Berlin, 13, September 1981: 
Nach der Demonstration 
gegen den Besuch des 
amerikanischen Außen- 
ministers Alexander Haig 
kommt es zu schweren 
Ausschreitungen. 


Voruort 


wir wollen nochmal was zur letzten nummer 


in 


.® 


sagen.was wir daran so beschissen fanden, 

war: 

- daß darin artikel abgedruckt wurden, die 
genausogut in der taz,im ps oder im diskus 
hätten stehen können, bzw. aus denen ein 
fach übernommen wurden. 

- daß zensiert wurde: erklärungen wie die 

zu kroesen, zu der auto-besvrühaktion ‚zum 

anschlag gegen das us- konsulhaus nicht 

abgedruckt wurden, und auch briefe von gefan- 
genen aus dem antiimverialistischen widerstand, 
wie der von barbara, der auch zu der inhalt- 
lichen ausseinandersetzung beigetragen hätte. 


in der letzten vollautonom wird versucht, 
nmositionen, die schon mal klar waren, wieder 
zu verwischen, und den konflikt zu mystifizie- 
ren.man muss nicht die ausseinandersetzung 
zwischen spontis und antiimos seit 76 auf- 
wärmen oder zum tausendsten mal die gewalt- 
frage aufwärmen, um position zu beziehen. 
allein die erfahrungen der letzten zeit sind 
eindeutig:das interesse der svontis ist es 
eine gezielte,militante und antiimverialisti- 
sche politik zu denunzieren und zu verhindern. 
unser ding muss es sein, eben position zu be- 
zishen und daran zu arbeiten sachen klarer 
"zu bekommen;des ist rausgedrückt worden. 

der ps hat flugblatt und beitrag zur schwar- 
zen block-demo als bruch in der autonomen- 
scene verkauft, und die leut, die die zei- 
tung gemacht haben, haben diesen bruch dann 
vollzogen. sie haben nie was dazu gesagt, sich 
der ausseinandersetzung darüber entzogen. 
enstattdessen haben sie die letzte nr. 
zusammengeschustert:scheinbar haben die sa- 
chen der letzten zeit nicht gelangt: 

schwarze block-demo,startbahn: besetzung 


von hr. 


} 
% 
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es müssen die leut zusammenfinden, die 
kämofen wollen,net die, die trauern! 


und ums für alle klarzustellen, die zeitung 
können nur leute machen,oder eruopen, die 
auf dem autonomenplenum vertreten sind, für 
trennungsdramen ist die vollautonom wirklich 
nicht da. 

klar kritisieren wir uns auch selbst, denn 
das die letzte nummer so werden konnte, wie 
sie ist,ist auch ne folge vonnem liberalen 
verhältnis untereinander, denn die entwick- 


lung, wie es zu der letzten nummer kam, haben 
viele mitgekriegt.aber anstatt sich darum zu 

kümmern, widersprüche auch immer wieder aus- 
zutragen,haben wir einfach zugeguckt. 


die vollautonom ist für uns ein mittel, N 
mit der wir uns iiber unsere 

praxis ausseinandersetzen wollen, um die wei- 

terzuentwickeln. schwerpunkt sind für uns die 

ounkte, an denen die konfrontation mit dem 

system abläuft, am schärfsten ist, gekämpft 

wird: 

- der kampf gegen die nato-startbahn, 

- die angriffe der westeuronäischen guerilla 

und derantiimverialistischen militanten 

- der kampf um und mit den gefangenen.uns 

als autonome antiimperialisten geht es darum, 

den tellerand zu zerstören, über den viele 

net drübersehen können( wir manchmal auch net) 

es geht uns um die solidarität mit den völ- 

kern der dritten welt und der guerilla, 

genauso wie um die kämpfe um lebensbedingun- 

gen. 

wir gemeinsam müssen diese kämpfe zusammen - 

bringen, zur front bringen. 


FÜR EINE TOLLE BE TREE 


die VA 6 ist langweilig,lieblos und diffus. 
ich hab sie nicht mal ganz gelesen,so lang- 
weilig ist sie. 
das möcht ich nicht den wenigen vorwer?en, 
die von der gruppe übriggeblieben sind,die 
diese nummer ursprünglich machen wollte. 
sie haben die VA wenigstens tiberhaupt noch 
gemacht ‚und nicht,wie andere,erst im auto- 
nonen plenum die klappe weit auigesperrt 
und sich dann im nachhinein abgeseilt. 
die VA 6 ist in ihrer diffusität und un- 
klarheit ausdruck der diffusität und un- 
klarheit der autononen scene z.zt.in [fnm. 
trotz startbahn-widerstand, "viel unruhe 
unterm himmel" ,massen auf der straße und 
in wald an der mauer,geht kaum was.manche 
von uns frühstücken um zwei uhr und finden 
an noch normal.die wenigsten verhalten 
sich. 
eine wichtige sache,um das klarzukriegen 
ist ein organ,unser organ,die VOLLAUTONOM. 
in ihr sollten die probleme benannt,die 
fragen zur diskussion gestellt und die dis- 
kussion strukturiert werden,die aktuell und 
perspektivisch notwendig ist. strategiedis- 
kussion und vorbereitung der nächsten prak- 
tischen schritte schließen sich nicht aus, 
sondern ergänzen sich. 
die YA sollte im wesentlichen zwei merkmale 
in sich vereinigen: 
sie sollte parteiisch sein,d.h.organ der 
. AUTONOMEN; also all derer,die den kanal voll 
haben,die nicht mehr weiter können/wollen 
innerhalb der systemstrukturen von familie, 
schule,fabrik,uni und knast.die keine täg- 
liche einschätzung eines parteiapparates 
brauchen,um zu wissen,woher der wind weht. 
die aber sehr wohl daran gehen,den wider- 
stand zu organisieren:legal und illegal, 
mit wenigen und auf massenebene,langfristig 
aber auch spontan,gegen die starrheit in 
den eigenen strukturen,gegen die einebnung 
unseres gefühls. 


! auseinandersetzung unter uns strukturiert 


‚ nicht passen,das ist eben so.wäre es nicht 


die strukturen der VA sollten gegenüber dem 
bullenapparat dicht,der bewegung gegenüber 
aber - politisch - offen sein.d.h.in der VA 
sollte das laufen können,was in der konsu- 
mentenzeitung pflasterstrand eben nicht 
läuft,ganz zu schweigen von der bürgerlichen 
hetzpresse: die freie und offene diskussion 
unter uns;die information,die wahrheit ist. 
während der faschismus es nicht wagen kann, 
seine politik zur freien diskussion zu stel- 
len,kann sich die politik des sozialismus 
nur aus der freien diskussion entwickeln. 


die voraussetzung dieser freien diskus- 
sion auf breiter ebene ist aber eine grund- 
sätzliche haltung,die weit über die anfor- 
derungen bei der herstellung einer zeitung 
hinausgeht: 

die akzevptanz und das ernstnehmen des ande- 
ren in dem ‚was er sagt,in seiner geschich- 
te,in seinen erfahrungen.also die entwick- 
lungeiner toleranz unter uns,die nicht op- 
vortunismus,verwässerung der eigenen meinung 
oder kritikloses hinnehmen von fehlern be- 
deutet,sondern wirkliche auseinandersetzun- 
gen erst möglich werden läßt. 


‘die gruppe,die die VA 6 gemacht hat,war ge- 


zwungen auszuwählen,aufgrund der masse der- 
eingegangenen beiträge.der gruppe wurde da- 
raufhin der vorwurf der zensur gemacht.ein 
brief von barbara augustin oder erklärun- 
gen der RZ und anderes wurden rausgeschmis- 
sen zugunsten jJahrealter kamellen aus der 
spontiscene. 

die bisherigen redaktionen der VA hatten 
alles gebracht,was ihnen aus der scene zur 
veröffentlichung gegeben wurde,außer das es 
hoffnungslos veraltet gewesen wäre.unzen- 
siert aber nicht unkommentiert.über kommen- 
tar und zusammenstellung hinaus bestimmt 
die jeweilige VA-gruppe auch mit dem. lay- 
out das bild der zeitung und dadurch,daß 
sie von sich aus leute/initiativen an- 
quatscht,was zu schreiben.wenns das nicht 
gäbe,würde es keinen spaß machen,die zei- 
tung rauszubringen und zu vertreiben. 

wir müssen eine zeitung machen,in der sich 
viele wiederfinden,die also die tendenzen 
innerhalb der autonomen wiederspiegelt,die 


und vorantreibt.d.h.es werden auch sachen 
drinstehen,die der jeweiligen VA-gruppe 


so,wird die zeitung bald eingehen,weil sie 
weder ver- noch gekauft wird,und das soll- 
ten wir auf jeden fall vermeiden. 

die gruppe,die die VA 7 macht,darf die feh- 
ler der leute,die die 6 gemacht haben, auf 
keinen fall mit umgekehrten vorzeichen 
wiederholen! 


BE NUROEN IN 
NÜRNBERG 78 aus N 
BESETZEQ Bis zu 2, 
BEN GEFÄNGNIS 


DER TRÄUM IST AUS... 


es ist ganz schön heftig winter gewor- 
den. grau draußen, auch grau in der szene. 
klar, der widerstand gegen die startbahn 
läuft, aber es ist trotzdem alles anders 


geworden. viele zusammenhänge sind zer- 
brochen. man hat sich zurückgezogen, 
ist am nachdenken, analysieren(günstigen- 
falls), am frustschieben, resignieren 
zund, scherben aufsammeln. Jeder versucht 
sich selber irgendwie zusammenzuklauben. 
es gibt ausnahmen: leute und gruppen, 
die schon lange an bestimmten inhalten 
kontinuirlich arbeiten und sich recht 
wenig in ihrem täglichen leben eingelass- 
en haben auf diese chaotisch-emotionale, 
subjektivistische, militante, lachend- 
powerhafte hausbestzerszene, die den 
versuch eines selbstbestimmten lebens 
seit letztem jahr bis mitte dieses jah- 
res machen wollte. solidarisch waren 
auch knastgrupven, antiimverialisten. 
sie waren immer da, wenn's nötig war. 
aber sie haben sich nicht fallen lassen 
in den schwarzen traum, den viele träum- 
ten und noch immer mit traurigen augen 
vor sich hinträumen, dessen realisierung 
aber, wenn tiberhaupt, in weiter ferne 
zu liegen scheint. Jeder überlegt sich, 
wie's weitergeht. viele gehem weg, weil 
sie hier nicht kaputtgehen wollen. man- 
che bleiben und wollen von vorne anfangen, 
manche wollen kämpfen, weiterkämpfen, 
trotz oder gerade wegen aller erfahrun- 
gen offensiv werden, es gibt keine ein- 
heitliche bewegung mehr. die power, das 
lachen in den augen, in dem man sich 
selber wiedererkannte, die gespräche, 
die musik, das gemeinsam-sich-nehmen- 
was-man-braucht - wo ist's hin? tJa, 
die bewegung ist auseinandergefallen, 
das zusammen hat dem druck nicht stand- 
gehalten. es ist allen an die existenz 
gegangen. deshalb ist es auch wichtig, 
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die entscheidungen, die Jeder fällt, 
ernst zu nehmen, zu kritisieren zwar, 

_ aber nicht verächtlich die schulter zu 
zucken (für den/die war alles nur spiel). 
Jeder muß für sich wissen, was er tut. 
die entscheidung, wie!s weitergeht, zu 
fällen, ist nie leicht, 

ich find's wichtig, mal ein stlick genau- 

er zu gucken, was war, wie's kam, ursachen. 
gründe, aber auch persvektiven. was ab- 
gelaufen ist, ist auf vielen ebenen ab- 
gelaufen, gleichzeitig, und alle haben 
miteinander zu tun. es ist schwierig, 
allea zu erfassen. aber ich will's ver- 
suchen. anfangen tu ich erstmal damit, 

wie's mir so gegangen ist im jahr 80/81, 
man kann's auch die subjektive ebene 
nennen. 
angefangen hat's, als ich zum ersten- 
mal in die fechenheimer eingelaufen bin. 
da hat irgendetwas deutlich hörbar klick 
gemacht. klar hab ich schon vorher Jahre- 
lang volitik gemacht; wußte, was in der 
3.welt, im iran, hier in den knästen, 
in den fabriken, schulen, unis abläuft, 
daß ich hier mittenmang inner schaltzen- 
trale von denen ( was und wer "die" sind, 
dazu später ) rummache, Aber irgendwie 
hat was gefehlt. 2 Monate nach dem ersten 
Besuch in der Fechenheimer hab ich mein 
bisheriges Leben über Bord gekippt, 
erstmal nur formal. Das war der erste 
schritt. Bin in ein besetztes haus ge- 
zogen. Bald hat sich rausgestellt, daß 

mir die art wie dort gelebt wurde, nicht 

genügt. formal war man ein besetztes haus, 
nach außen hin, man war kuckucksei, klaute 
hie und da auch essen, aber die eigenen, 
überkommenen strukturen wurden nicht ‚auf- 
geknackt. individualzimmer, jeder für 
sich, ne größere, etwas freakigere WG, 
paar monate später dann ein neuer versuch 
mit anderen leuten. das lief an anfang 
spitze! gemeinsamer schlafraum, funktions- 
räume (aber gemütlich!), gemeinsam kohle 
beschaffen, alles lief zusammen. es war 

ne geile sache, ich sah ne entwicklung. 

wichtig war auch, daß wir gemeinsam ne 
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politik machten und versuchten ne gemein- 


same perspektive zu entwickeln. in der 
wohnung wurde net nur üher stadtprolitik 
und wie beschissen das leben ist, geredet. 
'es hingen transparente zum hungerstreik 
in irland und zu den gefangenen hier raus, 
oder zu el salvador. weil und eben klar 
war, daß wir net allein sind auf der welt 
oder die einzigen, die gut drauf sind. 

die ersten 4 wochen waren wahnsinnig in- ° 
tensiv. danach kamen immer mehr leute, es 
gab keine verbindlichkeit mehr, die leu- 
te und die wohnräume. wurden übelst kon- 
sumiert und alles lief wieder auseinan- 
der, aber ich hatte einen bis dahin dif- 
fusen wunschtraum etwas klarer gekriegt. 
und noch dazu als realisierbar gesehen. 
gleichzeitig war noch was anderes abge- 
laufen: nämlich die sinnliche erfahrung, 
was politik ist. ich habe angefangen, 

die unmenschlichen mechanismen der stadt 
sinnlich zu begreifen. vorher hatte ich 
hochhäuser, beton, u-bahn, leere geseich- 
ter und augen, die sprachlosigkeit und 
einsamkeit zwar gesehen, aber ich konnte 
mir auch nichts anderes vorstellen. Jetzt 


“ stand ich ein ganzes stück außerhalb der 


gesellschaft und sah sie plötzlich mit 
anderen augen, sie war tatsächlich größ. 
tenteils feindlich. ich begann, ihre aus- 
drucksformen zu. hassen, als lebensvernich- 
tend. denn ich spürte, daß mein leben zu- 
Eindest den ansatz von lebendigkeit ent- 


zärtlichkeit, wärme, vertrauen, ge- 

borgenheit in einer materiell absolut un- 
“sicheren situation. das, was mich hielt, 
waren menschen, nicht dinge. ich brauchte 
plötzlich keinen*eigenen besitz" mehr. 
Uner'n kopf war natürlich schon lange 
klar, was konsum, was besitz ist und be- 
wirkt, gefühlt, sinnlich erfahren hatte 
ich's erst jetzt. erst jetzt war's für 
mich wahr geworden, hatte ich begriffen. 


als dieser versuch zerbröckel- 
te, kam der nächste schritt. wir hatten 
jetzt praktisch keine kohle mehr, gingen 
raus aus der city und bauten uns selber 
was. praktische sachen, mit holz, mit 
autos umgehen, die nacht zum tage machen. 
und wirklich ein ganzes stück weit auto- 
nom leben. was fehlte, war die gemeinsane 
perspektive. aber das stellte sich erst 


‘ monate später heraus. der weg, den ich‘ 


eingeschlagen hatte, wurde immer inten- 
siver, meine träume immer deutlicher. 
ich lebte sie ein ganzes stück weit. ich 


wußte jetzt, was ich meinte, wenn ich 


"leben" sagte, welche wucht, welche inten- 
sität, welche kraft das haben kann, 
scheiße war, daß ich mich oft wie in einen 
strudel gefühlt habe, daß ich vieles nicht 
mehr Überblickt, ganz in der hausbesetzer- 
szene gelebt habe. militanz, klauen, kif- 
fen, reden schmusen, zusammen was auf- 
baun, gegenseitig helfen, von allem wer 
was da. aber es waren nur ansätze, ge- 
fühlt haben wir's alle. der fehler war 
nur, daß wir die ursachen für scheiße 
die gelaufen ist, immer nur bei uns ge- 
sucht haben. daß die gesellschaft auch 
noch um uns rum war, immer, haben wir 
nur in bezug auf bullen, erwischt werden, 
räumungen registriert. es gab nur szene 
und bullen. den apparat kannten wir zwar 
theoretisch, aberpraktisch hat ihn keiner 
so richtig ernstgenommen. wir fühlten uns 
stärker in unserer menschlichkeit, spon- 
taneität, unkontrollierbarkeit. 

dann fing's an, umzuschlagen. der wochen- 
lange psycho bei der eschersheimer: räu- 
men se, räumen se riet. musikantenwegbe- 
setzung und -räumung. die demo danach 
durch bornheim war noch ein ausdruck von 
wut, von kraft. ich fand sie gut. auch das 
treffen voher war klar und eindeutig; die 
mobilisierung war auch net schlecht. um 
elf waren's immerhin etwa 300 leute, 


wenn nicht ein paar mehr. 
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bei der E79 war's schon anders. inner- 
halb von ner stunde wurde ein plenum 

von fast ?oo leuten leergelabert durch 
unentschlossenheit, kraftlosigkeit. es 
lief dann auch nichts mehr. emotional 
war's der totale schlag für mich (unter 
anderen, natürlich). beim musikantenweg 
ging's noch. es wär total geil gewesen, 
wenn. aber scheifbullen, zemmerschwein. 
die E79, das war anders. überhaupt waren 
für mich alle bestzten sachen festungen 
von buntheit und leben in diesem lebens- 
vernichtenden robotermoloch stadt. un- 
sere kraft hat nicht ausgereicht, diese 
kleinbonums zu halten. die härte der 
bullen bei den nrügeleinsätzen: cCas zeie- 


te, daß es nicht nur um die wiederherstell- 


ung der lesalen eigsentumsverhältnisse 

ging. es ging um die zerstörung von kraft 
und positivem lebenswillen. unsere ansätze, 
anders zu leben, anders miteinander um- 
zugehen, das "ich mach da nicht mehr 

mit", war bedrohlich, konnte anstecken, 
überspringen. 

o.k. die E79 war geräumt. ich hatte das 
gefühl, mir wird was total wichtiges weg- 
genommen. ein punkt, der schon allein 
durch seine buntheit an der häuserfassade, 
durch die sprüche im trevnenhaus das 
übliche einsperren und begrenzen von 
meinen lebensäußerungen auf ein zimmer 
durchbrochen hat. die schweine hatten 
uns eine möglichkeit genommen, durch 
anders machen was zu verändern. unsere 
enwicklung stand erst am anfang. der 
nächste kloos: die niedräumung. nach 
drei durchgemachten nächten morgens um 
5 uhr die bullen. ganz anders als in der 
E79, nix mit an die wand stellen, demü- 
tigen, piesacken, nicht so brutal. erst- 
mal. im knast war schon was rübergekon- 
men von haftbefehlen, als ich rauskam: 
die schlagzeilen in der zeitung, die 
leute im knast, die kriminalisierung, 


_ . 
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das prasselte auf mich runter und machte 
mich total nieder. alles leben, alle 
fröhlichkeit war weg. und ich fühlte 
mich, als könnte beides nicht mehr wie- 
derkommen. ich fühlte nichts, leere im 
bauch. der kopf rasselte. gedanken wie 
jetzt erst recht, rache, haß, wut. aber 
wir waren total in der defensive. für 
unsere träume brauchten wir viel platz, 
freiräume, nicht irgendwelche vermieter, 
keine bedingungen. aber seit der nied- 
räumung und der kriminalisierung von uns 
allen als terroristische vereinigung 
Schwarzer Block war uns unsere basis 
entzogen: die häuser und die frechheit. 
angst kam auf, mißtrauen. das system 
hatte gezeigt, daß man mit ihm nicht 

katz un maus spielen kann, aus unserer 
stärke war schwäche geworden. so konnte 
es geschehen, daß der kampf gegen die 
kriminalisierung und für die leute im 
knast von leuten übernommen werden konnte, 
mit denen die hausbestzer bisher herz- 
lich wenig zu tun hatten, von denen sie 
im gegenteil diffamiert und abgetan wur- 
den. wir waren ausgepumpt, leer und per- 
spektivlos. die grundlage für unsere per- 
snektive war ein anderes leben außerhalb 
der zesellschaft gewesen, und die war 
jetzt weg. 

der letzte schlag ins gesicht kam nicht 
von den bullen direkt, sondern von den 
spontis.die haben auf dem teach-in vom 
2L,9. unserer bewegung den rest gegeben. 
danach haben sich die meisten zurückge- 
zogen, gefrustet und allein. aber als ob 
das nicht gereicht hätte, ging's gleich 
weiter: räumung des 7ha-geländes, kriegs- 
schaunplatz startbahn. am 2.11. dann die 
räumung des hüttendorfes. in der nacht 
vorher hatte sich die käthe vor den zug 
geworfen. als wir vor den bullen standen, 
und mörder, mörder riefen, dachte ich an 
die käthe. aber ich weiß auch, daß wir 
alle wußten, wie es um sie stand, und daß 
wir zu schwach waren, sie aufzufangen. 
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um 2l- 


danach habe ich mich zurückgezozen. 
les zu: verarbeiten. und um rauszukriezen, 
wo der hammer hänst. denn daß wir erund- 
sätzliche fehler gemacht hatten, war mir 
klar. nur wußte ich nicht renau, wo sie 
liegen. ich wußte, daß ich sie rausfinden 
muß. daß ich ziele, verspektiven bestimmen 
muß. und mich und meine situation in cie- 
sem system. 

so komme ich zur 2. ebene, nämlich der 

eher theoretischen erklärung, warum alles 
so laufen konnte und was konkret die feh- 
ler waren. 

vorausschicken möchte ich, da? ich alle 
erfahrungen, die gemacht worden sind, für 
wichtig halte. man muß halt nur irrwendwie 
damit umgehen. das wichtigste für mich war, 
zu begreifen, womit ich es hier zu tun hab. 
daß dieses system mit 1000 täglichen klei- 
nigkeiten, aber auch in seiner zesanten 
konzeption lebensvernichtend ist. bei- 
spiele für die 1000 kleinisckeiten: kon- 
sum, eigentum, umweltzerstörung, kontrol- 
le, die architektur, das essen, die luft, 
straßen, flughäfen, akw's. 

die konzeption dieses svstems macht sich 
für mich an bestimmten begriffen fest: 
Profit, konkurrenz,, warenbeziehungen, 
entfremdung, isolation. und als wichtig- 
stes:der vorrang von material gegentiber 
lebendigem (bestes beisniel: neutronen- 
bombe). um hier die zusammenhänge zu ka- 


vieren ( wieso ist die isolation von men- 
schen die folge der kanitalvermehrung, 


und macht in der hand haben ?), hab ich 
ziemlich lange gebraucht. zuerst hab ich 
marx ‚gelesen, sehien mir auch ganz 1o- 


gisch, nur mit "&ktatur des proletariats" 
“mit den persvektiven, die k.m. entwickelt 
hat, kam ich net zurecht. also übern koon 
kannte ich: die zusammenhänge Sehr wohl, 
‚els ich aber, so nach der räumung vom 
hätkendorf, ‚dahing und alles über und un- 
‘ter mir zusammengebrochen war, als ich 
nur noch verständnislos und völlig fer- 
tig "warum" fragen konnte, kam mir der “ 
"alte marx wieder in den kopf, aber dies- 
“mal. anders. zum‘ersten mal hab ich auch 
Svometühl her verstanden, welche dimen- 
:sionen diese ganzen begriffe, diese gan- 
N ze theörie tatsächlich in meinem eigenen 
lebten hat. nämlich, daß ich- trotz haus- 
besetzungen und den versuchen anders zu 
leben- noch immer isoliert bin, noch immer 
warenbeziehungen habe, noch imner mir 
selber und anderen menschen, allem le- 
bendigen ganz schön entfremdet bin. 
das macht sich unter anderem fest an mei- 
ner angst vor beziehungen, "verlust" von 
menschen, liebesentzug, sexualität, an 
rollenverhalten, beurteilung von anderen. 
mir stieß ein punkt auf, an dem die haus- 
besetzerbewesung einen grundsätzlichen 
fehler gemacht hat. zwar sind wir bewußt 
in die hÄuser reingegangen, hatten an 
vielen o»unkten klar, was anders laufen 
ru°, was wir 2ber vergessen hatten, war, 


dar dies svstem hier schon seit geburt 
ıaı uns drin ist wie viele kletten und 
da? nan es nicht einfach ignorieren kann. 
. es »ibt so einen schönen vorwurf der 
snontis an die sog. antiimos: wenn ihr 
offensiv kämoft, laßt ihr euch auf's 
system ein. was fürn schwachsinn! das 
svstem ist da, wir sind drin, 


in uns drin. 


es ist 
und wir könnens nur raus- 
indem wir es vieleicht täglich, 
nermanent und konsemuent in uns, aber 
d.h. bekämp- 
fen. das svstem ist eigentlich ganz lo- 


kriezen, 
auch um uns rum verändern, 


gisch aufgebaut: wenn de malochst, ver- 
olemverst cu dein leben, krierst nen 
frust und müßt den früust durch konsum 
auffangen, und immer weiter malochen, 
um die kohle zu kriegen ftir diesen kon- 


sum. 
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DIE HERRSCHAFTEN? NO Sckapus so viele so schwer ist, die simpel- 

BEN nn Eu ‚sten sachen zu schnallen. enders ge- 
| & Zury v, ” sast: ich hab versucht, meine utovien 
rare Wi in der gegenwart zu leben und hab ver- 


gessen, die gegenwart so zu verändern, 


Be in: , PER 60 Ah, Pille x nn was 
1 DER 


MWÄCHSTEN STADT 

HALTEN WIR MAL KURZ 
DA KAUFN WIR 
was. zum 


\ FUITERN FÜR 
DIE NACHT 


daN utonien zur gegenwart werden kön- 


KLAR , DER NÄCHSTE 


nen.zllerdings war das sehr wichtig 
SUPERMARKT IST UNSER! 


für mich, denn auf diese weise hab 

ich erkannt,wie die gegenwart wirklich 
aussieht, w>s hier alles abläuft und 
warum, daR da wirklich system hinter 
steckt, das all die einzelnen punkte 
zu einem zusammenhang werden läßt. 

ich hab geblickt, was hier für mecha- 


dabei vereinsarst du, am rrbeits- 
nlatz lernst du menschen nicht als men- 
schen kenne, sondern in ihrer funktion, 
in ihrem wert für cie wirtschaft (hier- 


rismen =':gehen, mit welchem zynismus 
die hier die leute dumm nalten um 
ihre gewinne zu scheffeln, wie das 
»1les funktioniert. und deß ich das 


, “unt mstä ill. 
erchie, konkurrenz). du hast kaum zeit, unter keinen umständen will 


; . . der fehler wer also, daR wir nicht 
erfahrungen zu machen und ziehst sie 


x j . j ri 2: klar zenuz hatten, da? wir, wenn wir 
cir in leicht verdaulicher forx 'iber Cie - ’ ’ 


. . , für unsere utorien kämnfen auch gegen 
rassenmecienrein. danach forren sich 


dann dein welthild und deine urteils- ers system kämnfen und zuch klarkrie- 
zen müssen, was das überhaupt ist. 
ich denk, daß das noch laufen kann, 


noch laufen mu. 


ma@stäbe. (normen, katezorien) iiter des, 
was atzeht. das ist denn der "mensch", 


der hier xetr>ucht wird. wenn de nicht 
ber ich hab d.+ auch so meine befürch- 


tunren: das heißt nämlich einiges für 
jeden einzelnen, hei?t arbeit, wohl auch 
seltstdiszivulin.und es heißt, daß es 
einem ernst ist mit den utovien. aber ich 
elaub, bei uns zibt's schon einige leut, 
aie dachten (denken immer noch): o.k. 

wir zeigen euch, wie's anders abgehen 


malochst, hast du zeit zum leben, hast 
diesen kreislauf durchbrochen, brauchst 
aber. auch kohle, zehst rinren, konnmst 
mit zesetzen in konflikt, deren "recht- 
märiskeit" cir schon lanze einzeimnft 
worden ist, wirst kriminalisiert und 
fiihlst dich solanze schulei®, sol>n- 

ze du nicht e>nz kler h>st, ca? du Ca- 
seen bist. drrezen, d>? jemand ze- , kann, was leben heißt. und haben erwar- 
tet, daR die leute zuhauf zu uns strö- 
men und daR das svstem geschehen läßt, 
aa? hier elles Anders wird. Jetzt hat 


setze eufstellt, die nur eine funk- 


tion heben, nämlich zu unterdrücken. 


aber die kriminrlisierunz ist rel. 
sich gezeigt, daR es nicht ganz so easy 


ist. ich fürchte, daß es für einige leu- 
te zu anstrengend ist, ernsthaft weiter- 
zumachen und sowohl die realität wirk- 
lich zu sehen als auch an den eigenen 


d.h. du mu?t ne mense zcit und kr=ft 
eufwenden, um kohle zu krieren zum 
leben und cerbei eben nicht abgezrif- 
fen zu werden. das #ibt auch wieder 
druck. du lebst zwar auferhalh der 
gesellschaft, bist ihr aber trotz 
allem ausgesetzt, mit ihr konfron- 
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bindlichkeit, offenheit, ehrlichkeit, IT| wertersen'n 
wie können die sich erfilllen, wenn wir 


uns so oft abgrenzen, verstecken müs- 
sen ? wir müssen einfach miftrauisch, 
vorsichtig sein, wenn wir uns nicht 

ans messer -liefern wollen.in den letz- F 
ten 1 - ? jahren hat ich ziemlich ge- 
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dies und das falsch ist, also mach 2 
ich's ab heute richtig. aber ich hab j RR, “ 
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vergessen zu fragen, warum ich's so- 
lange falsch gemacht hab und die mei- 8 (FON 


eine eigene identität ist. und daß die- 
ser kamof Überall auf der erde die glei- 
chen. feinde hat. nämlich die, die die 
MENSCHEN BENUTZEN für ihre kohle und 
machtinteressen.und die praktischerweise 
in frankfurt einige ihrer zentralen 
(banken, computer, konsulate) haben. 
diese erkenntnis hat plötzlich eine um- 
kehr meiner bisherigen feelings bewirkt: 


HE,WAS SocL DER BLÖDSINN WENN IHR AUFWAGT 
LASST GERDI FAHR'N ! DER WEISS\| SEID IHR AM ZIEL 
WO Die WURST GEWACHSEN IST! |\IST DAS nix ! 

IHR KÖNNT EUCH AUFN RUCKSITZ - ° 
LEGEN UND PENNEN! 


"nicht nur wir können und müssen andere 


befreiungsbewegungen unterstützen, son=- 


dern an einem punkt, wo ich hier das 
gefühl von stillstand hatte, ging's 
irgendwo anders weiter. es war total 
gut, mich nicht mehr alleine zu fühlen. 


utovien festzuhalten (was für mich heißt, natürlich ist dabei auch klar, daß üÜber- 
an der eigenen identität festzuhalten, ) . all ein eigener kampf um befreiung ge- 
Ich glaub, es ist wirklich die frage, ob führt wird. hier gibt's andere inhalte, 
eine/r denkt, er/sie hat hier noch was andere brennnpunkte als in lateinameri- 
zu gewinnen. vielleicht auch, ob eine/r ka, wir haben ne andere geschichte, ne 
meint, es sei eh alles sinnlos und auch j andere wirtschaftliche und militärische 
noch sich selbst wegschmeißt. ich selber situation.. der kampf um identität ist 
bin in den letzten beiden jahren ein gan- auch etwas sehr eigenes, individuelles, 
zes stück zu mir gekommen und will mich . aber der kamvf um die freiheit sie ent- 
nicht wieder verlieren.. ganz im gegen- wickeln und leben zu können, ist etwas, 
teil: ich will noch mehr! das gemeinsam läuft. überall und auch 
dann gibt's noch einen zweiten, grund- unabhängig voneinander. es sind eben die 
sätzlichen fehler, den wir gemacht.ha- gleichen, die hier bullen und in el sal- 
ben. nämlich die sache mit dem antiim- vador militär einsetzen oder in panama 
perialismus. übern kopf war und ist den präsidenten, der die befreiungsbe- 
klar: wir leben hier in einer metro- wegungen von nicaragua und el salvador 
pole der westlichen welt, der kavita- " unterstützt hat, umbringen. an dem punkt 
listischen welt. wir müssen uns zu den " hab ich gemerkt, daß wir vervaßt haben, 
befreiungsbewegungen aller unterdrückten einen autonomen antiimverialismus zu 
länder verhalten (war oft moralisch be- entwickeln. . 
gründet) und das tun wir am besten, wenn das wurde auch deutlich in situationen, 
wir hier unruhe schaffen. die yanks kann wo die antiimos von mehr oder weniger 

eh keiner richtig ab. wir leben hier in merkwürdigen leuten meist ziemlich link 
diesem schönen land, das ja wirklich fast und fast nie inhaltlich angepißt worden 
überall wo schweinereien laufen, seine sind. auf der einen seite fühle ich mich 
dreckigen vfoten drin hat. und trotzdem selber als antiimp, auf der anderen Sei- 
hab ich kein land mehr gesehen, als hier te habe ich doch starke widersprüche zu 
in frankfurt der große frust einzug ge- nem antiimverialismus, der als anspruch, 
halten hat. daran hab ich gemerkt, daß oder noch schlimmer als moralkiste da- 
auch der antiimperialismus nur ne kopf- steht. oder aber mit leuten, die einen 


kiste war. dann hab ich geschnallt, daß 
ich weder irgendein verlängerter arm ir- 


gendeiner befreiungsbewegung bin (kann 7 Nu GUCK DIR N " ICH LEG MAL 
sowieso nicht sein, ich bin ich selbst DAS AN, DIE II \ WE CASSEITE 
und kämpf für die freiheit, meine eigene PENNEN SCHON! v_ AUF! 


identität zu entwickeln und zu leben), 
noch daß es die imperialismustheorie ist, 
die bewirkt, daß ich mich freu, wenn ir- 
gendwo auf der erde irgendeine befrei- 
ungsbeweguns die schweine trifft. ich 
hab gespürt, daß wir auch ne befreiungs- 
bewegung sind. daß: der kampf der leute 
z.b. in el salvador und unserer hier 
tatsächlich den gleichen ausgangsp@nkt 
haben. daß es nämlich der kampf um selbst- 
bestimmte lehensformen, der kampf um 
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immer nur mit ergebnissen von disku- 


ssionen oder entwicklungen konfron- 
tieren, diese prozeße nie transparent 
machen, aber uns auffordern, uns dazu 
zu verhalten. zenau das widerspvricht 
nämlich meiner auffassunz von autonom: 
nicht mehr zu glauben, sondern zu be- 
greifen, zu wissen und nachvollziehen 
zu können. das andere ist dogmatismus. 
ich denk, darüber sollten die autonomen 
auch mal reden auf ihrem »lenum: was 
heißt für uns, auch praktisch, antiim- 
verialismus ? 

der dritte grundsätzliche fehler hat 

was mit versnektive zu tun. mit der fra- 
ge, wo wir hinwollen, was wir entwickeln 
wollen. das leben in einem besetzten haus 
lief meist von einem tag auf den anderen 
ab. über versvektiven, langfristig, wur- 
de fast immer nur sehr verschwommen, 
schwammig oder allgemein nlatt geredet, 
vor allem haben wir immer sehr ratlos 
vor diesem ganzen scheifhaufen svstem 
gestanden und nicht genau zewu?t, wo 
"und wie wir's annacken und angreifen 
sollen oder können. im konf hatten schon 
einige, verbindlichere strukturen auf- 
zubauen, konkreter und kontinuierlicher 
die scheiße in uns drin und um uns rum 
zu bekämpfen. aber bevor sich das irgend- 
wie umsetzen konnte, haben uns die bul- 
len (oder die, die ihnen den befehl dazu 
gaben) unsere wackligen ansätze zerschla- 
gen. und daran wird ganz deutlich, wo- 
ran's auch gehängt hat: unsere entwick- 
lung war davon abhänris, wieweit und 
wielange die bullen sie zuließen. 

als sie uns die häuser #eklaut hatten, 
leute von uns in den knast gesteckt hat- 
ten, war auch unsere entwicklung gestonpt. 
jedenfalls so, wie wir sie uns gedacht 
hatten, mir wird ganz schlecht, wenn ich 
daran denke, wie blauäugig wir denen auf 
dem tablett rumgestanden haben. 

aus alledem, was ich bisher geschrieben 
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habe, folgt der dritte abschnitt, nänm- 
lich die entwicklung einer strategie und 
perspektive, das dürfte ja recht schwie- 
rig werden, aber wohl auch total wich- 
tiz. sein. wenn wir nicht bei dem stehen 
bleiben wollen, was sie uns geklaut ha- 
ben, wenn wir das an power, an leben wie- 
derkriegen wollen und noch mehr, dann 
müssen wir weitermachen !! und zwar 
senauer, zezielter und überlester. 

wir müssen uns genauer überlegen, wer 

die sind, die uns und alles lebendige 

um uns rum killen wollen, wir müssen uns 
überlesen, wie wir leuten das vermit- 
teln, was wir wollen, wer die schweine 
sind und was sie machen. womit sie uns 
unterdrücken: konsum, massenmedien, 

ihrer scheißlebensfeindlichen ideolo- 
gie, zwang, repression. und zwar nicht 
nur über worte. aber die anschläge müs- 
sen so sein, daß sie treffen und was 
vermitteln. oder auch über die betei- 
lizunz an nrojekten, an breiteren wider- 
standsbewesungen können (oder müßten) wir 
was vermitteln von dem, was wir im kopf 
haben. denn unsere einschätzung von sys- 
tem bestätist sich immer wieder an der 
wirklichkeit. wir wissen, warum das so 
läuft, kennen die verbindungen und manch- 
mal haben wir sogar ideen, was zu machen. 
allerdings haben wir uns oft, zu oft auf 
eine liberalität des systems eingelas- 
sen, was sich immer gegen uns gekehrt 
hat, 
pvraktisch heißt das für die zukunft (per- 
snektive) in frankfurt, eine struktur 
aufzubauen, die handlungsfähig, aber den- 
noch nicht von den bullen durchschaubar 
ist. 

Cie vrimitivste verhaltensrezel ist, daß 
die wohnung immer so clean sein muß, daß 
bei ner hausdurchsuchung nix gefunden 
werden kann. daß man sich und andere 
nicht durch unbedachte (meist frust-) 
aktionen gefährdet. 
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d.h. funktionierende kKleingrunnen, 
die kontinuierlich zusammenarbeiten und 
untereinander verbindunz haben. die voll- 
autonom könnte eines ihrer orzane. Sein, 
radiosender wären auch nicht schlecht. 
(isjaeut, isnozud!) allerdinzs kann der 
zusamrenhanz in einer kleingrunpne nur 
ein teil sein.um den kontakt zur wirk- 
lichkeit (vraxis) oder zu dem, was kür- 
gers, studies, malocher, szene so denken 
(realitätsverlust durch illesalität) 
nicht zu verlieren, alleine können wir ja 
die revolution nicht machen, rüssen wir 
auch die mözlichkeiten, die wir öffentli 
lich haben,voll ausnutzen; teach-ins, 
diskussionen, veranstaltungen, prozesse, 
konfrontationen, 
es zibt drei nunkte, auf die ich noch 
näher einzehen will. j 
1). zu der nraktischen bestimmung von 
"wie weiterkämpfen" gehört neben forma- 
len stratezieiiberlerungen auch die inhalt- 
liche bestimmunz, d.h.mit welchen nunk- 
ten sich einzelne zrunnen auseinander- 
setzen wollen. im moment läuft viel zur 
nato in verbindung mit der startbahn, es 
aibt leute, die schon länxzer an diesen 


"themengebiet dran sind. und des auch, 


wenn die startbahn nicht mehr in aller 
munde ist. aber wo bleiben die anderen 
innhalte ? knast, infrastruktur - comnu- 
terstaat, wirtschaft]. themen, seltst- 
bestimmunr, 3. welt. die nato ist net 
alles. sie ist die militärische absi- 
cherung eines macht- und wirtschafts- 
systems unter führung der usa. die brd 
ist allerdings kein armes, resängeltes 
land, sondern ein wichtizer teil in der 
revressionsmaschinerie des kanitali- 
stischen systems, und noch dazu das, 
von dem wir betroffen sind. wenn die 
usa und die natotrunpen nicht mehr hier 
stationiert wären, wär's dann So, wie 
wir's wollen ? also kann nato nicht das 
einzige sein, wogegen widerstand sich 
wenden kann, bzw. muß. 


2. inhaltliche diskussionen, an denen 
alle radikalen autonomen gruppen betei- 
list sind, sollten die grundlage für 
aktionen und öffentliche arbeit sein; 


„natürlich kann so ein diskussionsprozeß 


weder als anspruch aufgesetzt noch als 
forderung gestellt werden. er muß aus dem 
bedürfnis der zrupnven entspringen. wenn 
ich srunven sage, meine ich sowohl klein 
zrunnen als auch gruppen, die sich um 
ein bestimmtes thema kristallisieren. 

er darf unter keinen: umständen die hand- 
lunsgsfreiheit der zrupnen einschränken. 
ich würde erwarten, daß eine auseinander- 
setzung läuft über bestimmte punkte (z.b. 
was heißt das, einen autonomen stand- 
ounkt zu haben, was sind unsere zielvor- 
stellungen, was unsere strukturen), daß 
eine zesellschaftsanalyse läuft, daß 
klar wird, wie verschiedene inhalte zu- 
sammenhängen, da? sie nicht konkurrent 
berriffen werden dürfen ( knast, anti- 
imnerialismus-nato, stadtoolitik, unsere 
tefreiunz von den Ausdrucksformen dieses 
drecks hier, d.h. verhaltensnormen, be- 
ziehungen usw.). das alles geht, glaub 
ich nur, wenn wir ehrlich miteinander um- 
xehen, und reden und denken und nicht 
xlauben, irsendwer will uns austricksen 
oder funktionalisieren, ohne das ge- 

nau zu hinterfragen. 

3) mein ziel ist immer noch die revolu- 
tion, d.h. die vollständige zerstörung 
und umstürzung dieses staates und sys- 
ters und aller seiner symptome und aus- 
drucksformen. positiv bestimmt: die ent- 
wicklung einer staaten- und klassenlosen 
zesellschaftsform, in der das individuum 
nicht in seiner identität eingeschränkt 
wirc, sondern sie entfalten kann. wo es 
nicht mehr nötir ist, identität in besitz 
oder konsum auszudrücken. wo konkurrenz 
und machtstreben nicht mehr notwendig 


sind, um ein selbstbewußtsein zu erlü- 
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gen. wo unterdrückung der zeschichte an- 
gehört und vrivatbesitz keiner mehr will. 
wo menschen,tiere, nflanzen, natur als 
lehendiges nebeneinanderstehen und abso- 
lute priorität haben vor allem materiel- 
len. wo .ausbeutung und zerstöruns fremd- 
wörter sind. ein traum ? die revolution 
hab ich mir lange vorzestellt, als den 
großen schlag. isses aber nicht. ich 
glaub, der revolutionäre vroze? hat 

schon lange angefangen. denn schon lanre 
haben wir versucht, uns zu verändern, di 
die auswirkungen des systems bei uns zu 
hinterfragen. revolution geht nur mit in- 
dividuen, die in ihrem ganzen sein ver- 
änderung, umsturz, freiheit wollen. auf 
dem weg sind wir. 

es ist sicher noch oft so, daß wir einan- 
der bis zum geht nicht mehr konsumie- 
ren, daß identität nicht akzevtiert son- 
dern isnoriert wird. aber wir merken's 
immerhin schon, es ist nicht mehr selbst-- 
verständlich. 

die drei beine, auf denen ein revoluio- 


’ u. # F x 
närer nrozeß stehen muß, sind meiner an- 


sicht nach a) öffentlichkeitsarbeit, frü- 
her nannte man's azitation, wobei klar 
sein muß, daß man niemandem was aufdrük- 
ken kann oder erfahrungen vorwegnehnen. 
zwang, auch moralischer zwang ist falsch.. 
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b) der direkte angriff, der treffen sall,. 
der auch leuten, die nicht die erklärung, 
nur die aktion kennen, was vermitteln 
soll, der vielleicht auch zeigen soll, 
daß schon geringe mittel und kenntnisse, 
(aber große vorsicht und genauigkeit) ge- 
nügen, um anschläge zu machen. aber hier- 
bei geht's net um den knall oder so, son- 
dern um den inhalt. c) die veränderung u 
und entwicklung der eigenen person. 

wobei es mir zu platt ist zu’sagen, daß 
man sich im kampf eh befreit. nee, nee, 
der kampf- genügt net. der wird sonst 
leicht,'n zu sachliches, kopfbestimmtes 
ding. kampf ist auch der gemeinsame 
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kamof gegen die angst, die resignation, 
zegen mauern, mißtrauen am falschen platz, 
zezen eingefahrene strukturen bei uns 
selbst, gegen eine konsumentenhaltung auf 
kosten der szene. verbindlichkeit und 
sich gegenseitig wirklich ernst nehnen: 
das müßte doch zu schaffen sein. viel- 
leicht, wenn wir uns auf diese drei hin- 
terbeine stellen, kommen wir den träumen 
wieder näher. die entscheidung muß jeder 
für sich treffen, ganz ernst und ehr- 
lich, denn die wird das eigene leben 

ganz sthön verändern (aber laßt bloß 

das klischee vom straighten fighter weg, 
das ist fürn arsch) 


AZ 


in den widerstand,gesen die startbahn 18 
west des frankfurter flughafens haben wir 
uns eingebracht,weil an diesem projekt die 
einheit von wirtschseft,nolitk und militär 
im kavitalistischen svstem. exemnlarisch 
verdeutlicht werden kann.hier werden im- 
nerialistische machtinterressen deutlich 

zu einem greifbaren punkt.indem wir die 
hintersründe aufzeigen - den widerstand 
dagegen vorantreiben,wollen wir verhindern 
daß die wahren ursachen verschleiert wer- 
den können,und so der widerstand umgeleitet 
und varlamentarisch aufgefangen, yerden kann, 


die 
des systems,aber sie, ist ein konkreter, 
sreifbarer auswuchs,an dem sich über breit 
te betroffenheit viel mobilisiert und 
sich die fr-ge nach inhaltlichen und orakt 
ischen zusammenkommen rit anderen bewerun? 
en löst. (initiativen gegen munitionslazer; 
in landebahnen umgerüstbare autobahnen; ze 
gen die stationierunz von mittelstrecken- 
waffen;sgegen die kürzunza von sozialleistung 
en zugunsten militärischer nrojekte und 
rüstungsausgaben. )wir haben die möglich- 
keit,mit gruonen unterschiedlichster ansätze 
und rangehensweisen,über eine inhaltliche$ 
ciskussion hinaus, remeinsame erfahrunzen 
im kamnf zu machen - der erste schritt eine 
antiimverialistische front auf breiter 
ebene zu entwickeln mit dem ziel das kavi- 
talistische svstem zu kinnven.so ist unser 
kamof gegen die startbahn auch eine vrakt- 
ische unterstützung der befreiungsbeweguns- 
en in alier welt.denn auch für sie,ist be- 
freiung erst möglich,wenn das imverialist- 
ische system insgesamt - und gerade hier 
zerschlagen wird.die bedeutung des flug- 
hafens,als militärisch abgesichertes vro- 
jekt des internationalen kavitals und so 
speziell in der augenblicklichen weltvol- 
itischen situation als dretscheibe zur 
militärischen absicherung der weltweiten 
ausbeutung durch das internationale kari- 
tel,ist vielen. zwar hinreichend bekannt, 
trotzdem wollen wir unsere einschätzung 
nochmals zusammenfassen: 
die weltwirtschaftskrise,die kurz vor 
der explosion der erdölpreise einsetzte, 
verschärft sich immer mehr.das sinken der 
profitrate hat zur folge,daßdie kanritalisten 
versuchen,die nroduktionskosten der züter so 
weit wie möglich zu drücken - selbstverständ 
lich auf dem rücken derer die die waren nro 
duzieren. zwei punkte sind dabei wesentlich: 
1.die verlagerung derproduktion in "dritte 
welt"- länder 2.diesicherstellung von bil- 
ligrohstoffen. 
zu 1 die unternehmen gehen immer mehr dazu 
über vroduktionseinheiten arbeitsinten 
siver industriezweize in billiglohnlän 
der zu verlagern.zb,taiwan hongkong 
singavpur südkorea .philippinen uam. 
bis anfang der siebziger jahre wurde 
dort hauntsächlich für den binnenhan- 
del nroduziert.das bedeutete ein zwar 
geringes,jedäch gesichertes einkommen 
für die bevölkerung,da die produzierte 
ware auch dort gekauft werden musste, 
mit zunehmender produktion für das west 
liche kavital und den westlichen 
. markt,konnten die lohnkosten enorm ge- 
senkt "werden. parallel dazu verschärfte 
sich die repression in diesen ländern. 
die profite der kapitalisten lassen 
sich nur nouvh mit militärischen mitteln 
absichern.in all diesen ländern herschen 
nicht zufällig die militärs.die interna 
tionale arbeitsteilung wird aber erst d 
dann vrofitabel,wenn die dort hergestel 
lten produkte, innerhalb kürzester -zeit- 
hier- verkauft oder weiterverarbeitet ” 
können.auf dem wege der luftfracht,,ist 
dieses gewährleistet. frankfurt ist me 


startbahn ist nicht DER nervenstrang DE 


zu 


2 


tronole des finanzkapitals/großkapitais 
namhafte industrieunternehmen haben in 
flughafennähe ihre hauptverwaltung zb. 
ICI (imverial chemie industries)wool- 
worth,nestle olivettie du pont.in 
flughafennähe befinden sich opel,basf, 
degussa,hoechst-ag cassella uam. 


der andere wichtige faktor,ist die ver 
fügungsgwalt über die rohstoffe.wie zb. 
daserdöl.eine kanpung der rohstoffzufuhr 
würde ihnen ihre existensgrundlage neh 
men.in der jetzigen situation ist der 
kreislauf aus rohstoff,produktion und 
absatz,durch den ausbruch einiger 3. 
welt- länder aus dem imver.staatensys- 
tem und die weltweiten befreiungskämpf 
gefährdet.sie wollen das rad der ge- 
schichte hinter die offensive der be 
freiungsbewegungen zurückdrehen. 

die deutsche gesellschaft für auswärti 
ge nolitik(stellvertretender präsident 
helmut schmidt,weitere mitarbeiter: 
friedriche,dohnany,apel,bangemann, 
beitz,leisler kien,rosenthal,stobbe 
stoltenberg,wischnewski ‚hans oskar 
vetter ua. )stellt dazu fest:"zugleich 
muß sich die nato stärker mit der wach 
senden bedrohung westlicher sicherheit 
durch entwicklungen in der 3. welt be 
fassen, dementsprechend sollte die 

nato das verfahren gemeinsamer bewer 
tung und konsultation auf solche vor- 
gänge in der 3. welt erweitern,die un- 
mittelbar sicherheitsinterressen ihrer 
mitgliedsstaaten betreffen." 


die aufstandsbekämpfungsexperten aus den usa 
haben das konzept dafür,die rapid deployment 
force(schnell eingreiftrunpe), die nach den 
erfahrungen des vietnamkrieges entstanden 

ist und befreiungsbewegungen im entstehen ze 
schlagen soll,bevor sich die breite bevölk- 
runs erheben und auf den feind einstellen ka 
kann,revolution als verspektive soll es nicht 
zeben.denn sonst verstärkt sich die krise in 
den westlichen industrieländern,deren situa- 
tion.gevräst ist,von. psychischer en 


‚vereinzelung (voraussetzüng ‘für manivulation 
und: zerstörung der umwelt. 
für uns gilt in dieser situation aufzuzeigen, 


daR iher projekte angreifbar sind,wir sie tref- 
fen können,in dem wir uns gegen sie organi- 
sieren. 

konkret bedeutet das für ubs mit ähnlich 
denkenden gruppen und fortschrittlichen 
bürgerinitiativen zusammenarbeiten,integr- 
tionstynen entlarven, führungsstrukturen in- 
verhalb der bi angreifen,basisdemokratische 
ansätze vorantreiben und dem widerstand eine 
antiimverialistische und antistaatliche rich- 
tung geben. 

im semeinsamen widerstand können wir organisat 


tionsstrukturen herstellen,bei der bestimmung. der 


anrriffe und aufarbeitung der erfahrungen 
stärker erlangen,solidarität erlernen und 
vertrauen entwickeln, - die grundvoraussetz- 
ungen für revolutionären kampf. 

ein wichtiszer ovunkt ist für uns der wider- 
stand vor ort,aktionen gegen die nuchtein 
haltung des baustonns,schaffung eines an- 
laufpunktes und infermationszentrums für 
startbahngegner im wald und die vorberei- 
tunsz der verteidirung des bauloses 2. 

hier materialisiert sich der widerstand gegen 
die startbahn am konkretesten - solange wir 
im wald sind.können sie nicht bauen ! 


‚wir fänden es. aber auch zut wenn der 


widerstand auch in den städten weiter- 
liefe,wenn frankfurter rrunrnren eine stra- 
terie für die stadt entwickelten,denn 
schließlich sind die baufirmen, verwaltungen, 
militärinstitutionen: etc. in der stadt. 
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KRIEG DEM IMFERIALISTIKHEV KRIES I 


wir haben heute nacht in mehreren frankfurter stadtteilen 
bei 24 us-autos die reifen zerstochen und sie mit parolen 


sieren.wie wir unseren zorn und 
protest in revolutionäre organi- 


besprüht: - 
KAMPF GEGEN DIE NATO-STARTBAHN 
AMIS RAUS 


RAMSTEIN UND KROESEN- EIN BEISPIEL 


diese aktion ist für uns ein 

teil in dem kampf,die us-sol- 
daten/besatzer aus europa zu 
vertreiben.wir wollen,daß sie 
nicht mehr zwischen uns wohnen 
können-und auch wenn sie sich 
dann in ihren ghettos zurückzieh- 
en,werden wir sie nicht in ruhe 
lassen. 

der kampf gegen die startkbahn 
west trifft die us-imperialisten 
in einem strategischen projekt. 
immer mehr menschen kommen zu 

dem punkt,wo sie spüren, daß Jie- 
ses nato-projekt mit protesten, 
volksbegehren usw.kaum aufzuhalt- 
en sein wird.caß es immer zwingen- 
der wirä,den kampf gegen die star- 
bahn auf ALLEN ebenen zu führen, 
weil es darum gehen muß die vankees 
handlungsunfähig zu machen.unsere 
aktion ist-zur gleichen zeit,wo 
aie leute draußen im wald und am 


flughafen versuchen,zu vielen und 
militant,eine neue qualität im wi- 
derstand gegen cie startbahn her- 
zustellen,teil dieser kämpfe im 
"yinterland" 


che guevara sagt dazu: 

"der krieg muß überall dörthin 
gebracht werden,wohin der feind 
ihn bringt;in sein haus,seine ver- 
genügungsviertel....man muß den 
feind hindern,auch nur eine minu- 
te ruhe zu finden,eine minüte 
außerhalb seiner kasernen und so- 
gar innerhalb.man muß ihn angrei- 
fen,wo immer er sich befindet. 
man muß erreichen,daß er sich 

wie ein gehetztes tier fühlt,wo 
immer er sich bewegt. seine moral 


wird damit mehr und mehr schwinc- 
en..." 


und-wir können dies nur richtig 
finden- 

üÜberlegen,wie wir unseren zorn, 
den hass gegen die us-imperial- 
isten und ihre verbündeten in 
praktischen angriffen materiali- 


sation umsetzen können.wir wis- 
en,daß es NICHT ausreicht zu 
wissen,wie die us-staatenkette 
arbeitet,wie ihre apparate 
funktionieren,sie ihre methoden 
und mittel einsetzen - 

Qieswird niemanden wirklich zum 


kämpfen mobilisieren. 
Ar 


in dieser phase imperialistisch- 
er kriege,geht es darum,den 


revalutionären prozeß in der me- 


trorole -eiterzuentwickeln-denn 
wir -ehen,daß jetzt,in cCiesem ab- 
‚chnitt der u: -kriegsrtrategie 
der weiterentwickelte kampf im 
zentrum der kriegsma.chine ent- 
-cheicend rafür sein wird,ob 

wir unserem ziel - weltrevolu- 
tion - ein stück näher rücken 
und dafür zusammen mit der gueril- 
la,mit den kämpfenden völkern 
der 3, welt einen sieg erringen 
können,das kräfteverhältnis ent- 
scheidend verändern.die beding- 
ungen und möglichkeiten diesen 
prozeß in der metropole zu be- 
schleunigen,waren zu keiner 

zeit besser.:durch die dökonom- 
ische krise des us-kapitals, 

die tatsache,daß mehr und mehr 


menschen der 3. welt sich erheb- 


“en,die yankees bekämpfen,sie aus 


ihren länder vertreiben, 

und hier immer mehr menschen 
nicht mehr objekt der geschichte 
sein wollen, 

wird es für die usa und ihre 
nato verbündeten zwingend,ihre 
gesante kriegsmaschine,ihr ver- 
nichtungspotential zu entwick- 
eln und zu konzentrieren,um 

ihr ziel - weltherrschaft - 


-wieder herzustellen. Z or 


.2 


das zentrum dieses kriegsschau 

platzes soll europa,die brü 

sein: 

- hier wird die startbahn wert 
für die einsätze der schnel- 
len eingreiftruppen im nahen 
osten gebaut 

- die erweiterung der flughäf- 
en in münchen und hamburg 
wurden 1979 im nato langzeit 
programm beschlossen. 

- in fast allen deutschen gebir“ 
gen sind atomsprengköpfe ge- 
lagert. 

die menschen hier spüren hautnah, 

daß dieser krieg sie vernichten 

wird - wenn wir ihn nicht in ein- 
em internationalen kampf zum kip- 
pen bringen.in jedem einzelnen 
menschen,der hier anf®ngt zu kämp- 
fen,sich vom imperialismus unc 
seinen «trukturen Zu befreien, fänst 
an ihr svstem zu trechen. 

ger ps rchologische kriez gegen cie 

köpfe funktioniert nich: mehr. 

eie materielle grundlage:gelt - um 

jeden wunsch nach tbefreiung in Jen 

menschen auszulöschen - wird knav- 


per. 
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es ist die angst der schweine,daß‘' 
ihre macht endgültig besiegt wird 
die sie jetzt ihr ganzes vernicht 
ungsar: enal in bewegung bringen 
lässt: 
- die erohung,die <owjetunion ato 
mar zu vernichten. " 
- Cie ankündigung,in nicaragua zu 
intervenieren. 
- Aje kuba-blockade 
- die manöver im nahen osten usw 
sie versuchen,auf allen ebenen und 
überall die internationale entwik- 
klung in eine faschistisch- repres- 
sive umzudrehen.aber ihr konzept 
wird nicht aufgehen.es wird schei- 
tern an uns,<en menschen deren 
willen zum leben stärker ist,als 
ihre computer, ihre hochtechnisie- 
rten erfassungs-und kontrollapar- 
rate,ihre knäste und killerkomman- 
dos.gegenmacht xönnen. wir nur ent 
wickeln,wenn wir cie einheit in 
@er verschiedenheit der kämpfe 
wahrmachen: . 


- wir voneinander lernen - 


“so sind für uns die angriffe in 


ramstein und gegen kroesen die 
möglichkeit,daß unsere. aktionen 
erst ihre ganze wirkung kriegen. 
diesen revolutionären prozeß gilt 
es für uns weiterzuentwickeln - 
sei es nun auf der startbahn,in 
der anti-kriegsbewegung, mit den 
gefangenen - überall da,wo wir le- 
ben und kämpfen. 

- und noch was: 

sone aktion wie heute nacht ‚die 
kann jeder machen.wir müssen uns 
nur umschauen:der yankee imperial 
lismus sind nicht nur seine mili- 
tärfestungen.dieses land ist seit 
45 von ihnen besetzt und aufgebaut 
seine struktur ,kapital,ist hier 
eick und fett...man muß nur die 
augen aufmachen........ 


NATO ZERSCHLAGEN - YANKEES VERJAGEN - ÜBERALL !!! 


KAMPF GEGEN DIE NATO-STARTBAHN 


ZUSAMMENLEGUNG DER GEFANGENEN AUS DER RAF 
PROTEST IN REVOLUTIONÄRE ORGANISATION UMWANDELN 


SOLIDARITÄT MIT DER RAF 


16.11.81 


REDEBEITRAG -— DEMO 1.42.81 ERNPLATZ ehesten der gries-version, 


ABSCHLUSSKUNDGESUNG ung GEGEN nach der es sich bei den bese 
DIE MISITÄRISCHE NUTZ UNG = STARTBAHN -WEST tzern des hüttendorfes um von 


er vergangenen woche,wurden be ieser leute hielten die auswärts angereiste chaoten han 
anläßlich der räumung des 3.hüt richter den tatbestand der flucht delt.aber nicht nur das soll der 
tendorfes insgesamt 35 startbahn gefahr für gegeben,womit letztlich öffentlichkeit damit gezeigt wer 
gegker vorübergehend festgenommen auch die untersuchungshaft legimi den.die drei leute sitzen im knast 
vier von ihnen wurden an den bei- tiert wird.die begründungen für weil sie nicht bereit waren,ihr- 
den darauffolgenden tagen jeweils die sog. fluchtgefahr sind im ein en widerstand gegen die startbahn 
einem haftrichter vorgeführt.die zelnen haarsträubend: 

anklage war in allen vier fällen der aufenthalt im hüttendorf,le- 
im wesentlichen identisch: ben in einer wohngemeinschaft, 
einmal schwerer und im übrigen arbeitslosigkeit oder häufige ab- en - aus protest gegen seine in- 
einfacher landfriedensbruch,sachr wesenheit von der gemeldeten wohn haftierung,gegen die räumung des 
beschädigung und körperverletzung ung waren für die Justiz eindeuti hüttendorfes und gegen den bau der 
die vier sollen mit steinen auf ge indizien + jedoch das wichtigs startbahn 


wasserwerfer und bullen geworfen te bei allen drei leuten war der ich denke,das spricht für sich genug 


west aufzugeben. 
einer der drei gefangenen ist für 
2 tage in den hungerstreik getret 


haben.bewiesen wird das durch die punkt,daß keiner von ihnen bereit _, je wir die startbahn verhindern, 
nstliche erklärungen einiger poli war,dem richter zu versichern,das müssen wir und auch gegen die krimi 
zisten,die den vorgang durch die gelände der startbahn in zukunft nalisierung der bewegung wehren, 
ritze:. der mauer exakt verfolgt nicht mehr zu betreten!!!!!!! müssen wir solidarisch mit unseren 


haben wollen.weitere beweismittel die auswahl der verhaftungen ge- „sfangenen sein. . 


wie zb. fotos werden noch nachge- schah völlig willkürlich,anschein- = 
reicht. end entsprachen diese drei leute \ 

a0 
ich wurde am samstag den 14.11.81 gegen Fl j ) 


17.00 uhr von einem hinter mir fahrenden 


großen BMW (7.er serie)mit frankfurter 
kennzeichen durch lichthupe auf mein lin 
kes hinterrad deutend,zum anhalten über 


listet.als ich aus dem wagen st‘eg,kam PHANDVOLL 


ein typ in zivil auf mich zu,der mich 


mit einem wortschwall in englisch empfing, 
ich nur ramstein und kroesen verstand.ich 


sagte,daß ich nichts verstehe,kein englisch - DANN WÜRDEN SIE ZUR SELBSTHILFE GREIFEN, 
spreche,er es auf englisch versuchte,dann . WOBEI ER DEMONSTRATIV SEINE JACKE ZURÜCK! 
aber in deutsch,mit amerikanischen akzent SCHOB UND AUF SEINEN PATRONENGURT DEUTETE, 


sagteYICH WEISS DASS DU FÜR DIE RAF ARBEI- 
TEST", ichsagte damit hätte ich nichts zutun, 
er darauf einen namen sagte,der mir aus der 


t wer 


behann! 
hungerstreikgruppe, in die ich seit ca. 4 


ER FRAGTE,OB ICH WISSE WAS DAS SEI - dies 
alles in einem sehr aggressiven ton. 

dann bot er mir 1000 dollar,wenn ich für 
sie arbeiten würde,dabei holte er ein dik- 
wochen gehe.ich wollte zum auto zurück ,‚wo- kes BÜNDEL DOLLARNOTEN aus der tasche.ich 
ran er mich durch in den weg stellen hin- sagte,ich will damit nichts zutun häben,wo- 
rauf er auf 2000 DOLLAR erhöhte.als ich wie 
der abgelehnt hatte,gagte er,wenn ich es mir 
überlegt hätte,solle ich ihn apnrufen,er 

zog dabei einen zettel aus seiner brust 
tasche,auf dem handschriftlich eine adres- 
se stand,wo ich nur AIRBASE entziffern kon 
nte,ich wollte auch den zettel nicht ‚was 

er alles überhaupt nicht verstand und 
fragte:"wieso nicht"?als er einen schritt 
zurückging,konnte ich die tür zumachen 

und losfahren.er stürzte zu seinen wagen 


und fuhr mir sehr dicht auf und ‘verfolgte 
es sei weg,er:auf den müll? ich sagte ja. mich bis nach hause. 


von ihm kam dann:SIE KÖNNTEN VERHINDERN, 
DASS ICH HIER ARBEITEN KÖNNE UND WENN ES 
DIE DEUTSCHEN BEHÖRDEN NICHT SCHAFFEN,SO 
ETWAS WIE RAMSTEIN UND KROESEN ZU VERHIN- 46 
DERN,ALSO IHRE SICHERHEIT ZU GARANTIEREN, 


derte.ich konnte mich dann doch in das au- 
to setzen,er stellte sich aber in die tür, 
sodass ich sie nicht schließen konnte.er 
sagte ich hätte etwas von ihnen,was sie zu- 
rück haben wollten. jetzt begriff ich,das 
daß mit dem ding zusammenhing,was am di. 
den 9.11.81 beim TÜV an meinem auto,unter- 
halb des auspufftopfes gefunden wurde.ein 
PIEPSER,mit dem man den standort eines wa- 
gens anpeilen kann.ich habe das ding weg- 
geworfen,was er mir nicht glaubte,ich sol- 
le ihm zeigen,wo das ding liege,ich sagte 


das es ein amerikanischer zivilfahnder war 
konnte man daran erkennen,daß er unter den 
zivilklamotten ein blaues uniformhemd trug 
wo auch ein weißes namensschild aufgenäht 
war,wie es soldaten der AIRFORCE tragen. 


Te ge en m 


AUSGANGSPUNKT FÜR UNS, 


BEI AUSGESETZT SIND. 


RUM. 


ANFALLEN. 


PITALISTISCHEN SYSTEMS 


SCHREIBEN, IST, DASS ALLE SCHWIERIGKEITEN 
HABEN SICH DIE KOHLE ZUM LEBEN ZU BESCHAF- 
FEN,UND MIT DEN BEDINGUNGEN DENEN SIE DA- 


FAST ALLE RENNEN ZUM ARBEITSAMT,SOZIALAMT 
ODER PLAGEN SICH MIT DER KRANKENKASSE HE- 


VIELE VON UNS MACHEN EINE AUSBILDUNG, LEHRE 
UMSCHULUNG ODER AUCH EINFACH JOBS DIE SO 


MEISTENS LÖSEN WIR DAS-ABER INDIVIDUELL, WOHL“ 
UND ÜBERSEHEN DABEI,DASS DIE AUSBEUTING % he SER BR EN DRSTINMTE PUNKTE 
ODER DIE SCHIKANEN DER BÜROKRATEN,DIE UNS DE RE OBLEMA » RAN 
ZUM OPFER MACHEN SOLLEN,GRUNDLAGE DES KA- \USEINAN 


doch sie Leben von un 


DIE FETTEN BAFÖG-JAHRE SIND VORBEI,DIE 
PREISE STEIGEN UND WER NICHT VON VATI ZUK- 
KER IN DEN ARSCH GEBLASEN KRIEGT,MUSS HALT 
SEHEN WIE ER ÜBER DIE RUNDEN KOMMT. 

DAS WIRD AUCH NICHT LEICHTER;IM GEGENTEIL, 
FÜR VIELE WIRDS AUCH EXISTENTIELL BEDROH- 

LICH, wAS SICH SO AUF DEM GEBIET ALLER MÖG- 
LICHEN KÜRZUNGEN,EINSPARUNGEN UND STREICH- 
UNGEN TUT. 

BETROFFEN SIND WIR ALLE UND DIE BREITE 
SCHICHT DES VOLKES,DIE SICH NICHT MEHR IM 
WOHLSTAND SUHLEN KANN. 


DIESEN ARTIKEL ZU 


SETZUNG MIT EUCH ANZUFANGEN. 
SIND. ” 


nn 
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DE 17) 
SELBSTPRODUZIERTE KRISE - KRIEG ® 


die sogenannte krise,über die sich die ex- rm Du 
perten in den medien den mund fasrig j 
schwätzen,ist ein logisches ergebnis der I 
kapitalistischen ökonomie.nachdem in eini- 
gen wichtigen ländern die befreiungsbewe- 
. gungen siegten(auch wenn es so ein zwei- 
felhafter sieg ist,wie im IRAN) ‚stehen 
fa diese länder der westlichen industrie nicht 
mehr als beliebig ausbeutbar zur verfügung. 
nachdem die kapitalverflechtung- konzentra- 
tion ein immer größeres ausmaß einnimmt, ) 
und z.b.die US-konzerne inzwischen über 50% ' 
ihrer investitionen in europa tätigen, 
führte das zu einer übersättigung der absa- 
tzmärkte.daraus folgt,daß die konkurrenz 
unter den konzernen in den kapitalistischen 
ländern verstärkt zunimmt. 
Jeder konzern ist gezwungen billiger zu 
- x produzieren als der andere,will er seine = 
stellung im weltmarkt halten. beliebtes 
. mittel ist dabei rationalisierung und , 
a produktionsverlagerung in billiglohnländer. 
. die Konzerne produzieren so "ihre krise" 
selbst.diese krise ist unausweichlich in- 
R.; nerhalb des kapitalistischen kreislaufs von 
Re waren und kapital,spitzt sich weiter zu - 
bis z.b. durch einen krieg der überschuß 
vernichtet und eine neuaufteilung der roh- 


stoffländer und absatzmätkte erreicht wird. 
diese krise bedeutet keine profitminderung 

für die herrschenden(im gegenteil:während 

der sog. Ölkrise machten BP ,„ TEXACO etc. 

den größten reibach / 1981 schlossen ne 


konzerne mit größeren gewinnen ab als in 

den vorangegangenen jahren) - sie bedeutet 
einen stärkeren druck auf die arbeiter; 
kürzung der sozialausgaben;lohnstop - kurz 
als eigentliche krise wirkt es sich nur auf 
die unteren schichten des volkes aus. DS 
rm 


AUSWIRKUNGEN IN DER METROPOLE Rn 


„in frankfurt sieht die arbeitsmarktsitua- . 
tion so aus, daß das produzierende gewerbe iM 
immer mehr zurückgeht(auf unter 32% aller 
arbeitsplätze),während der dienstleistungs- 
sektor(versicherungen und verwaltung)wächst. 
70 % aller arbeitsplätze in frankfurt sind 
angestellten-arbeitsplätze. 
d.h.hier in der metropole wird hauptsächlich 
verwaltet und vertrieben,wenn überhaupt noch 
produziert wird,dann ist mehr und mehr eine ı 
umstellung auf computergesteuerte maschinen 
zu beobachten,die jeden facharbeiter über- 
flüssig machen.die arbeitsintensive produk- Vo 
“ tion wird in billiglohnländer ausgelagert. 
die arbeitsteilung ist international. ut: | 
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hier bedeutet das,daß der klassengegensatz 
immer mehr verwischt wird - die masse der 
arbeitenden in ffm ist nicht mehr lohn- , 
sondern gehaltsabhängig.das angestellten- 
und bürobewußtsein ist anders als das ar- 
beiterbewußtsein.die hierarchie unter an- 
gestellten führt zu einer noch größeren 
spaltung.viele sind überheblich,weil sie 
keine schmutzigen finger kriegen,anderer- 
seits aber vor dem sterilen,isolierten 
bildschirmarbeitsplatz physisch wie psy- 
chisch kaputtgehen. 

die veränderung der arbeitsmarktsituation, 
die gezielte strukturwandlung ist auch 
eine ursache für die stadtsanierung. 

mit dem abzug des proletariats in die toten 
betonstädte werden ehemals proletarische 
stadtteile gesäubert.mögliche herde sozi- 
aler unruhe sollen verschwinden,oder wenn 
überhaupt in den vorstädten kontrollierbar 
‚ bleiben.dafür wird durch sterile konsum- 
schleusen mit totaler überwachung(bullen- 
streifen,kameras) einerseits und großzü- 
gigem ausbau und angebot von eigentums- 
wohnungen andererseits versucht,die ehe- 
mals abgewanderten konsumbürger aus den 
villenvororten zurückzuholen,ihnen das 
leben hier wieder attraktiv zu machen,um 


was produktionsverlagerung in entwick- 
lungsländer bedeutet wird am beispiel 
brasilien und der dortigen industrie- 
stadt CUBATAO(80 000 einw.)sehr deut- 


lich.CUBATAO liegt in der nähe der me- 
tropole sao paolo und der hafenstadt 
santos.in den letzten 30 jahren siedel- 
ten sich hier multinationale mineralöl-, 
stahl- und chemiekonzerne an.die men- 
schen sind arm,leben in slums,der be- 
völkerungszuwachs ist sehr hoch,es gibt 
keinerlei umweltschutzgesetze. 

menschen und natur sind in einem hohen 
maß ausbeutbar.gearbeitet wird durch- 
schnittlich für 300 dm im monat.doch 
die ausmaße und auswirkungen dieser art 
von "industrialisierung"sind eigentlich 
kaum fassbar. 

ungefähr 300t industrieabgase und gifte 
schlagen täglich auf diese region nieder. 
die folgen: 42 % aller kleinkinder unter 
2 jahren sterben.hautkrankheiten jeder 
art sind an der tagesordnung.die flüsse 
sind total verseucht,die wälder sehen 
aus wie abgebrannt.vor lauter dreck ist 
der himmel niemals sichtbar. 

so wird das risiko der konzerne,durch 
streiks oder auflagen für umweltschutz 


an ihrer höheren kaufkraft mehr zu ver- 


dienen. gewinne einzubüßen,sehr gering. 


die produktionskosten sind so um ein 
vielfaches geringer als hier in den 
westlichen metropolen. 


Verluste in Brasilien 

Polizisten schützen das VW- 
Werk in Sao Bernardo do Campo 
vor aufgebrachten Arbeitern 
Weilder Absatz von VW do Brasil 
um 42 Prozent zurück- 

ging. mußte der Konzern 14 000 
Mitarbeiter entlassen 


AUSLÄNDER - ARBEITSEMIGRANTEN - ASYLANTEN 


anfang der 60 er jahre waren aufgrund der 
massenarbeitslosigkeit durch unterentwick- 
lung in südeuropa viele gezwungen in das 
BRD- wirtschaftswunder der US millionen 
‚zu emigrieren.hier wurden billige arbeits- 
kräfte gebraucht,die schwere körperliche 
arbeit verrichten,wie z.b.straßenreinigung, 
ui zen ‚küchenhilfen in gaststätten/hotels, 
und dreckarbeiten auf dem bau. 
sie arbeiteten als hilfsarbeiter zu allen da der zustrom von ausländern in den letz- 
Zu stellen, zeiten ohne große ansprüche komm! in der krise der Böziger Jahre der 
sie machen jede arbeit für jeden lohn,es rassjismus der deutschen durch sprüche wie 
wird von ihnen erwartet,daß sie di , "überfremdung der deutschen verhindern" 
e et,da ie fresse ri & . 
halten, von 12 türken in einem zimmer werden und "kinder von emigranten überfremden 
oo mark pro bett verlangt.sie sind durch deutsche schulen" wieder mal voll zur gel- 
ihre beschissene situstion für unternehner Gung: auf der Suche nach einen Sündenbock, 
r ver am besten ausbeutbar. 
dazu kommt noch,daß die deutschen an ihnen abzulenken, wird das feindbild "ausländer" 
Immer noch ihren rassismus und ihre kon- propagiert. die ERD hat kein interesse da- 
urrenzscheiße ablassen.erst waren die Tan, £riege und *krisen in anderen ländern 
"itaker"die messerstecher und kinderfresser, die sie selbst produziert und fördert, mit 
dann die türken die"knoblauchstinkenden dem bumerang flüchtlinge, asylanten und 
kanaken" ‚üle gauner,die sowieso nicht ar- ee A981 km 
eiten wollen. ‚D- app 
50 mill.mark sozialhilfe überbrückungskel- 
der und aufwendungen zur rückführung un- 
liebsamer aufgewendet. 
eine erste reaktion ist die ghettoisierung 
durch einpferchen dieser leute in lager, 
z.b. zirndorf,schwalbach/ts. u.a.,wo sie 
reglementiert und kontrollierbar sind. 
das alles vor dem hintergrund,daß die BRD 
mit massiver militärischer und- wirtschaft- 
licher unterstützung das militärregime in 


anfang bis mitte der 70 er jahre kam es 
durch die sog.ölkrise zu einer konjunktur- 


flaute.die BRD war nicht mehr das land,wo 
milch und honig fließen.rationalisierung 
entlassungen,,auslagerung und pleiten waren 
an der tagesordnung.die ausländer wurden 
in dem maß wie bisher nicht mehr gebraucht. 


in ihren heimatländern hatte sich die wirt 


schaftliche situation auch nicht grundle- 
gend verändert.viele wollen hier bleiben 
sie haben hier ihre familien,ihre eigene 
versorgungsstruktur aufgebaut sowie eigen- 
ständige politisch-kulturelle zusammen- 


hänge entwickelt. 


Ad 


der türkei stützt,das dort gewerkschaft- 
ler unter den internierten sind ist,anders 
wie in polen,zweitrangig. 

türkische faschisten arbeiten zusammen mit 
deutschen bullen,wenn es darum geht die 
heroinwege zu sichern bzw. türkische genos- 
sen hier unter druck zu setzen oder gar- 
auszuweisen. 


bestimmte emigranten,wie z.b. die polen 
oder die vietnamesen,die sogar noch von 
deutschen schiffen eingesammelt werden 
(cap anamur),kriegen hier sofort eine ar- 
beit und eine wohnung,weil ihre situation 
politisch als anti-kommunistisch- auszu- 
schlachten ist. 

andererseits gibt es einen anwerbestop 
für ausländische arbeitskräfte,so ist die 
möglichkeit in die BRD zu kommen,nur noch 
über den sog. asylantrag zu erreichen. 
doch um die belastung des sozialhaushalts 
auch in diesem bereich zu senken,wird 
jetzt das Hamburger Modell eingeführt. 


dieses modell entscheidet schon nach 3 mona- 
ten über die rechtmäßigkeit des antrags,da- 
nach ist noch ein blitz-widerspruch möglich, 
aber dann gehts zurück d.h.abschiebung. 
oder. wer tatsächlich hierbleiben darf,muß 
sich eben bei verstärkter kontrolle(kein 
uneingeschränktes heiratsrecht mehr,stopp 
des verwandten-nachzugs ,‚ausweisung von 
jugendlichen,die weniger als 5 jahre von 
inkrafttreten an hier sind),das sind nur 
einige beispiele. 


während sich seit ein oder zwei jahren nur 
die NPD hervortat durch aufkleber und sprü- 
che, wie "ausländer stop,türken raus,deut- 
schland den deutschen,ausländer nehmen uns 
die arbeitsplätze weg", wird der rassismus 
mittlerweile offen durch alle 'varteien und 
ihre medien vertreten. . 
zynischer kann man rassismus nicht bringen, 
als CARSTENS in seiner neujahrsansprache, 
wo er die "lieben ausländischen mitbürger" 
jetzt zur heimreise in ihre jeweiligen mi- 
litärdiktaturen aufforderte,wenn es auch ein 
schweres los ist. 

hier in frankfurt hat sich am fall der 
schließung von VDM und ADLER gezeigt,daß 
die ausländischen arbeiter am solidarisch- 
sten und kämpferischsten sind. 

gerade sie wollten den kampf gegen die 


schließung weiterführen,wollten die betriebs- 


besetzung fortsetzen,und wurden von ihren 
deutschen "kollegen" angemacht,die sich mit 
dem von der IG-metall ausgehandelten sozial- 
plan abwiegeln ließen und zufrieden gaben. 


Wo die Schnitte weh tun 


Insgesamt wurden beim Bundessozialhilfegesetz und den Durchführungs- 
. verordnungen vom Vermittlungsausschuß 28 Änderungen beschlossen, deren 
Einsparsumme sich insgesamt auf etwa 700 Millionen Mark jährlich beläuft. 


Änderung 
1.Der Regelsatz steigt 1982 und 1983 nur 
um je drei Prozent. 
2. Mehrbedartszuschlag wird von 30 auf 20 
Prozent des Regelsatzes gesenkt. 


3. Überbrückungshilfen gibt es nur noch 
als Darlehen. . 

4. Zusatztaschengeld für Altenheimhewoh- 
"ner wird gekürzt. 

3. Bei der Eingliederungshilfe für Behin- 
derte wird Hilfe zum Lebensunterhalt 
nicht mehr automatisch gewährt. 

6. Bei Behinderten, die in Einrichtungen 
leben, muß künftig das eigene Einkom- 
men und das der Eltern mitherangezo-. 
gen werden. 

7.Das Blindengeld wird eingefroren und 

, mit dem Pflegegeld verrechnet. 

8. Die Pfiegegeldsätze werden eingefroren. 

9. Bei den Regelsätzen ist künftig die Fi- 


nanzlage der Sozialhilfeträger mit zu . 


berücksichtigen. 

10.Die Zumutbarkeit für die Arbeitsauf- 
nabme wird verschärft: Es müssen auch 
geringer wertige Tätigkeiten, weit ient- 
fernte Arbeitsorte und schlechtere Ar- 
beitsbedingungen akzeptiert werden. 

11 Bei elam allger. Beihilfe soll das künfti- 
ge (bis sechs helhlite zu erwartende 
Einkommen berücksichtigt werden. 

12.Der Anspruch auf Sozialhilfe entfällt 
bei Empfängern von Bafög- und Afg- 
Förderung. 


18. Entbindungshilfe entfällt. 


Betroffene Gruppe 


Alle Empfänger von Hilfe zum 
Lebensunterhalt. ö 


Über 6Sjährige, Erwerbsunfä- 
hige, Schwangere, Alleinerzie- 
hende, Tbc-Kranke. j 
Meistens Arbeitslose und Rent- 
ner. 


Alte, 


Behinderte. 


Junge Behinderte. 


Blinde. 


Behinderte, Alte. 
Alle. 


Arbeitslose. 


Empfänger von Hilfe in beson- 
deren Le! Ben. - 


Auszubildende und Studenten 
mit geringem Bafög-Satz. 

\ 
Schwangere. 


v 


- 


Hört alle au| ZU rbeigg } 
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ROLLE DER GEWERKSCHAFT - IHRE GESCHICHTE 


es ist typisch für arbeitskämpfe in der BRD, 
daß die arbeiter der gewerkschaftsführung 
vertrauen,die sich doch durch anerkennung 
der"sozialen partnerschaft(?)" und durch 
die "konzertierte aktion"schon immer rühn- 
lich hervor getan hat. 

schon durch die entstehung der gewerkschaft 
nach dem 2.weltkrieg,ihre reorganisation 
durch die allierten,wurde ihre funktion auf 
integration der arbeiter festgelegt. 

nach 45 kam es zu einer spontanen neuorga- 
nisation einzelner betriebszellen,auch um 
gegen die einheitsgewerkschaft,als beste- 
hende vorstellung aus der weimarer republik, 
sofort position zu beziehen. Jedoch brauchte 
jede sich neugründende partei oder organisa- 
tion die einwilligung der besatzungsmacht. 
in hamburg bildete sich die einheitsgewerk- 
schaft SFG(soziale freie gew.) .die geneh- 
migung wurde ihr jedoch am 18.6.45 wieder 
entzogen,da die briten befürchteten,das der 
kommunistische flügel zu stark würde. 


in der weiteren reorganisation sind zwei 
unterschiedliche strategische linien fest- 
stellbar. 

die alten SPD-funktionäre der weimarer zeit 
wollten die einheitsgewerkschaft,was die 
trennung von politischem und ökonomischen 
kampf beinhaltet.die. opvosition dazu bil- 
deten die kommunisten,meist an der basis 
arbeitende betriebsräte,sie wollten rich- 
tungsgewerkschaften. " 

im herbst 45 wurde die erste betriebsrats- 
wahl in der amerikanischen und britischen 
zone genehmigt.sie brachte eine deutliche 
mehrheit der kommunisten,vor allem im 
ruhrgebiet.die besatzungsmächte sahen in 
der mehrheit der kommunisten eine gefahr 
für ihre weiteren pläne mit der BRD. 
kurzerhand wurde das genehmigungsverfahren 
für den aufbau von gewerkschaften verändert. 
gleichzeitig wurden auch eigene agenten, 
Z.b.des CIA eingeschleust,um den einifluß 
der KPD zu verringern. 

die neuen "führer"der gewerkschaft wurden 
somit die alten funktionäre der weimarer 
republik,die die vorstellungen und bedin- 
gungen der besatzungsmächte widerstandslos 
in kauf nahmen und bis heute das industrie- 
verbandsprinzip durchsetzten(DGB mit allen 
einzelgewerkschaften und SPD). 

im august 46 stellten dann die besatzungs- 
mächte die industriepolizei aus dem ehen. 
bestehenden SS/gestapo werkschutz und teilen 
der alten wehrmacht. - 
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ANSÄTZE FÜR UNS’ 


für uns heißt das,die korruptheit des appa- 
rates offenzulegen und die polarisierung 
voranzutreiben,zwischen denen,die noch auf 
die "führer" vertrauen und denen die bereit 
sind,aktionen und kämpfe selbst zu initiie- 
ren und eigenständig zu führen. 
alte,kranke,behinderte ‚arbeitslose,schwan- 
gere,blinde,studenten,schüler,nichtseßhafte, 
emigranten,entlassene gefangene,waisen, j 
alleinstehende und alle arbeiter,daß sind 


die leute,die den krieg bezahlen sollen. 


‘der häuserkampf ist zurückgedrängt auf die 
bürokratische ebene und die Justiz ist da- 
bei,ihn rechtsstaatlich zu erwürgen. 
jedoch ist der häuserkampf nicht die ein- 
zige form,soziale kämpfe offensiv. zu füh- 
ren. 

er hätte zusammen kommen müssen mit dem 
ausbau autonomer versor sstrukturen, bis 
in den knast Pineinansätze waren da,sind 
auch jetzt noch da,müßten jedoch breite 
und besser koordiniert werden. 


deswegen ist es auch wichtig die aus- 
ländischen genossen mehr als bisher an 
diesem punkt mit einzubeziehen. 

ihre bedingungen sind noch schlechter 
als unsere,der existentielle druck ist 
noch mit drohender ausweisung belegt, 


wir haben bei unserer diskussion ge- 
merkt,wie breit dieser ansatz ist,in 
wie viele bereiche sich das auswirkt; 
auch bei uns sind noch viele fragen 

dazu aufgetaucht,die- alle hier auf- 


geführt eine eigene brosch - 
Bereit g oschüre erfor 


dazu kann es gruppen von sozi-knete-" 
bzw.ALG empfängern,ebenso von entlas- 
senen gefangenen und berbern geben, 
die ihre erfahrungen austauschen,um 
bessere bedingungen zu durchsetzung 
ihrer forderungen zu schaffen. 
beschissen zu werden heißt schließ- 
lich nicht,daß wir auch noch ohnmäch- 
tig zu schauen,wie ‚sie uns ausnehmen. 
selbstorganiesieren können sich genau- 
so kranke und behinderte,also alle 
‚kassenversorgte,die den streichungen 
und leistungskürzungen,bei höherem 

| krankenkassenabzug vom lohn,unterlie-1 
zen. 


3 


besetzte häuser können anstatt exo- 
tischer neoncafe's vielleicht alten 
und arbeitslosen als treffpunkt dienen. ® 
dabei wären auch gemeinsame diskuss- 
ionen möglich,was man praktisch zusan- 
men machen kann. _ 


’ 
% 


leute,die ih betrieb arbeiten,können 
informationen vor diesen selbstorga- 
nisierten gruppen im betrieb weiter- 
geben,insbesondere vor massenentlas- 
sungen.da sie im solidarischen ver- 
| hältnis zur bewegung stehen,wären sie W 
teil der versorgungsstruktur und haben 
gleichzeitig die möglichkeit zur sa- 
botage z.b. in bereichen der 
j rüstungs-, 
i . 3 nuklear-, 
: g conputer-, 
N ü } und beton- 
industrie 
bzw. bei 
banken i 
versicherungen 
x und krankenkassen, 
die funktion des sandkorns im getriebe, 


dabei ist es wichtig,daß enteignung 
nicht als beschaffung neuer dinge zum 
konsumieren,nicht als ausgleich für 
vermeintlich verlorengegangenen luxus, 
also nicht als neuer wohlstand begrif-| 
fen wird,sondern es vor allem um dinge 
geht,die benötigt werden,um unsere 
bedingungen so zu erweitern und auszu- 
bauen,daß leben und kampf auf vielen 
ebenen möglich wird. 
enteignung von lebensmitteln ist zwar 
nicht enteignung von produktionsmitteln, 
aber deswegen erstmal genauso notwendig. 
nicht länger opfer zu sein,steht am an- #. 
fang der entwicklung zum "nacht des WE " 


[_ BE. ur u 1 
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subject im kampf gegen die macht des ©: 
kapitels,hier wie in chile,der türkei ®- 20 
oder .el salvador und anderen ländern 

der 3.welt., ea ve En 
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BEGREIFT IHR DENN GRPNIX 


ı 7000 MAL HAB ICH GESAGT, 
/HR SOLLT HELME TRAGEN !!"' 


HEY, MEISTER 
ALıes KLAR ?? F 
| GRRRR: 1773 


wie OFT SOLL ICHS NOCH SAGEN, WA? 
WENN EUCH JETZN STEIN AUF 


pıe BIRNE FÄLLT, WAS DANN?’ 
nL5s0 Zum LETZTEN IE: un 
BEI DER ARBEIT HELME AUF’: 


ALSO ECHT! 
Nich SCHLECHT 


so’ HELM! IN 


Barbara Augustin — die Stärke 
Liner Gawayung LaBt sich daran 
Grkannen wie sie sich zu ihren 
Irfangengahaltanen Ganossen yerhalt 


‚ZUR AUSEINANDERSETZUNG UM DEN REDEBEITRAG 
VON DER SCHWARZEN-BLOCK-DEMO UND DEM FLUG- 
BLATT DER AUTONOMEN: 

EIN BRIEF VON BARBARA AUS ZÜRICH 


nun wird es ja mal zeit, daß ich mich melde, 
wo schon so lange dein brief hier liegt (er 
kam einen tag vor dem militärgerichtsspek- 

takel an). 


en den diversen fraktionen gelaufen ist, gut 
vorstellen (es ist immer das gleiche). . 
-‚inzwischen hat mir jemand den beitrag zur 
demo sowie das flugblatt (erklärung zu den 
vergangenen vorfällen in ffm) geschickt. 

nun ich will jetzt nicht alles auseinander- 
nehmen,aber auf einige stellenwill ich ein- 
gehen. grad auch weil sich wieder einmal 


gezeigt hat, daß sich in bezug auf knast an- 


scheinend immer dann was bewegt - wenn über 
haupt - „ wenn entweder leute einfahren 
oder wenn die gef. einen HS beginnen, 

aus dem beitrag:" wenn wir es ernst nehmen, 
der repression was entgegenzusetzen, dürfen 
wir die, die da exemplarisch. eingefahren 
sind, nicht spezialisten in sachen knastar- 
beit überlassen oder die verantwortung ihra 
freunden übertragen. eine bewegung,die es 
ernst meint, muß ihre gefangenen tragen. 
nicht vereinnahmen, sich solidarisch ver- 
halten...wir wollen nicht, daß es sich dann 
damit hat, wir wollen eine gemeinsame kam- 
pagne, bis die 4 raus sind... darüber dis- 
kutieren, wie verschiedene grunven repress- 
ion erfahren, mit ihr umgehen, über utopien 
das sterben von utopien und tiber den wider-. 
stand." 

einmal ist es doch so, daß es um viel mehr 
als lediglich um repression geht, und wenn 
die, von denen der beitrag kommt, den wider- 
stand ernst, nehmen würden (und nicht nur als 
appell an andere richten’ würden) danrmüssten 
sie feststellen, wie falsch es ist, immer 
nur dann sich zum. knast zu verhalten, wenn 
grad wieder mal jemand drin ist. wenn sie 
schreiben "wir wollen eine gemeinsame kan- 
pagne bis die 4 wieder raus sind" heißt das 
doch, daß man sich danach dann wieder nicht 
mehr mit knast auseinandersetzt, bis wieder 
jemand drin ist. da. klingt mir dann ein 

satz wie "eine bewegung, die es ernst meint 
muß ihre gefangenen tragen" wie ein hohn in 
den ohren. (nur mal so nebenbei, das sind 
nicht unsere gefangenen, sondern unsere ge- 
fangenen genossen, denn nur wenn wir jemand 
einsperren würden, wäre.es unser gefangener) 
wieviele politische gefangene gibt es in der 
brd und anderswo, nur die 47? fast könnte 
man es glauben, wenn man.das liest. wenn 
einer schon solche sätze aufs papier bringt 
sollte er sich mal überlegen, daß der wid- 
erstand eigentlich immer laufen muß und der 


knastkampf in jeglichen widerstand einge- 
bunden sein muß. knast ist ein instrument 
imperialistischer herrschaft und wenn man 
lernt, das so zu begreifen, müsste der 

widerstand dagegen eigentlich klar werden, 
und nicht nur dann, wenn jemand einfährt, 
den man kennt etc., denn alle politischen 
gefangenen, alle die widerstand leisten 

überhaupt, tun dies für alle, die befrei- 
ung wollen und nicht individuell für sich, 
es hat also für frankfurt auch ne bedeut- 
ung, wenn in anderen städten leute verhaftet 
werden und es hat z.b. für uns in der brd. 


so wie du schreibst zum schwarzen 
block, kann ich mir den hickhack, der zwiscH 


ne bedeutung was in irland mit den politisch- 
en gefangenen passiert. es hat eine bedeut- 
ung für die guerilla in den ländern der 3. 
welt, wie der kampf in den metropolen ge- 
führt wird und umgekehrt. nichts steht für 
sich allein!! ich glaube die, die den bei- 
trag und das flugi geschrieben haben, haben 
das noch nicht kapiert. ö 
Autopientes kann nicht darum gehen, utopien 
zu verbreiten, es muß darum gehen, das mög- 
liche zu tun!!! 

dann halt immer noch die worte "stärke" und 
"entschlossenheit", die auch meist nur auf 
dem papier stehen, und von denen in der pr= 
xis nichts übrig bleibt, sobald die diskus- 
sionen inhaltlich werden. 

zum flugi:"...weil wir unsere unterstützung 
mit den gefangenen zeigen, ihre freilassung 
fordern und unseren widerstand gegen die 
knäste als repressionsmittel des staates 
ausdrücken wollten". ein paar tage mobili- 
sierung für 4 genossen, ist für mich kein 
widerstand gegen die knäste, sondern aller- 
höchstens ausdruck von solidarität für die& 
" und weil wir wissen, daß die verhaftungen 
keine individuellen schicksale sind, sondern 
sich gegen unsere politische identität rich- 
ten, deshalb sind wir solidarisch mit allen 
gefangenen, die versuchen, sich gegen das 
system zu wehren..." nun in bezug zum bei- 
trag kommt diese solidarität allenfalls 

auf dem papier zum ausdruck. 

ganz und gar falsch finde ich die einlassung 
zum verhalten der sponties "..die Jammern- 
den veteranen diese arena, diesen Überbau 
benutzen, um unsere eigenständigen formen 
von kampf und leben zu unterlaufen und zu 
kippen, mit dem ziel zu desorientieren..." 
spätestens während des HS und den diskus- 
sionen zur demo wurde das verhalten sowie 
die politik der sponties doch klar genug, 
aber anscheinend gibts da einige, die dise 
erfahrungen immer wieder neu machen müßen. 
das desorientieren,spalten und unterlaufen 
fängt doch da an, wo sich andere mit dem 
scheiß der sponties beschäftigen und dann 
auch noch ihre zeit vergeuden und flug- 
blätter dazu schreiben, anstatt das wichtig« 
ere zu tun. aber vielleicht ist es ja für 
einige leichter, den kampf gegen die spon- 
ties zu führen (siehe auch nolli beim plas- 
tikstrand). ich frage mich da schon, ob 


sponties denn so wichtig sind, daß man an 
ihnen seine energien und kräfte verschleißt, 
wenn du was mitgekriegt hast, kannst du mir 
ja mal schreiben, ob da im autonomenplenum 
mal drüber diskutiert wurde, grad. auch über 
die ganzen widersprüche. was mir hier fehlt 
bei dem ganzen gerangel um den "block", ist 
eben die meinung der 4. irgendwie habe ich 
das gefühl, daß die 4 da rausgefallen sind, 
naben sie z.b. sich vom knast aus dazu ver- 
halten, wie sind sie überhaupt mit dem knast 
klargekommen usw. bisher hat air da niemand 
was vermittelt. so nun aber genug zum schw- 
arzen block, vielleicht hab ich da ja Jetzt 
zu oberflächlich geschrieben, aber, ich hab 
immer wenig lust mich mit papier auseinan- 
der zu setzen, wenn’s dann so dasteht, wie 
in dem beitrag und dem flugi. 
nun noch was zur situation hier. ich heb 
jetzt schriftlich, daß bei besuchen keine 
tonbandaufnahmen mehr gemacht werden, und 
ich würde nun gerne ein paar leute sehen. 
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eigentlich wollte ich ja durchsetzen, daß 
ich alle 14 tage jemand seh und dann für ne 
stunde. aber auch wenn ich in 4 wochen ein- 
en besuch hatte, wurde anscheinend nur eine 
1/2 stunde genehmigt. nun ist es aber so, 
daß hier jede woche ein besuch von 1/2 std. 
möglich ist. laut verordnung über die be- 
zirksknäste sind pro besuch 2 menschen zu- 
gelassen, wenn ihr euch also noch immer 
trefft, könntet ihr ja mal darüber diskut- 
ieren, wer mich gerne sehn will und euch dam 
absprechen, wie ihr das koordiniert. angeb- 
lich müssen besuchsanträge nicht schrift- 
lich gestellt werden, sondern können münd- 
lich mit dem ba abgesprochen werden, aber 
anrufen muß man eh, wegen der terminab- 
sprache. die trennscheibe bei besuchen für 
meine tochter ist nun auch wiecer aufge- 
hoben (was wohl ne kleine schickane am 
rande war), und ich möchte sie jetzt na- 
türl.ch einmal im monat sehen. also gibts 
noch 3 freie wochen.vielleicht hat ja mal 
eine/r trotz startbahn-west-kämnfe lust 

zum kommen. der/die sollte es dann gleich 
angehen, bevor sich die herren des morgen- 
grauen die sache anders überlegen. es wäre 
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prozeßerklärung von barbara ausustin D; e 


z.zt.knast zürich 

am 3.6.31 wurde ich am grenzübergang 
rheinau festgenommen. 

in dem von mir gelenkten, ausgeliehener. 
fahrzeug wurden 2L,1 kg sprengstoff, 
10,17 m knallzüncschnur, 17 zeitzünder 
sowie 150 schuß pistolenmunition sicher 
gestellt. 

"ich bin angeklagt" des verbergens und 

weiterschaffens von sprengstoffen (Art. 
26 Abs.2 StGB) und der versuchten au 
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fuhr von kriegsmaterial (Art.17 Abs.1 
Ges BG). 


die "anklägerin" behauptet, "ich woll= 
te dieser material in die brd ausfüh= 
ren, in der kenntnis, daß diese außer- 
gewöhnlich große menge von sprengstof= 
fen und die munition zur begehung von 
sachbeschädigung oder auch körperver= 


tatsache ist jedoch, daß gegen mich 
kein relevantes beweismaterial vorliegt, 


letzungen größeren ausmaße- bestimmt N 
waren". | Ir; 


worauf die "anklägerin" diese behaup= 
tungen stützen könnte. 

der grund der bisherigen 4 monate dau= 
ernden untersuchungshaft unter verschärf= 
ten haftbedingungen ist allein auf meine 
politische idendität zurückzuführen 

sowie auf mein verhalten gegenüber po= 


lizei und justizbehörden resp.der "an= Mn) 


klägerin". 

meine aussageverweigerung wird von die= 
sen behörden als schuldanerkennung ge= 
wertet. 

ich zitiere aus einem beschluß der I 
strafkammer des obergerichts zürich 

vom 9.9.81, erlassen gegen den gestells= . 
ten haftentlassungsantrags bernard ram= 
bert, "...ihre strikte aussageverwei= 
gerung schafft den verdacht nicht weg, 
sondern erhärtet ihn vielmehr, da ans 
zunehmen ist,sie hätte sich bei arglo= 


lieb von dir, die frage in die diskussion 
zu tragen.....oder? 

der umschluß wird übrigens. weiterhin ab- 
gelehnt, diesmal mit der begründung.... 

"es liegt jedoch auf der hand, daß dadurch 
die sicherheit der haftanstalt nicht ge- 
fährdet werden darf. diese gefahr besteht 
aber bei ihrer mandantin, welche einer per- 
sonengruppe angehört, welche sich intensiv 
mit der abschaffung von gefängnissen befasst. 
die unterbringung in einer gmeinschaftszelle 
bzw. umschluß kann daher nicht bewilligt 
werden" wobei das mit der gemeinschaftszelle 
eh ouatsch ist, da es die für frauen hier 
in bzg nicht gibt. OL 
schreib mir mal wieder, auch was so läuft, 
aber nicht das, was ich eh in der fr. oder 
in der taz lesen kann. 


liebe grüße von mir, auch an das "umfeld", 
eie diversen "vereinigungen" und "genera- 
tionen". 

ich hoffe, wir sehn uns mal wieder, viel- 
leicht beim nächsten militärgerichtstag 
in Zürirtreuseeee 


BARBARA 
RozeP war Eın Mititärd 


sigkeit gegen die schweren vorwürfe 


zur wehr gesetzt..." 
oder bei einvernahme des vogt (bundes= 
polizei bern) am 14.8.1981, auf die 


® % B 
Reis Ion frage von bezirksanwalt bachofen, "hat= 


ten sie den eindruck, daß die angeschul= 
digte ernsthaft mit einer bestrafung 
rechnete?" j 

dazu vogt: "ganz bestimmt. ich schloß 
dies aus ihrem verhalten", und auf die 
frage meines verteidigers, aufgrund 
welchen verhaltens meinerseits er ge= 
schlossen habe, daß ich mit einer be= 
strafung rechne, 

dazu vogt: "nicht zuletzt deshalb, weil 
sie sich weigerte, irgendwelche angaben 
zu machen. ich möchte aber anfügen, daß 
es mir schwerfällt, dieses verhalten 
näher zu erläutern". 

es gibt also 2 gründe, woraus die hie= 
sigen behörden die schlußfolgerung zo= 
gen, eine vorverurteilung praktizieren 
zu können. 

zum einen meine politische gesinnung 
und zum anderen das von mir in anspruch 
genommene "aussageverweigerungsrecht". 
klar wird dabei, daß ich als unpoliti= 
scher mensch schon längst wieder in 
"freiheit" wäre. 

allein dies sind die gründe, warum mich 
die staatsschützer hier sowie die in 
der brd dem "raf-umfeld" zurechnen und 
nich seit dem 5.6. im BGZ in isola= 
tionshaft gefangenhalten. 

den deutschen behörden z.b.ist bekannt, 
daß ich den hungerstreik der gefangenen 
aus der raf unterstützt habe. 

um Öffentlichkeit über mord und folter 
an politischen gefangenen in der brd 
und irland sowie Öffentlichkeit über 
die Zustände in und die funktion der 
hochsicherheitstrakte überhaupt, inner= 
halb westeuropas herzustellen, sind in 
frankfurt und anderswo verschiedene 
aktionen gelaufen. u.a. besetzung des 


frankfurter schauspielhauses und der deut- 
schen bibliothek, demonstrationen, plakat- 
und sprühaktionen, flugblattverteilungen, 
kundgebungen sowie bücher- und informations- 
stände. 

in diesem zusammenhang wurden in der brd etwa 
50 menschen für monate in gefängnissen inter- 
niert und insgesamt 200 verfahren wegen 

$ 129 a (werbung für eine terroristische 
vereinigung) eingeleitet. die bundesanwalt- 
schaft in karlsruhe scheute sich auch nicht, 
die angehörigen der gefangenen aus der raf 
durch 129a verfahren zu kriminalisieren und 
uen gefangenen selbst diese verfahren anzu- 
hängen, mit der begründung, sie hätten mit 
dem hungerstreik für ihre eigene organisa- 
tion geworben. 

bei den versuchen, menschen einzuschüchtern, 
sie zu kriminalisieren, um den legalen wider- 
stand zerschlagen zu können, geht es den 
machthabern allein darum, die gefangenen un- 
ter ausschluss der öffentlichkeit zu elimi- 
nieren. 

während des hungerstreiks bin ich 2 mal 
vorübergehend festgenommen .worden; einmal 

bei der spontandemonstration nach dem mord 

an sigurd debus und das 2. mal während einer 
solidaritätskundgebung für eine genossin 

und einen genossen, die wegen olakatekleben 
zum hs für 4 wochen wegen & 129 a im frank- 
furter knast preungesheim interniert wurden. 
seit dem 2.2.1981 kämpften die gefangenen 

aus der raf mit einem unbefristeten hunger- 
streik gegen die isolationsfolter. 
derungen waren: 


die for- 


- zusammenlegung der volitischen gefangenen 
in interaktionsfähige grunnen 

- überwachung der haftbedingungen durch eine 
internationale unabhärgige kommission 

‚- anwendung der mindestgarantien der genfer 
konvention für krieesgefangene 


- freilassung von günther sonnenberg und 
- 
verena becker 


das staatliche kalkül, unsre gefangenen genos- 
sen in den hochsicherheitstrakten durch 1so- 
lationsfolter, gezielte gehirnwäschevrogram- 
me durch sensorische devprivation, d.h. aku- 
stisch voll isolierte und kameraüberwachte 
sicherheitszellen, in denen die gefangenen 
über jahre einzeln isoliert sind, um ihre 
kollektive struktur und einheit, d.h. die 
einzige überlebensmöglichkeit der gefangenen, 
langfristig überhaupt, zu zerstören, ihre po- 
litische identität zu brechen um sie dadurch 
zu vernichten und zu ermorden, wie geschehen, 
bei holger, sigfried, ulrike, andreas, gudrun, 
jan, nina und zuletzt der gezielte mord durch 
zwangsernährung an sigurd, darf nicht aufge- 
hen. j 

gegen folter und mord in den gefängnissen 

und für die erftllung der forderungen der 
gefangenen aus der raf, ira und inla habe ich 
diese hungerstreiks unterstützt, als teil 
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meines eigenen widerstandes gegen den welt- 
weiten imverialismus, denn knast ist ein 
instrument imverialistischer herrschaft und 
unterdrückung. 

für die deutschen staatsschützer steht dadurch 
fest, daß ich zur raf gehöre. die art und wei- 
se, wie vom deutschen bundeskriminalamt der 
krampfhafte versuch unternommen wird, das 
passende beweismaterial zu konstruieren, so- 
wie die von der staatsanwaltschaft frankfurt 
lancierten falschmeldungen über die bürger- 
liche presse, sprechen für sich. es ist den 
brd-imperialisten schon zur manie geworden, 
hinter jedem menschen, der widerstand gegen 
das verbrecherische staatssystem leistet, 
die raf zu vermuten. 

genau dies sind Auch die gründe, warum ich 
Jetzt und hier ähnlichen foltermethoden 
durch isolationshaft ausgesetzt bin, denn 
die schweizer justizbehörde hat sich diese 
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manie zu eigen gemacht. 


- drohungen der bullen, "wenn sie nicht mit 
uns reden, lassen wir sie nicht mit dem 
anwalt reden" 


- das erste verteidigergesvräch wurde nir 
nach 9 tagen haft gewährt, wobei sich 
vogt (bundespolizei bern) und ribi (kan- 
tonspvolizei zürich) vor der tür postierten. 


- am tag meiner festnahme durfte ich weder 
angehörige noch einen anwalt verständigen 


- ein wichtiges medikament, welches ich wegen 
einer schilddrüsenerkrankung regelmäßig 
täglich einnehmen muß, wurde mir verweigert 


- briefe durfte ich in den ersten tagen nur 
an meine angehörigen schreiben 


- schriftliche anträge an die bundesanwalt- 
schaft in bern blieben unbeantwortet 


- einzelhofgang in einem käfig auf dem ge- 
fängnisdach 


- schleppende weiterleitung von briefen 
und zeitungen, briefe dauern zwischen 9- 
‚14 tage bevor sie mir ausgehändigt werden. 
zeitungen werden gesammelt, wodurch mir 
dann 6-11 exemplare an einem tag übergeben 
werden und prinzipiell mit mindestens einer 
woche versvätung. eine aktuelle information 
über das weltgeschehen wird somit zunichte 
gemacht 


- seit meiner verhaftung bis heute, totale 
einzelhaft, obwohl es im bgz üblich ist, 
den gefangenen frauen nach spätestens 
4 wochen 1 stunde umschluß zu gewähren 


- obwohl die I strafkammer in einem schrei- 
ben vom 9.9.81 mitteilt, es bestehe keine 
"kollusionsgefahr" mehr, wurde das sprech- 
verbot vom BAW aufrechterhalten. mein an- 
trag vom 11.9. wurde einfach ignoriert 


- trennscheibe bei verteidigerbesuchen mit 
der begründung "ich sei zu den äußerst 
gefährlichen personen zu rechnen" 


- bei besuchen von freunden und angehörigen 
- auch mit kleinkindern - trennscheibe 


- besuche wurden auf tonband aufgenommen, ob- 
wohl sie von der kantonspolizei tiberwacht 
wurden 


- meiner 12-jährigen tochter, die infolge von 
mongoloismus geistig behindert ist, wurden 
3 1/2 monate besuche mit vertrauten begleit- 
personen verweigert. lediglich 1 woche vor 
prozeßbeginn wurde ein besuch mit der dau- 
er von 40 minuten genehmigt 


- informationsmaterial von freunden wird ein- 
fach mit dem vermerk "zu umfangreich" zu- 
rückgeschickt 

- in der brd wurde ein verfahren in gleicher 
sache gegen mich eingeleitet, gemäß der 
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falls darauf ab, die politische und persönli 


ka selbst wird keinen schaden durch atomare 
verseuchung erleiden. 

auch innerhalb der nato ist amerika die füh- 
rende macht und somit in der lage, durch 
druck auf die anderen nato-staaten die rll- 
stungsausgaben zu erhöhen sowie die stationie- 
rung weiterer mittelstreckenraketen zuzustim- 
Imen. durch die von den usa beherrschte nato 

R haben wir heute den nuklearkrieg vor der 

Mi haustür, denn bei den nachrüstungsbeschlüs- 
sen geht es den us-imperialisten allein darum, 
die westeuropäischen staaten in die lage zu 
bringen auf befehl der usa - jedoch ohne de- 
ren direkte beteiligung - den atomkrieg gegen 
die su führen zu können. 

durch ihre zentrale funktion sichert die brd 
heute die kriegsvorbereitungen der usa inner- 
halbeurovas ab. durch den einsatz der neutro- 
nenbombe, deren tödliche wirkung nur von kur- 
zer dauer ist und keine gebäude zerstört, j 
sind die amerikaner in der lage nach einer 
massenvernichtung, von europa besitz zu er- 
greifen. da die sowjetunion von amerika aus 
Buu nicht erreichbar ist muß die neutronenbombe 
nach mitteleuropa bzw. in die brd, denn 
‚sonst wäre ihr bau überflüssig und sie würde 
nur sinnlos rumstehn. - - 

die brd hat keine eigenständige verfügungs- 
gewalt über atomare waffen, jedoch scheuen 
sich die machthaber nicht, der usa die ge- 
legenheit zu geben, einen vernichtungskrieg 
gegen die su von deutschem boden aus zu 
führen, wobei sie das eigene land einer völ- 
ligen zerstörung und atomaren verseuchung aus- 
liefern “würden. d.h. selbstvernichtung zum 
zwecke der erhaltung amerikanischer welt- 
machtstellung. . . 
die dem volke vorgegaukelte "sogenannte poli- 
tik der versöhnung" und die "erhaltung des 
weltfriedens" ist nichts anderes, als der 
versuch des us-imperialismus die derzeitige 
verteilung der reichtüner der welt mit mili- 
tärischen mitteln aufrechtzuerhalten, um die 
verhältnisse zu eigenen gunsten gewaltsam 


deutschen strafprozeßordnung ist ein an- 
walt in jedem verfahrensstand zugelassen, 
dennoch lehnte ba bachofen diesbezügliche 
anträge meines verteidigers ab, mit der be- 
gründung "er wolle den deutschen zuständi- 
gen behörden nicht vorgreifen" 


- zur vorbereitung des prozesses wurden ledig- 
lich 4 verteidigergespräche ohne trennschei- 
be genehmigt, wobei ich mich im anschluß 
daran einer körperkontrolle. unterziehen 
mußte und meine akten kontrolliert wurden 


- schreiben und anträge an die bezirksan- 
waltschaft wurden fast immer ignoriert 
oder nur unzureichend und ohne rechtmäßi- 
ge verfügung beantwortet, wodurch mir der 
beschwerdeweg verschlossen blieb 


das kalkül der schweizer bullen und Justizbe- 
hörden kann mit dem der staatsschützer in 
der brd gleichgesetzt werden, es zielt eben- : 


che identität eines gefangenen menschen zu 
brechen und zu zerstören, bis zur entpoliti- 
sierung. durch entzug der elementaren be- 
dürfnisse und rechte wird versucht, gefangene 
mit allen mitteln zu aussagen zu erpressen 
und sie zu willenlosen werkzeugen umzufunk- 
tionieren. 

wenn ich also heute von dieser justiz verur- 
teilt werde, dann nicht wegen eines tatvor- 
wurfes, der eh nicht beweisbar ist oder sein, 
wird, sondern weil ich widerstand leiste 
gegen folter und mord in den gefängnissen, 
widerstand gegen die unmenschlichkeit, 

gegen permanente kriegsvorbereitungen der usa 
innerhalb westeuropas durch die nato, gegen 
ausbeutung, völkermord und ausrottungskriege 
in den ländern der dritten welt. 

diese justiz als eine institution, die im na- 
men des volkes über recht oder unrecht rich- 
tet und gleichzeitig tagtäglich zu mord und 
folter in den gefängnissen, hochsicherheits- 
trakten, sicherheitsabteilungen und sicher- 
heitszellen beiträgt und die machthaber bei 
der unterdrückung und repression gegen das 
volk unterstützt, lehne ich ab, 

und ich sehe diese repression in folgendem 


politischen zusammenhang: 

die usa hat militärisch eindeutig die welt- 
vormachtstellung, - daß sie immer wieder be- zu bewahren. 
diese letzte eskalation muß verhindert wer- 
den, die macht des imperialismus endet dort, 
wo seine gewalt nicht mehr abschreckt. 

führen wir den widerstand gemeinsam mit allen 
revolutionären kräften gegen die machthaber, 
die tagtäglich den weltweiten terror prakti- 
zieren, wo auch das letzte fleckchen erde 
nicht verschont bleibt von herrschaft, pro- 
fitgier und völkermord. 


hauptet, die sowjetunion könne ein größeres 
und leistungsfähigeres waffenpotential vor- 
weisen, ist eine lüge, um sich durch anti- 

sowjetische provaganda die legitimation für 
ihre aufrüstung und stationierung von atom- 


waffen innerhalb westeurovas zu schaffen. 
den massenmedien wird suggeriert, daß ame- 
rika mit dieser stationierung europa vor 
dem angriff der su schützen wolle, wobei 
z.b. der bau und die stationierung der neu- 
tronenbombe lediglich als "mittel der ab- 
schreckung" dienen soll, 


wenn wir zusammen kämpfen, dann ist ausge- 
macht, daß eines tages alle kz's auf der 
welt, alle lager, alle folter und barbarei 
zu asche verbrennen werden. 


carter sagte 1980: "wir müssen jeden preis 
dafür zahlen um die mächtigste nation auf 
der welt zu bleiben". 

diesen preis wird jedoch europa zahlen, 
d.h. um gegenüber der su zum vernichtenden 
schlag auszuholen, wird von den kriegstrei- 
bern der usa keiner den tod finden und ameri- 


es geht ums siegen über die organisierte 
nmenschlichkeit! \ 


25.9.1981 barbara augustin 
gefangene aus dem antiimperialisti- 
9 schen widerstand 
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barbara ist in erster instanz zu drei 
jahren zuchthaus verurteilt worden. 
der letzte orozeß ist ziemlich übel 
abgelaufen; schon vor sitzungsbeseinn 
wurden einige züricher genossen nicht 
rehr in den saal reingelassen, (anzeb= 
lich war er voll), und wurden mit knüpv= 
peln und gummigeschossen aus dem ge= 
richtsgebäude rausgeschrissen. dieje= 
nigen, die reingekommen waren, wurden 
später ebenfalls von den bullen raus= 
genrügelt, weil sie störten, als bar= 
bara und ihr anwalt nicht mal mehr 
etwas sagen durften. barbara mußte - 
in handschellen - wohl oder übel die 
ganze nrozedur dieses kriegsssvektakels 
über sich ergehen lassen, allein, denn 
nachdem Jede öffentlichkeit ausgeschlos= 
sen war, sämtliche anträge ihres vertei= 
digers abgelehnt worden waren, verließ 
der anwalt ebenfalls den saal, weil 

er bei diesem schmierentheater seine 
rolle als statist nicht länzer mitsvie= 
len wollte. dies muß denn such als ein 
punkt in der urteilsbezründung für die 
drei jahre knast herhalten, denn 
schließlich sei der anwalt für seine 
verteidigung bekannt, und wenn er bar= 
bara nicht verteidigt hätte, zäbe es 

da wohl nichts zu verteidigen. 

barbara ist fast die ganze zeit isoliert 
in der schweiz ist die einzelhaft ohne 
umschluß der normalzustand. dazu kommt 
bei ihr entweder sprechverbot beim hof= 
sang oder einzelhofganz. vor einiger 
zeit wurde sie von zürich in einen 
kleinen knast verlest, wo außer ihr 
nur noch eine alte kolumbianische frau 
saß, die kein wort deutsch sprach, 
Jetzt ist barbara in einem knast rit 
etwa vierzise gefangenen, auch ein naar} 
frauen, zu denen sie aber keinen kon= 
takt haben kann, weil die den zanzen 
tag arbeiten und barbara den rofranzg 
allein n 
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; ürgerkrieg: Erst bei »bürgerkriegsähnlichen Zu- 
ständen« wili der Staat Tumulischäden ersetzen. Trotz schlim- 
welt war's bei uns noch nicht. 
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knast hockt), werden besuchsanträge 
der meisten genossen abzelehnt, weil 
die leute ja nicht mit barbara ver= 

wandt seien. wichtiger dürfte aller= 
cin?s sein, daß barbara ja immer noch 
keine aussagen gemacht hätte, das näm= 
lich wurde einer frau aus ffm als be=- 
ar.bertschi holt 


über die besucher erst einmal auskünf= 


sründuns mitgeteilt, 
te der deutschen behörden, sprich bka, 
ein, die bestimmen dann, wer sie besus 
chen derf und wer nicht {nur ein bei= 
sniel für die übernahme des modell 


deutschland in der ach so neutralen 


schweiz). 


das weihnachtsgeschenk vom bertschi 
ist, daß barbara bis ende Januar kei= 
ne nost bekommt und auch nicht schrei= 
ben darf als diszinlinatstrafe, weil 
sie ihre eirene nrozeferkjärung aus 
und in den knast geschmuggelt haben soll 
soll. der zeitounkt ist geschickt 
wählt, denn so kann sie sich nicht 
mehr mit andern leuten, 
rem anwalt, 


ge= 


außer mit ih= 
auf den orozeß am 5.2, 
vorbereiten. 


aber trotz der diversen schikanen ist 


für barbara klar, daß sie sich durch 


den knast nicht einmachen läßt, 


für 
Jeden von uns wäre es sicher schon 
schlimm, 


’ 


Y a 


em u rt 


in der brd im knast zu hocken, 
wie muß das erst für sie sein in einem 
land, in dem man sich nicht auskennt, 
keine menschen, freunde kennt, 


t 
'es kommt eben darauf an, 


Me an m, 


wie man mit 
der situation umgehen kann überhaupt, 


MO. 
BR. ZUR 5 
oe 


knast kann auch etwas positives haben - 
ich kann's schlecht beschreiben, viel= 
leicht revolutionäre schule oder so - 


ich bin ?4 stunden am tar alleine und 


stelle fest, dar ich lebe, und dieses 


wissen zibt stärke. ich fühle mich hier 
manchmal freier als draußen, denn mau= 
ern und gitter können mir meine frei= 
heit nicht rauben, nicht die freiheit, 
die ich meine, die herrschenden können 
und werden das nie bezreifen, 


A en 


N | 


denn sie 
leben nicht und werden nie leben, 
sind tot, 


sie 
aber nicht einmal das merken 
sie. ich beneide sie nicht und sitze 


u 


z2.b. lieber ciese drei Jahre ab, als 


daß ich mir die mühe machen würde, de= 
nen zu erklären, warum ich z,b, keine 


) 
p angaben bei einem bullenverhör mache, 
1 


ICH _E MM m 


sie werden es eh nicht kenieren und es 
weht auch längst nicht mehr darum, daß 
sie es kapieren, " 


eine der diskussionen, die mit barbera 
die für alle wichtig ist, 


| 
w 
hl serade laufen, 
B ist die 'ım den status 


cie hier kämpfen, 
und die forderungen der sogenannten 
die aus un= 


internierten, den leuten, 


sern zusammenhängen, zus dem antiimves 


Bu: 


hi 


> 


rialistischen/rutonomen/militanten wi= 


derstand, heraus verhaftet werden. 


sind danach in den 'normalvollzug' gelegt 
worden. gegen karin,carola und regina 
die diskussionen müßten nun so zeführt 
werden, 


läuft momentan der prozess. 
daR es eben nicht sache von 


jedem einzelnen ist, wie er sich drin 
verhält. 


im berliner männerknast sitzen andreas vogel, 
der als einziger der männer zusammenlegung 
fordert - till m yer,ralf reinders,ronald 

„rad auch eben weil immer mehr leute fritsch, klaus viehmann.alle fünf haben meh- 
einfahren. 


rere stunden umschluss täglich - sie sind 
im hochsicherheitstrakt. 


da merk ich bei mir schon, de? ich zwar 


viel am knast überlest hab, und wie 
N verhalt ich mich .drin etc. aber halt 
nicht so, was machst du, wenn cu zu 


keiner festen 


die drei tyven von den amerikahausbesetzern: 
” 


gregor warnecke, hans brinkmann und josef 
xrunne 


in dem sinn zur 
ZUSAMMENLEGUNG 


rehörst oder nicht 
auerilla sehörst? 


‚Aa BITTE Mt 


foos haben durch den hungerstreik umschluss 
miteinander. 


ellercings tin ich teil des antiimneria= 


ihr®& adresse ist:jva moabit,alt-moabit 12a, 
listischen widerstands und so bezreif 
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lübeck: hier sind gefangen: 
a wzunuun? 


sexe® 
hanna krabbe, . S . un 
75 verhaftet,anfang dez.80 nach lübeck ver- 


legt.irmzard möller, 72 verhaftet, inea 


hochstein,seit 75 verhaftet; chrisfine kubv, 


seit 78 "erhaftet und annerose reiche, die 


w 
=“ \er(®' £ AA ern® 
\ rer . . zesoct 
seit 70 gefangen sehalten wird und jetzt im zart? ic , sin 
januar rauskommt. ne De se» 
die 5 haben eine stunde gemeinsamen hofrang gijnze ır y 
täglich und 8 stunden offene zellen. ae £ 
ihre adresse: jva lübeck,marlirinzg 41, 


24oo lübeck 

berlin: monika berberich ‚gefangen seit 70, 
gaby rollnick,gefangen seit 78, angelike 
soder, gefangen seit 78; gudrun stürmen ze- 
fangen seit 78;regina nicolai, gefangene 
seit So;regina nicolai ist durch den hunger- 
streik mit den anderen frauen zusammenze- 
lest worden. die frauen sind im hochsicher- 
heitstrakt und haben mehrere stunden offene 
zellen.karin kamn-munichow und karola masg, 


die den hungerstreik nicht mitgemacht haben, 


täter deswegen angeklagt, schrilien bei den Versicheruh- 
gen die Alarmglocken: keine Leistu 


der 77 ver= 
preungesheim:sieglinde hoffmann(verhaftet/8o) 
wird im moment läuft gesn sie der prozess 
die 


ı günter sonnenbersg, 
a nurae der seit 
haftet wurde und roland mayer, 

i wurden nach dem hunger= 
ae naen nee verlegt. zuerst waren wegen vponto.sie ist von ingrid barabass, 
streik nach bruc "_ lehnen das jetzt auch in preungesheim ist,totalisoliert. beide 
sie im tnormalvollzug', machen täglich 40 min einzelhofgang. ® 

hai 

ab... adresse: jva nreungesheim, homburger landstr.112 ® 
Ü fgrund seiner schußverlet= J \ ing , E_ 
günter ist aufg ftunfähig und . 6000 frankfurt 50 5 F 
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gefan - lie wäh 
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Suchten Sozialen Sefangenen, die sich sab 

ährend des 


uf "transn 
port!" befinden n 
" \ streiks verhaftet wurde in stammheim 
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% im 7.stock sitzt, ist seit februar 24 


7000 Stuttgart 40 


Sy 


„kriminalistischen ebene "beweise" abzuwägen 
‘.sondern darum, aufzudeeken, daß dieser be- 


Keine Zuangsvorführung 


seit dem 14.9.91 wird gegen rolf heissler, 
gefangener aus der raf, vor dem 6.straf- 
senat in düsseldorf der prozeß geführt. wie > 
bei den meisten prozeßen gegen gefangene aus 
der raf, ist die anklage auf einer möglichst 
kriminalistischen, entpolitisierten ebene 
aufgebaut, um den kampf der guerilla, ihre 
motive und ziele, den charakter der ausein- 
andersetzung zwischen staat und guerilla, 


durch diskussionsanstöße für uns zu verhind- 
ern. 

gegen rolf sieht das so aus: er ist ange- 
klagt wegen einer schießerei im holländisch 
en grenzort kerkrade (1978), bei der 2 zoll 
beamte getötet wurden und 2 weitere verletzt 
sowie wegen 2 banküberfällen und wegen mit- 
gliedschaft in einer terroristischen verein- 
igung. die notwendigen "beweise" und/oder 
aussagen für die jeweiligen anklagen werden 
solange verdreht, bis sie zum gewünschten 
ergebnisführen - lebenlängliche haft. 

im prozeß gegen rolf scheint es nicht ganz 
so einfach zu sein, was die beweisführung 
zu dem vorfall in kerkrade betrifft. der 6. 
strafsenat wußte sich zu helfen und hat 
kurzerhand beschlossen, daß rolf am 19.1.82 
zwangsgeschoren und daraufhin mehreren zeu- 
gen im prozeß zwangsvorgeführt werden soll 
und die sollen dann zu einer "eindeutigen" 
aussage kommen. 

rolf hat zu der funktion des nrozesses gegen 
ihn, der prozesse gegen die raf überheurnt, 
bei der eröffnung des prozesses gesagt: 

"die vrozesse gegen uns wurden und werden 
von der bundesanwaltschaft als counternropa- 
ganda gegen cie antiimverialistische nolitik 
der raf konzipiert. sie sind der kläsliche 
versuch, die tatsache zu verschleiern, daß 
es seit über 10 jahren in der metrorole BRD 
organisierten, kollektiven, bewaffneten 
widerstand: guerilla, raf gibt. die staats- 
schutzjustiz führt die militärische ausein- 
andersetzung zwischen staat und zuerilla als 
ausschließlich militärisch begriffene aus- 
einandersetzung gega die gefangenen weiter. 


J 


‘ in dem sie gegen uns gefangene einen offen- 


en vernichtungskrieg führt, lioauidiert sie 
selbst jede rechtliche norm. das machwerk 
der bundesanwaltschaft, die sogenannte an- 
klageschrift, ist daher auch nur ein fetzen 
voller demagogie. in ihr wird mit fiktionen 
operiert, die durch geheim- und nachrichten- 
dienstliche maninulationen und verfälschung- 
en zustande gekommen sind - was zu gegebener 
zeit konkretisiert werden wird. daß das ur- 
teil: lebenslänglich für die organisierung 
bewaffneten antiimperialistischen widerstands 
hier schon längst gefällt ist, kerkrade und 
die banken nur die schminke sind,“um die 


anti-guerilla-stratigie formal abzusichern, a 


ist offensichtlich." 

ein praktischer ausdruck, mir welchen mit- 
teln die Justiz in den prozessen operiert, 
um zu einer formalen absicherung der anti- 
guerilla-strategie zu kommen, ist der be- 
schluß der zwangsmaßnahmen gegen rolf. 

wir können nicht mit sicherheit alle be- 
weggründe benennen, die richter arendt 
(vorsitzender des 6.strafsenats) veranlaßt MW 
haben, über die ermittlungen der baw hinaus 
diesen gerichtsbeschluß zu fassen, ein as- 
pekt wird sein, daß in diesem vrozeß auch 
die holländische Justiz tätig ist - sie ist 
an der vernehmung der holländischen zeugen 
beteiligt - aber wie bereits gesagt, auch 
sie kann keine beweise anführen. insgesamt 
dient der beschluß dazu, die allzu dürftigen 
ermittlungen der baw zü "erhärten", um das 
angestrebte. urteil abzusichern und nicht ge- 


‘fahr zu laufen, daß die bisher allzu dünne 


fassade von rechtsstaatlichkeit in diesem 
prozeß vollends zum einsturz gebracht wird. 
uns geht es nicht darum, ebenfalls auf der 
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schluß, rolf zwangsweise zu scheren und: 
zwangsweise vorzuführen, nichts mit einer 


‚angeblichen "wahrheitsfindung" zu tun hat. 


von Rolf Heissier 


der einzig maßgebliche aspekt, unter dem 
dieser beschluß zu sehen ist, ist die ver- 
nichtung der guerilla, jetzt konkret: von 
rolf heissler, und zwar einerseits als lang 
fristiges programm über die lebenslange ver 
nichtungshaft und andererseits, durch die 
durchführung dieser maßnahme selbst, die 
ein unmittelbarer, gezielter angriff von 


rolf ist, da sein gesundheitszustand auf- 
Nerund der schußverletzung bei seiner ver- 
nicht zu thematisieren und natürlich um da- S Eon 


haftung und. der 2 1/2-jährigen isolations- 
haft sehr schlecht ist. 
rolf heissler wurde bei seiner festnahme 79 


gezielt in den kopf geschossen. nur seine 
Wireaktign hat die absicht der killerkommand- 


os verhindert, ihn wie zuvor willy peter 
stoll und elisabeth von dyck zu läquidieren 
die kriegsvorbereitung führte dazu, daß er 


\auf dem rechten auge so gut wie erblindet 
Mist - eine erforderliche behandlung dieser 


verletzung durch einen arzt seines vertrau- 
ens, wurde ihm bis heute verwährt, anstelle 
dessen hat man ihn nach einem kurzen krank- 
enhausaufenthalt in die jva-straubing ver- 
legt, wo er 2 jahre in einzelisolation wer. 
(23 stunden auf der zelle, 1 stunde einzel- 
hofgang). und die haftbedingungen und die 
bislang ausgebliebene notwendige behandlung 
der verletzung haben dazu geführt,daß er seit 
monaten starke gleichgewichtsstörungen hat, 
was sich so auswirkt, daß er nur sehr schwer 
gehen kann, schwindelgefühle hat und jede 
handlung (lesen, briefschreiben usw.) viel 
mehr zeit und energie erfordert als das zu- 


vor der fall war. 


daß die isolationshaft bewußt eingesetzt 
wird, obwohl klar ist, welche konsequenzen 
das hat, sagt ein satz aus dem beschluß der 
strafvollstreckungskammer regensburg, als 
antwort auf einen antrag, die isolation bei 
rolf aufzuheben: "auch die strafvollstreck- 
ungskammer erachtet unter den gegebenen um- 
ständen die .einzelhaft des rolf heissler als 
unerläßlich, weil sie die zur Vermeidunfbe- 
fürchteten aktionen erforderliche einwirk- 
ung auf den betroffenen besser erreicht als 
Jedes andere im konkreten fall zulässige 
reaktionsmittel und auch unter berücksicht- 
igung der erkenntnis, daß durch die absond- 
erung eine isolation hervorgerufen wird, die 
mit einem hohen grad an reduktion der sänmt- 
lichen umweltreize und der gefahr erheblich- 
er gesundheitlicher einbußen verbunden ist, 
ganz unverzichtbar erscheint." 

wie die strafvollstreckungskammer durch 
einen beschluß die fortsetzung der isolatim 
folter festlegt, beschloß richter arendt 
die zwangsscherung von rolf - ala offener 
angriff auf die gesundheit und das leben 


bullengewalt in stellung gebracht wird, da- 
it man ihn rasieren und ihm die haare schn- 
eiden kann. wenn das geschehen ist, wird er 

unter anwendung gleicher brutalität in den - 


wir denken, daß das kalkül des staatsschutz 
nicht aufgehen darf und wenden uns des- 
halb mit diesem bericht an die öffentlich- 
keit, allein der öffentliche druck ermög- 
licht eine verhinderung der durchf: e 
dieser zwangsmaßnahmen gegen rolf heissler. - 


wir fordern: R - 
KEINE ZWANGSVORFÜHRUNG VON ROLF HEISSLER 


.ZUSAMMENLEGUNG ALLER GEFANGENEN AUS DEM ANTI- 


IMPERIALISTISCHEN WIDERSTAND IN GRUPPEN; 
entsprechend DER MINDESTGARANTIEN DER GENFER 
KONVENTIN u 

fr 


Briaf von Her RAT zu Han 


V=z- Anantan: Pauh + Egon Bio dano 


wir wissen von zwei vs-agenten, die 

bei euch seit langem in der scene sit= 
zen. 

es sind: egon giordano und seine frau 
paula giordano. 

sie sind auch das ganze geheimnis der 
"fahndungspanne!" im vorigen jahr, der 
"fuß", den baum bei uns drinhaben woll= 
te. 

wir waren damals ein paarmal bei ihnen 
und sind auf sie als den ursprung der 
ganzen observation gekommen, nachdem 
wir alle unsere bewegungen rekonstru=s 
iert hatten. danach haben wir zu ihnen 
recherchiert: 

egon giordano war mitglied der kpd, 

kam zur zeit der illegalisierung in den 
knast und ist dort vom vs umgedreht 
worden. er arbeitet seit damals kontinu= 
ierlich für den vs und ist seit anfang 
der sechziger jahre fester agent. pau= 
la giordano arbeitet schon immer mit 

ihm zusammen. 

ihre legitimations:-tory i=t alter fa= 
schirmus, widerrtand gegen cie nazis 

und dann "bruch mit der kpd wegen seiner 
undogmatischen linie". die schiene, 

über die er hauptsächlich arbeitet, ist 
das sozialistische büro. er seltst sagt, 
er hat dort eine wichtige funktion. 
beide sind auf gruppen, die gefangenen- 
arbeit machen, angesetzt und paula gi= 
ordano hat sich über den letzten hun= 
gerstreik mitten unter die plaziert, 

dd gegen die haftbedingungen der gefange= 
nen genossen kämpfen. 

diere beiden sind keine einfachen spi= 
tzel. ihr verbindungsnetz geht über die 
brd hinaus zum zionismus durch seine 
journalistische arbeit, über geschaffe= 
ne familiäre beziehungen zur kp costa 
ricas und zur schwarzen mittelklasse 

in den usa. dar sind einige verbindungen, 


die wir genau wissen. 

wir lassen «je jetzt hochgehen, weil 

je nicht noch weiter die politischen pro- 
zes:e mitkriegen dürfen. 

grundsätzlich i:t es für uns keine frage, 
ihn zu erschies: en. 

wir haben es nicht gemacht, weil wir die 
gefahr einer diskus: ion um die:e frage se- 
hen, die jetzt von einer einheitlichen, 
klaren mobilisierung gegen den imperialisti- 
schen krieg wegziehen würde. 
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Frauen yagan 
perialistischan Kriag 


aus der erfahrung der 'fahndungspanne' 

haben wir der svstematischen durchleuchtung 
der verschiedenen ebenen, auf denen dde ge- 
heimdienste gegen uns arbeiten, eine priori- 
tät gegeben. zentral, weil am gefährlichsten 
«ind dabei die linien, die sie sich aus fl- 
guren der alten studentenbewegung und der 
‘neuen linken' aufgebaut haben. 

keiner von ihnen soll davon ausgehen, dass 
er davonkomnmt. j 


tellungnahme 


am 15.9.81 erreichte die hamburger autonome 
linke ein brief der raf, in dem paula und 
egon giordano, zu denen die raf kontakt hat- 
te, als langjährige agenten des verfassungs- 
schutzes enttarnt werden. 

vaula giordano arbeitet seit einem jahr kon- 
tinuierlich in unserem zusammenhang mit, z.b. 
war sie fast jeden sonntag auf dem plenum der 
frauen gegen imperialistischen krieg. 

nachdem wir sorgfälltig unsere eigenen erfah- 
rungen mit den beiden, insbesondere mit faula 
zusammengetragen haben, sind wir zu dem glei- 
chen ergebnis gekommen wie die raf. wir sagen 
jetzt was dazu, weil es für uns alle , die 
hier den widerstand organisieren wollen, 
existenziell notwendig ist, daß wir uns jetzt 
damit offensiv ausseinandersetzen, wie wir 
agenten des staatsschutzes erkennen und ihnen 
die maske vom gesicht reißen können, um unsere 
reihen wieder gegen sie zu schliessen. 

über egon giordano wissen wir,daß er bis 1960 
mitglied der kpd war.er wurde 1960 aus der 
illegalen partei ausgeschlossen wegen agen- 
tentätigkeit für den vs. 1959 hat er vier kpd- 
mitglieder verraten. 

wir sind mit paula und egon giordano ende 
september »1980 das erste mal zusammengetrof- 
fen, vorher gab es schon kontakte zur akw- 
bewegung. sie nutzten die situation, in der 
sich im anschluss an di®e anti-nato-demo in 
hildesheim nach einer phase von zersplitter- 
ung wieder ein breites spektrum linker han- 
burger oraganisationen gegen die offenen 
kriegsvorbereitungen zusammenfand. 
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wir wissen heute, warum: es war die gleiche 
zeit, in der während des wahlkampfes das ge- 
schrei um die sogenannte 'fahndungspanne' in 
der presse im frühjahr 1980 losging, die 
'wochenlange' observation von christian klar 
und adelheid schulz in der ersten märzhälfte 
durch den hamburger vs in hamburg und frank- 
furt, der beide wieder entwischen konnten. 
('welt'10.9.FAZ 11.9.80) danach gab es einen 
heftigen streit zwischen dem bka, das zunächst 
nicht informiert war, und dem hamburger vs. 
der streit zweier linien: bka: sofortiges 
zugreifen. vs: über observation dranbleiben, 
möglichst viele strukturen aufdecken, um dann 
einen entscheidenden schlag gegen die guerilla 
zu landen. als diese diskussion im herbst 
wieder losging, würde sie durch systematisch- 
en druck wieder abgewürgt. baum: 'eher beisse 
ich mir die zunge ab, ehe ich auch nur an- 
sätze des wahren sachverhalts bekannt gebe. ' 
(spiegel 15.9.80). die operation des vs blieb 
nach aussen hin absolut folgenlos: keine ver- 
haftungen, keine hausdurchsungen. den grund 
dafür nannte der spiegel am 8,9., daß näm- 
lich ein zugriff nicht gerechtfertigt sei 
in bezug auf 'den fortgang der gesamten ge- 
heimoperation', daß 'bislang der beobachtung 
vor dem zugriff der vorzug gegeben wurde und 
wohl noch immer gegeben wird.'. 
die neue funktion der giordanos: in die ant= 
imperialistische linke einzudringen. baum‘ 
sagt dazu am 1.8.80 in den tagesthemen der 
ard: 'wir beobachten auch gewisse tätigkei- 
ten dieses umfeldes in der Öffentlichkeit, 
etwa in hamburg und berlin. ob und wieweit 
hier eine neue strategie entwickelt wird, 
eine neue kooperation zwischen den heute 
im untergrund tätigen terroristen und dem 
umfeld, daß lässt sich heute noch nicht ge- 
nau bestimmen. ' . 
um naula und egon giordano durch das gezeter 
über die'fahndungspanne'! nicht auffliegen zu 
lassen - z.b. wurde für den 12.9. eine sonder- 
sitzung des innenausschusses des bundestages 
über die'hintergründe'angesetzt- streute 
der vs in die medien gezielte berichte bezüg- 
lich ihrer einschätzung und ihrer strategien 
gegen uns, mit dem ziel ihr vorgehen zu recht- 
fertigen und den öffentlichen streit zu been- 
den. 
"auf eine neue erscheinungsform des politi- 
schen extremismus, wie er auch in bremen: auf- 
„etaucht sei, hat der stellvertretende leiter 
des hamburger verfassungsschutzes „ lochte, 
hingewiesen. er sprach von "sogenannten auto- 
nomen gruppen mit anarchistischer zielsetzung'. 
lochte meinte, es gebe verbindungslinien zwi- 
schen diesen gruppen und,den terroristen. 


dazu zählten auch die sog. 'antifaschistisch- 
en gruppen', die als legaler anhang der raf 
eingeschätzt werden müßten. ' welt 6.8.80. 
vs-chef meier erklärte im mannheimer tages- 


blatt vom 27.8,.80: "daß etwa 150 bis 250 ver- 
sonen verbindung mit dem harten kern der RAF 
HALTEN!" in der SZ vom 5.9. wird weiter zur 
volitischen einschätzung von uns und zum 
vorgehen des VS gesagt:" die politischen 
diskussionen des letzten jahres über die 
natonachrüstung und die abhängigkeit der BRD 
VON der USA werden übersetzt in angriffs- 
ziele:” der US-imverialismus, seine hand- 
langer, die nato und die bundeswehr..‘.. 

die bremer und hamburger demonstration- 

en waren also für die hilfsgruppen der 

RAF ein willkommener anlaß zur militanz: 

und zur herstellung eines vorfeldes...die 
RAF overiert auf drei ebenen:Illegale;,. 
legale und häftlinge. die illegalen, das 
sind die.alten kommandogrupven. im, unter- 
grund. als "legaler" arm. der RAF fungier-. 

en in jüngster zeit die antifa-gruppen, mit 
150 mitgliedern in 12 städten. diese gruppen 
waren.auch - in abstimmung mit.der kommando . 
ebene - anstifter der militanz in bremen 

und hamburg, und initiatoren von weiteren . 
15 militanten ektionen. in der BRD. .nach 

wie vor fällt der mit 2/3 besonders starke. 
anteil der zur. militanz entschlossenen frau- 
en auf. di& RAF zieht daraus die konseauenz; 


vermehrt frauen zu rekrutieren und sucht 
deshalb auch anschluß an militante femmin- 
istinnengrupven.... hier gilt es neu zu 
klären, wie man den umschlag von der demo- * 
kratischen kritischen diskussion und demon- 
stration in die rekrutierung der militanz 
verhindern kann.’ ansonsten steht hinter der 
gegenwärtig diskutierten,angeblichen"fahn- 
dungspvanne" in wirklichkeit' der methoden- 
streit zwischen geheimdienstlichen obser- 
vation (gar venetration) und .der polizei- 
lichen fahndung mit sofortigen zugriff" 

seit ende der 60-iger jahre unter Horchem 
(bis vor kurzen leiter des HH-VS)- hat spez- 
iell der hamburger VS die geheimdienstliche 
observarion und penetration entwickelt und 
vertreten. so wurde P.Ggiordano in die anti 
imverialistische frauenbewegung hamburgs 
eingeschleust, während E.Giordano sich auf 
die anti-nato-gruppen konzentrierte. beide - 
stecken in einer unmenge von zusammenhängen : 
bzw. ‘hatten gute kontakte. soweit uns bekan- 
nt: waren/sind beide in der antifa-kommis- 
sion des SB -ist sie in der SB-frauengrüppe 
- ist er im führungsgremium des SB - sind 
beide im nationalen koordinationsausschuß 
für die seminarreihe "wie bin ich rot ge- 
worden" - beide nehmen an verschiedenen 


autonomen plenen (z.B. Haig-Demo-vorbereit- 
ung) und den sich daras ergebenden arbeits- 
gruppen teil - E,Giordano arbeitete in der 
anti-nato-gruppe und: in der szene-zeitung 

"große freiheit" mit, hier kurz nachdem der 


. versuch der freunde des verräters Peter Bock 


die zeitung inhaltlich mitzubestimmen, ver- 
hindert worden war. mit einer SB-spende von 
600 DM hat er sich dort eingekauft.in der 
antiimperialistischen frauenbewegung nahm sıe 
an dem plenum der fraıen gegen imp. krieg - 
teil und arbeitete dort in verschiedenen 
arbeitsgruppen mit. in letzter zeit baute 
er verstärkt seinen kontakt zur FAU aus. 
beide saßen/sitzen in der friedenskoordin- 
ation und sind z2.T. bestens über einzelne 
untergruppen informiert (z.B. über die grup 
pe,die die broschüre "rüstung in und um 
hamburg" gemacht hat). sie hat kontakt zu 
der gruppe "christen für sozialismus". 

im wesentlichen hat sich P.Giordano. durch 
verschiedene technische möglichkeiten, die 
sie uns angeboten hat und unter ausnutzung 
unserer hochachtung vor ihrem alter und 
ihrer erfahrung im NS-faschismus bei uns 
reingedealt. dadurch könnte sie ein jahr 
lang systematisch all unsere aktivitäten, 
schwierigkeiten und beziehungen erfassen und 
auswerten. sie boten ung möglichkeiten für 
die arbeit an, die uns fehlten: sie besorg- 
te uns über ihren mann fotokopien aus dem 
springer-archiv, sie boten uns ihre kontak- 
te (z.B. galerie morgenland) an, um dort 
den film über die spiegelbesetzung der ver- 
wandten der politischen gefangenen im letzt- 
en hungerstreik und eine ausstellung zu ir- 
land. zu zeigen. sie bot uns das SB-büro als 
ort für termine an, ebenso die dortige tech 
nik: fotolabor und druckmaschine. sie war 
immer bestens über alles informiert. vor 
allem über treffen zu antifaschismus. 

sie verkauften sich mit tausend geschich- 
ten aus der nachkriegszeit, über die arbeit 
der illegalen KPD usw. dabei benutzten sie 
den bruch zwischen den generationen,den 
mangel, daß es kaum alte bei uns gibt, 

ganz eiskalt. wir können die kontinuität 
der BRD zum alten faschismus nur sehr 
schwer über die weitergabe von kampfer- 
fahrungen von den "alte an die "jungen" 
herstellen, wie in anderen ländern, wo eine 
kampftradition lebt. dadurch hatten sie 
leichtes spiel, den sie waren für uns die 
"anderen", die "alten", über deren anwesen- 


heitwir uns vorbehaltlos freuten. wir waren 


bereit, in den beiden die ganze geschichte 
des antifaschistischen kampfes zu umarmen. 


’ 
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‚wir hätten jedoch von uns aus fordern 
müssen, daß sie mit uns den zusammenhang 
von früher zu heute entwickeln und ihre 
ideen für den revolutionären prozeß nit 

uns. diskutieren. leuten, die während der 
NS-zeit im antifaschistischen widerstand 
waren, muß klar sein, daß dieser staat den 
widerstand wieder vernichten will, ihnen 
muß die härte der konfrontation klar sein, 
in die sie sich begeben, wenn sie in einer 
gruppe arbeiten, in der die entwicklung 
anti-imperialistischer politik diskutiert 
wird, die”bei der unterstützung des hunger- 
streiks der gefangenen aus der RAF auch 
praktisth ausdruck gefunden hat.P.Giordano 
hat aber weder fragen dazu gehabt, noch angst 
auf die fragen,warum sie politisch arbeitet, 
nur stories von früher abgespult und jeden 
bezug zu heute in diskussionen abgeblockt. 
aber gerade "Alte"antifaschisten, die heute 
auf unserer seite widerstand leisten, müßten 
mühelos die erfahrungen von früher auf heu- 
te beziehen können. ihr seniler "antifaschis 
mus" stand im eklatanten widerspruch zu der 
ausdauer und zielgerichtetheit, mit der sie 
sich in unserem zusammenhang bewegt hat. in 
der letzten zeit sind die beiden schweine 
viel offensiver vorgegangen. der höhepunkt 
ihrer provokationen war, daß sie seit einig- 
en monaten vereinzelt und in letzter zeit 
häufig und gezielt mehrere von uns auf die 
führungsakademie der bundeswehr in hamburg 
blankensee angesprochen haben und sie ver- 
suchtenes leuten zu stecken, die sie nicht 
hätte kennen können, daß dort die staats- 
männer ein und aus gingen und daß man sich 
das,doch mal genauer ansehen müßte, gerade 
nach den angriffen der RAF auf US-einrich- 
tungen hat P.Giordano geradezu auf diese 
aktion beharrt, angedeutet, daß sie da 
auch was mitmachen würde, weil sie nicht 

so auffällig sei, und daß sie ihr haus, das 
in der nähe ist, als stützpunkt für nächt- 


‚liche observationen zur verfügung stellen 


würde.die erklärung für dieses vorgehen 
findet man, wenn wir uns die aktuelle 
situation vor augen halten: die breite 
friedens- und anti-nato-bewegung, die ent- 
wicklung militanter angriffe gegen den. 
staat, die offensive der RAF in ramstein 
und heidelberg, der angekündigte hunger-. 
streik und dagegen der versuch der schweine 
die entwicklung der vereinheitlichung der 
widerstandsfront mit allen mitteln zu ver- 
hindern. so versuchen sie auf der einen 
seite, die friedensbewegung für sich zu 
vereinnahmen, noch einmal zu integrieren, 
wie es ihnen schon mal am ende der 50-ger 


Ay 


jahre gelungen ist, auf der anderen seite, 
indem sie versuchen, diejenigen abzuräun- 
en, die die anti-imperialistische bewegung 
gegen den imperialistischen krieg als not- 
wendige politische stoßrichtung vorantreib- 
en wollen. sie wollten uns mit dieser pro- 
.vokation in eine falle locken und unsere 
zusammenhänge aufrollen. in den medien 
wird dies bereits propagandistisch Vvorbe- 
reitet mit der hetze gegen die legale RAF 
und mit der aufforderung an die friedlichen 
gruppen, solche gruprten "abzustoßen".schon 
lange ist vielen die sogenannte hamburger 
linie der schweine bewußt: ein ausgebautes 
system der totalen kontrolle und erfassung, 
von der verstärktekn zielfahndung bis zu 
den elektronischen überwachungsanlagen, 
und allen war klar, daß die schweine auch 
in den offenen gruppen und treffen sitzen. 
also vor dem schnellen zugriff, die durch- 
dringung der strukturen, um dann um so wirk- 
samer die zusammenhänge und strukturen in 
der szene aufrollen und zerschlagen zu kön- 
nen. dieselbe linie, die der hamburger VS 
gegen die RAF angewendet hat. unsere schwie - 
rigkeit jedoch, die schweine, die unter uns 
sitzen, zu identifizieren, hat dazu geführt 
uns mit diesem zustand abzufinden. wir hab- 
en vraktisch keine konseauenz aus unserer 
einschätzung gezogen. " 
sie boten uns ihr haus für termine und zur 
aufbewahrung von transparenten, kriminali- 
sierten flugblättern etc. an. sie boten uns 
ihr auto an, falls wir mal eins brauchen, 


das nicht bei den bullen bekannt ist. sie hat 


praktisch ein genaues soziogramm der gruppe 
geben können, indem sie alle bewegungen und 
absprachen, die am rande solcher tref*en 
laufen, mitgekriegt hat: wer verabredet sich 
mit wem, tauscht infos aus usw., sie weiß, 
wer auf solchen treffen initiativ ist, wer 
welche inhalte vertritt,vorantreibt, wer 
welche infos einbringt. so wie sie alles 
über die struktur der grupne sammelte, ver- 
suchte sie auch die nersönlichkeitsstruktur 
einzelner frauen festzuhalten, um von uns‘ 
psychogramme entwerfenzu können, was u.a.ein 
bestandteil der "ursachenforschung des ter- 
rorismus" ist. so sind auch ihre ständigen 
versuche zu werten, einmal ein arbeitswoch- 
enende unter dem motto "wie bin ich rot ge- 
worden" durchzuführen, damit wir uns "besser 
kennenlernen" (so wie sie es auch mit ihrer 
frauengrupve im SB gemacht habe). es war ihr 
versuch, die geschichte der politisierung 
Jeder einzelnen von uns herauszufinden. infos 
aller art sind für die bullen auf verschied- 
enen ebenen, wie fahndung, spurensicherung, 
verhöre, knast wichtig. dabei ist auch die 
politische entwicklung jedes/jeder einzel- 
nen und der gruppe langfristig verwertbar. 


sie registrieren jedes detail, z.b. konnte 
Rolf Pohle in Athen deshalb verhaftet wer- 
den, weil die bullen wußten, daß er immer 
die stiddeutsche zeitung gelesen hat. die 
gab es aber nur an zwei kiosken in Athen. 
beide gingen gezielt auf leute los, die 
eine bestimmte funktion in der szene haben, 
zu denen sie aber über bestehende gruppen- 
zusammenhänge noch keine verbindung hatten 
und auatschten sie voll mit ihren spannen- 
den stories von früher, wobei sie immer dur- 
chblicken ließen, was sie an tauschwert an- 
zubieten haben (kontakte,archiv..). P.Glor- 
dano hat sich in letzter zeit besonders 
über neue frauen hergemacht, die in die 
kneipe kamen und aussahen, als gehörten sie 
nicht zur szene und wären den bullen noch 
nicht bekannt. alle unsere erfahrungen, die 
wir mit den beiden gemacht haben zeigen, d& 
der VS viel geschickter vorgeht, als man 
üblicherweise denkt, wie z.b. nach dem mus- 
ter: einer kommt aus einer anderen stadt, 
gibt furchtbar an und provoziert zu aktion- 
en. wir wissen jetzt, daß der VS spitzel 
langfristig und systematisch aufbaut, lang- 
fristig mit dem ziel, alles rauszufinden, 
um die gesamte struktur aufrollen zu könn- 
en. als der brief der RAF, daß die Giordanos 
VS-agenten sind, in hamburg auftauchte, kam 
en uns die unzähligen fragen und widersprü- 
che, die wir insbesondere immer zu den 
alten gehabt haben, denen wir aber nie 
nachgegangen waren, wieder in den kopf. 

so ist es ein widerspruch, im SB organisiert 
zu sein, einer organisation, die seit 1972 
anti-guerilla-politik betreibt, und gleich- 
zeitig bei uns mitzumachen. so hat Oskar 
Negt (SB) schon 1972in der rede, die er auf 
dem Angela Davis kongreß in frankfurt ge- 
halten hat, dazu aufgerufen, der RAF jede 
solidarität zu verweigern. während der schlg= 
er-entführung 1977 bekam das SB eine halbe 
seite in der FR,. un sich von der aktion zu 
distanzieren und revolutionäre gewalt als 
mittel im revolutionären kampf zu verdammen. 
1981 nimmt W.D.Narr (SB) an einer psycho- 
logentagung gegen terrorismus in mannheim 
teil und bekommt am 14.9.81 wieder zwei 
spalten in der FR und TAZ, um für ein fähr- 
es verfahren für Peter Book zu bitten.am 
gleichen tag begann auch der prozeß gegen 
Rolf Heißler in Düsseldorf. zielgruppe der 
anti-guerilla-Politik des SB ist die linke 
in der BRL, um die vereinheitlichung der 
front hier gegen den staat zu verhindern. 
P.Giordano hat -nie versucht, die politik 
von uns und die des SB zusammen zu bringen, 
es gab auch keine entwicklung bei ihr, daß 
sie zu der einen oder anderen seite wider- 
sprüche gehabt hätte. diesem widerspruch 
sind wir nicht nachgegangen, im gegenteil, 


es lief mit ihr nicht eine politische dis- 
kussion, in der sie sich hätte inhaltlich 


mit fragen und vorstellungen einbringen 
müssen. ihre storie, mit der sie sich bei 
uns einschleihen konnte, war alter dreck. 
so sind wir opfer der bedingungen geblieben 
anstatt uns bedingungen zu erkämvufen, aus 
denen heraus wir handlungsfänig bleiben 
können. dazu gehört, daß wir mittel gegen 
die methoden der erfassung, kontrolle und 
die nolitische und direkte infiltration 
entwickeln. aber vor allem, uns selbst und 
jeden/jede einzelne/n von uns ernst zu 
nehmen, mit dem, was er/sie will, einzelne 
verhaltensweisen und schwieriskeiten nicht 
isoliert zu betrachten, sondern die gesamte 
person einzubeziehen. d.h.die politische 
diskussion senau zu führen und widersnrüche 


zu klären. 
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IRLAN 


anfang oktober beendeten die irischen 
gefangenen den erbitterten hungerstreik, 
der über 7 monate andauerte und dabei 10 
gefangene durch die starre haltung der 
britischen resieruns ermordet wurden. der 
hauntgrund für die beencdizung waren die 
fortlaufenden interventionen der kathol- P > : 
ischen kirche gegen die anzehörigen der ur B 
' _ 


gefangenen, die dazu führten, daß ein H 
großteil der familien aufgrund des psvch- 
ischen und moralischen ürucks bereit war- 
en, einer zwangsernährung zuzustimmen, so- 
bald ihre angehörizen den zustand des komas 
erreichen würden. in einigen fällen war dies 
geschehen, in anderen wurde es ansedeutet, 
so herrschte dalurch insgesamt ein klima , 
der verunsicherınge und wurde dem hunger- 
streik damit die "nitze, der notwendise 
rückhalt in der öffentlichkeit 
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srenzter zusammenschluß,d.h. nicht alle 
gefanzenen bekommen miteinander umschluß, 
sondern die möglichkeit zusammenzukommen 
erstreckt sich nur auf die einzelnen flügel 


der ebbruch des kungerstreiks wird we.er “h “Jein sehr umstrittener punkt war die frage 
von den zefangenen noch.von der renublic- des strafnachlasses, eine frühere gesetz- 
anischen widerstandsbewegung els ni»rder- liche rezelung, die beinhaltet, daß kein 
lage bezriffen, sondern im zerenteil als zefanzener die volle strafe abSitzen muß, 
sieg, weil er durch die breite unterstütz- sondern nach ablauf der hälft® d, vor- 
ungskarpasne für die 5 forderurzen im auszesetzt er hält sich an die knastvor- 
eizenen land und auch international mehr schriften.cieses sesetz wurde den gef. aus 
bewußtsein geschaffen hat dafür, da? die der IRA/INLA verwährt, weil sie widerstand 
ererkennung des nolitischen status für die zexen die versuchte kriminalisierung und 
IRA- und INLA-zefansenern lesitim ist und’ deshalb zezen ihre haftbedingungen leisten, 
daR die renublicaner einen nationalen be- das jetzige zugestehen dieser regel hätte 
freiuneskriez gegen den britischen imver- faktisch die freilassung von rund 200 gef. 
ialismus für ein vereinigtes sozialistisches bedeutet. ca? die briten dies auf jeden 
irland führen. j fali verhindern wollen - ist klar. 

durch die wachsende volitisierunz eines es hat also zunächst objektive verbesser- 
zrofteils der irischen bevölkerunzs und die unzen für die gefangenen gegeben, was sich 
internationale anerkennune für das recht momentan “jedoch abzeichnet, ist die tat- 
auf freiheit des irischen volkes ist es den sache, daß die britische regierung versucht 
briten nicht mehr ss ohne weiteres mörlich, ihre offiziellen zugeständnisse durch 
diesen freiheitskamsf kriminalisieren. ständize schikanen zurück -zu.nehmen. kon- 
was der hunserstreik weiterhin mit sich krei heift das z.B.: die republicaner dür- 
brachte war die offenlezuns der interessen fen zwar Jetzt ihre eigenen kleider tragen, 
der etablierten varteien (SELF) sowie der welche jedoch von der anstalt gereinigt 
katholischen kirche, die eigentlihan der und dabei regelmäßig kaputt zurückgegeben 
teilung irlands festhalten wollen. werden - oder es besteht nach wie vor ar- 
für den irischen befreiungskanmnf ist die beitszwang, der im moment von ungefähr 200 
zunehmende radikalisierung und der zulauf gefangenen verweigert wird und worauf die 
der revublicanischen bewesunz ein wesent- ‘ rtritische regierung mit ihren ursprünglich- 
licher schritt nach vorne, jedoch soll er repressionen antwortet ( kürzung der 
dieser erfolg einerseits nicht über die briefe, der besuche sowie die verweigerung 
situation der reoublicanischen gefangenen des zusammenschlußes). außerdem finden stän= 
in den H-blocks hinwestäuschen, denn ziel dize verlezungen der 'republikaner in and- 
des hungerstreiks war auch die grundsätz- ere flüsel statt - also der versuch, die 
iche lösung ihrer haftbedinzungen. struktur”den zefangenen zu zerstören - oder 
weil die unterstützung gegen ende des H5 werden republicaner mit loyalisten zusammen- 
zu stark war, sah sich die britische re- selert. 

gierung gezwungen, den gefangenen teil- die weitere entwicklung unter derartigen 
zugeständnisse zu machen. konkret hieß das, schikanen ist nicht absehbar; klar ist nur, 
daß den häftlingen 1 brief, 1 besuch und dar die sefanzenen nach wie vor an.ihren 

1 naket pro woche gewährt wurde, weiterhin 5 “ ‚forderungen festhalten und diese be- 

das tragen eigener kleidung sowie ein be- 3 dinzunsen ohne widerstand nicht hinnehmen 


werden. 


politisch hat sich die situation in nord- US-AIR FORCE - 
. 


irland in der weise zugesvitzt, daß man eine 
deutlich zunehmende radikalisierung erken- 
nen kann, sowohl bei den republikaner als 
auch bei den loyalisten. mit der exekution 
Robert Bradfords durch die IRA wurde ein 
weiteres zeichen innerhalb dieser entwick- 
lung gesetzt, Bradford war abgeordneter der 


loyalisten, hatte sich öffentlich für die i 
wiedereinführung der todesstrafe gegen rep. 4 
gefangene stark gemacht und war außerdem . ter 
sehr eng verbunden mit den reaktionären : “ 3 
paramilitätischen verbänden (UVF, UFF). die 
exekution benutzten die loyalisten als will . WARUM WIR BRADFORD ERSCHOSSEN HABEN 
kommenen anlaß, wieder verstärkt und offen 
mit varamilitärischen einheiten aufzutreten. ein sprecher der ir.-re.-army, der be- 
sie ermorden wahllos katholiken und rechtigt ist im namen der armeeleitung 
haben auch die ermordung führender repu- zu sprechen , gab mitte november an 
blikaner angekündigt. "an phoblacht/republican news" das fol- 
von seiten der IRA laufen nach wie vor be- gende interview, indem erklärt wird, warum 
waffnete angriffe gegen die RUC,UDR, gegen der loyalistische abgeordnete Robert Brad- 
mitglieder der paramilitärischen verbände ford, prominenter anstifter für sektierer- 
und gegen die briten. - das wachende be- ische angriffe auf katholiken, erschossen 
wußtsein innerhalb der rev. bewegung hat eine wurde. weiter gefragt wurde nach den heuch- 
aualitative veränderung mit sich gebracht, lerischen politischen reaktionen auf dessen 
u.2. daß der widerstand nicht mehr nur mili- tod und auch nach den beschuldigungen, die 
tärisch begriffen wird, sondern wirtschaft- . 'IRA versuche einen bürgerkrieg zu starten. 
lich. es werden zahlreiche ökonomische widem . { 
standsorganisationen gebildet, d.h. aktions FRAGE: warum wurde Robert Bradford als an- 
; : - : griffsziel der IRA ausgewählt? 
grupven, die sich in allen gesellchaftlichen 
bereichen ausdehnen wie arbeitslosengrup- ANWORT: mr.Bradford war einer der ultra- 
ven, hausbesetzerbewegung, radikalisierung reaktionären loyalisten, der durch seine 
der gewerkschaften etc.pp. es findet ein ätzenden, sektiererischen und rassistischen 
bewußtseinsprozeß statt, auch über wider- ausbrüche gegen egal wie auch immer organi- 
standsökonomie, mit dem langfristigen ziel, sierten nationalismus auffiel. solche leute 
dem imverialistischen wirtschaftssystem sind zu einem beträchtlichen anteil für die 
“ entgegen eine soztalistische perspektive serien von rein-sektiererischen angriffen 
aufzubauen. auf normale nationalisten verantwortlich. 
obwohl es zwar unmittelbar um einen nat- .. sie drücken zwar nicht persönlich ab, aber 
ionalen befreiungskrieg gegen den brit- sie geben für die gewehrmänner der WDA und 
ischen imverialismus geht, denn die mili- UVF, die das morden besorgen, den ideolog- 
ärische besatzung des nordens gewährleist- ischen rahmen ab, hinzu kommen: Bradfords 
et auch den ökonomischen zugriff auf ganz aufrufe, den widerstand in den nationalis- 
irland, ist der befreiungskamnf der iren tischen ghettos militärisch zu unterdrücken 
auch für uns und andere länder wichtis, seine befürwortung der reihenhinrichtung 
denn die verbindunsen von BRT- und Wato- von gefangenen revublicanern, seine hämisch- 
interessen liegen auf der hand. en und finsteren kommentare, als republican- 
nordirland ist lange jahre objekt imver- er im hungerstreik starben;- diese ganzen 
'jalistischer ausbeutung und unterdriickung. beweise seiner rassistischen gesinnung hab- 
durch bestimmte vergünstigungen wie z.B. en ihn "hervortreten" lassen, und zwar so, 
10-jährige steuerfreiheit, freie gewinn- - daß es sich sogar von den gründen unter- 
ausfuhr oder niedrigstlöhne, garantiert schied, die wir letztes jahr hatten, als 
durch die immens hohe arbeitslosenrate von wir im Januar den aristokratischen Stron- 
60%, siedelte sich dort nicht nur britisch- ges hinrichteten. angesichts andauernder 
es, sondern auch amerikanisches und west- paramilitärischer angriffe seitens der 
deutsches karital an. damit die ausbeutung ’ loyalisten auf nicht-kriegsführende nation- 
auch weiterhin gewährleistet ist, müßte . . alistische zivilisten, und um gegen die an- 
eine stabile lösung gefunden werden, also griffe der offiziellen paramilitärs , näm- 
ein sog. befriedetes irland, indem es ver- : ien RUC und UDR (die britische armee niet 
svektivisch keinen widerstand mehr gibt. zu vergessen), vorzugehen, merken die nat- 
das könnte heißen: reformen und wirtschaft- ionalisten in den 6 grafschaften, daß eine 
liche subventionen, wobei eine subventions- gut ausgewählte und angemessene vergeltung 
volitik (sozialdemokratisches konzeot) die . notwendig ist. aber wegen der offensicht- 
entwicklung in irland - wenn überhaupt - lichen gefahr, daß der kampf zu einer serie 
nur kurzfristig aufhalten kann.bei einer von "vergeltungs"-angriffen verkommt und 
steigenden materiellen verschlechterung damit auf ein nebengleis gerät, (woran die 
(arbeitslosigkeit,preisanstieg,sozialkürz- briten ja interesse haben ist die IRA 
ungen) ünd gleichzeitiger volitisierung der darauf bedacht, alles zu vermeiden, was 
bevölkerung auf ökonomischer ebene, kann korrekt als sektiererische angriffe zu 
das heißen, daß die volitische situation in verstehen wäre. deshalb muß jede antwort 
kommender zeit auf konfrontation hinaus- auf loyalistische mordkampagnen den hinter- 
läuft. männern und sesselgenerälen gegeben werden, 
weiterhin von bedeutung ist das interesse . die diese kampagnen inzenieren und ermutige 
der nato. südirland ist nichtmitglied des en. kurz gesagt, war Bradford wegen seiner 
westlichen militärbündnisses. seit einiger funktion ganz klar als feind unseres kampf- 


zeit gibt es überlegungen, den konflikt in 
der weise zu lösen, daß man eine vereinig- 


ung unter der bedingung gewährleistet, daß a . r Du 

die renublik mitglied der nato wird. Tr ZB HITLER The BITSH have 

die nato braucht irland als stratigisch 

wichtigen vunkt zur absicherung der west- 2 Th NAZIS hd AUSCHWITZ ot t 
The BRITISH he LOW. KE Hund 


europäischen flanke. auch wird sie eine 
sozialistische renublik vor eurona sowenig 
dulden wie Cuba vor amerika. 

vor kurzem war der stellvertreter des US- 
außenminister Haig, William Clark, in Dublin 
und london. mit welcher intention er dort 
verhandlungen geführt hat, ist denkbar. 
arlamzeichen für uns sollte auch die tat- 
sache sein, daß in vergangener zeit im süd- 
en irlands massiv flughäfen erweitert und 
neu gebaut werden. 


es für demokratie und unabhängigkeit in 
diesem land zu begreifen,- zweifellos hat 

er selbst das auch so gesehen. die verant- 
wortung für seinen tod trägt die britische 
regierung (natürlich aus anderen gründen 

als den von Paisley angeftihrten), weil die 
briten jahrzehntelang den loyalisten die 
vormachtstellung eingeräumt haben, die von 
den loyalisten lange genossen und skrupel- 
los verteidigt worden ist. sie brauchen 
keine IRA-angriffe auf die UDR in Fermanagh 
oder süd-armagh, hungerstreiks oder irgend- 
eine sogenannte "republicanische provokat- ' 
ion", um unschuldige nationalisten anzu- 
greifen. die loyalisten greifen die nation- 
alistische bevölkerung an, wenn sie glauben, 
daß ihre privilegien, die letztendlich durch 
die union und die fortwährende teilung ir- 
lands verkörvert werden, gefährdet sind. 

das ist der grund, warum jeglicher versuch, 
die 6 grafschaften zu reformieren oder zu 
ändern, oder die teilung aufzuheben, egal 
mit welchen mitteln, immer sektiererische 
und gewalttätige lovalistische antworten 
hervorrufen wird. 


FRAGE: was denkt die IRA über die unnmittel- 
baren reaktionen auf seinen tod? 


ANTWORT: die ausbrüche anläßlich Bradford's 
tod von seiten der establishment-volitiker, 
im norden wie im süden, unterscheiden sich 
krass von deren reaktionen auf den tod von 
normalen zivilisten oder auf den tod volit- 
ischen aktivisten wie z.B. John Turnley, 
Miriam Daly, Ronnie Bunting und Noel Littie 
es ist zu früh, um die auswirkungen inner- 
halb des loyalistischen lagers zu bestimmen 
aber es hat fiir den moment zumindest auf 
jeden fall die loyalistische führung auf 
einen direkten kollisionskurs mit der brit- 
ischen regierung geführt. Paislevys angedroh- 
te aktion nächsten montag, seine suspend- 
ierung vom britischen parlament, der iron- 
ische aufruf der WA, sich nicht mehr in 
westminster zu beteiligen sind nur ein 

paar beispiele. es trägt dazu bei, die 5 
grafschaften noch weiter zu destabilisier- 
en. die ganzen widersprüche innerhalb des 
britisch-loyalistischen staatsgebildes 
liegen nun offen. historisch gesehen haben 
die loyalisten eine pvrivilesierte vosition 
nur gehabt, wie auch die britische resier- 
ung nur in der lage war, die irische pol- 
itische landschaft zu beherrschen, weil die 
nationalisten nie die starke politische 
führung und nie den schutz hatten, den sie 
benötigt hätten, um a. gegen die kräfte vor 
zugehen, deren ganze absicht ist, die ein- 
heit und die weiterentwicklung des volkes 
dieser insel zu verhindern und b. dem ir- 
ischen volk zu ermöglichen, das system der 
privilegierung zu .zerschlagen, das die loy- 
alisten genossen haben. 


FRAGE: was ist mit der behauptung, die IRA 


RN 


versuche einen bürgerkrieg anzu- 
fangen? 


ANTWORT: interessanterweise kommen diese 
behauptungen nur von den politikern, die 
vorgeben, die nationalistische meinung zu 
repräsentieren. daß deren blickwinkel mit 
der britischen armee- und RUC-propaganda 
übereinstimmt, spricht für sich selbst. die 
situation ist ziemlich einfach: wenn bürger 
krieg, wie sie vorbringen oder besser be- 
haupten, die konsequenz aus der exekution 
eines britischen abgeordneten ist, dann ist 
es die unausweichliche konsequenz eines 
jeden kampfes für ein vereinigtes irland;- 
eine zielsetzung, die ja angeblich von Hume 
Haughey und Fitzgerald unterschrieben wird. 
wie ich oben schon gesagt habe: loyalisten 
brauchen die IRA nicht als entschuldigung- 
obwohl es natürlich eine brauchbare ent- 
schuldigung ist - für sektiererische an- 
griffe. die existenz einer irischen nation, 
die nach unabhängigkeit und selbstbestimm- 
ung strebt, was zu verhindern ja die his- 8 
torische und heutige aufgabe der loyalisten 
ist, ist ihre entschuldigung oder ihr grund . 
sektiererisch zu sein und sektiererische _ - 
privilegien durch sektiererische gewalt 
aufrechtzuerhalten. diese ideologie wurde % 
von Robert Bradford tatkräftigst geteilt 
und propagiert. was wir meinen ist, ey 


selbst wenn es möglich wäre, wirklichen 
fortschritt ünd wirkliche weiterentwick 
lung (und wir meinen auch wirklich und 
nicht nur oberflächliche oder kosmetische 
entwicklung) in richtung irische unabhäng- 
igkeit und einheit auf friedlichem weg zu 
erreichen, wie es Hume und Fitzgerald vor- 
täuschen, daß es selbst dann ja immer noch 


‚eine bösartige loyalistische reaktion auf 


diese entwicklung geben würde, genau wie 
auf die entwicklung, die auf unseren be- 
waffneten kamof droht, der tatsächlich die 
weitaus besseren chancen hat, freiheit zu 
gewährleisten. das ist die lektion von 
1912, als die loyalisten sich zwar illegal 
aber mit unterstützung durch britische 
politiker bewaffnet haben, um gegen den 
friedlichen, langangelegten, verfassungs- 
konformen versuch, eine "Heim-regierung" 
zu erreichen, widerstand zu leisten. 

wir sind nicht darauf aus, eimn bürger- 
krieg zu fördern, aber wir werden nicht 
unseren kampf aufgeben, weil ein bürger- 
krieg drohen könnte. man muß sich gegen 
den britischen imperialismus und gegen 
seine symptome wie z.B. loyalismus zur 
wehr setzen. das soll sich Jeder ein- 
schließlich Fitzgerald und Hume vor Aug- 
en halten. der einzige weg, eihe bürger- _—- 
kriegssituation zu verhindern, wäre die 
kanpitulation der natianalisten oder aber 
die größtmögliche einheit der national- ww 
istischen kräfte plus internationaler Nu 


SB symphatie, was die briten davon abhalten 


würde, die einrichtung von loyalis- De 
+ischen unabhängigen & grafschaften oder 
eines wiedergeteilten nordens zu ermutig- 
en oder mitzubetreiben. 


die IRA icht der meinung, daß das 
irische volk den wunsch hat, sein recht auf 
„nationale souveränität und einheit aufzu- 
RUE N SR S « geben. und wir, die in einem kampf auf leban 
. ; und tod stehen, haben genauso wenig die ab- 
Belfast im Mai 1981 3} sicht,auf dieses recht zu verzichten. 


zu den mollies gegen das haus des us-generalkonsuls Hm 
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ee ı ua . . 
a en] - -we ollte gar die berliner ber 
'der krieg muss dorthin gebracht werden, ne .] eau-weizäcker w h .n deeb bilisi 
Bi 1 vö ’ thiekundgebungen mobilisie- 
wohin ihn der feind bringt: in sein haus, NEM vörkerung an ENTDATTT ® ® 
z "ren...: 


"in seine vergnügunzsviertel, man muss den 


na Hi : R das macht deutlich, was Sie meinen, wenn sie 
feind hindern, auch nur eine minute ruhe zu ’ ’ 


. : . d wort'frieden'in den mund nehmen ; ihr 
finden, eine minute ausserhalb und sogar as “ 


: . . ’ i i j erhaltung von imperia- 
innerhalb derselben. man muss ihn angreifen, friede ist die aufrecht B \ 


. . . : i nd kapitalismus, von herrschaft und 
woimmer er sich befindet. man muss erreichen, lismus u pıra ’ 


: . . . u : örun 
dass er sich wie ein gehetztes tier fühlt, ausbeutung,von vernichtung und zerstörung 


. . . Fu - ä der lebensbedingungen. 
wo immer er sich bewegt. seine moral wirä der menschen un sung 


damit mehr und mehr schwinden. ' es zeigt aber auch ihre angst und'aual' 


i i-imperialistischen 
che guevara (brandt) vor einer anti ıD 


os & i i nkees hier zum teufel 
der zeneralkonsul organisiert und verwaltet bewegung, die die va 


die belange tausender angehöriser der us- jeet, samt ihrer handlanger, 


ri . . die auf ihr friedensgesülze, das nichts an- 
besatzungstruvuven; er repräsentiert i:: 8 ’ 


. . . deres meint, als den permanenten krie 
einer »erson amerik-k-ka,für das gerade ’ 8» 


frankfurt eine der wichtigsten schalt- nient hereinfällc, 


. . . oo; sondern gegen den imperialistischen krieg 
zentren ist. (cia-haustcuartier im is-farben Ber j 


. ; . X kämpft in dem bewusstsein, dass es wirklichen 
haus,rhein-main airbase und startbahn eenlant, . ” 


24: rieden erst geben wird,wenn der krie egen 
munitions-und vorratderots hu,of,etc) frie & ’ E 888 
sie zewonnen ist! 

sie bemühen sich jetzt , diese bewegung gegen 


ihren kries unter kontrolle zu bekommen, wie 


dieser anschlag richtet sich auch gesen den 
besuch von a.haig, den koordinator von neto- 


europa und der weltweit agressiven us-nolitik, Mi 
sie auch schon die bewegungen gegen die wie- 
deraufrüstung der bundeswehr, gegen die ato- 


deren inhalt: 


- vortereitung eines atomaren ancriffskrieses 


R ns j . mare bewaffnungz der brd, die vietrambewegung 
gegen die su von euronäischem territariur aus = ’ ’ 


. j i- standscesetzbewegung...bekämnft 
- und vernichtung des weltweiten widerstandes cje anti-notstandseese gung 


bekannt ist. teten; und ihre widerstandsbekämpfung läuft 


. . . . wie damals, entweder durch integrationsversu- 
dieser besuch war eine gezielte provokation ’ 8 


gegen alle, die sich gezen diese kriessvoli che,oder, wo das nicht ausreicht,durch knast 
ya p* r 3 S - 
tik wehren und vernichtung. 


; f . . und dass sie krieg führen bis zur vernichtun 
und mit haig zusammen kommt eine ganze inva- & & 


. . a ihrer feinde,haben wir z.b. auch daran sehen 
sion.mit dem manöver 'reforzer', »n dem ’ 


; 5 i i j ten hungerstreik 
bundesweit us-soldaten beteilist sind, können, wie sie beim letz ung 


. x , . er raf-gefangenen sigurd debus ermordeten 
führen sie uns vor augen, dass sie ' nicht d ralSR 8 & 

und die zusagen an die gefangenen nicht ein- 
hielten. 


die us-imnerialitsten wollen die konfrontation. 


die macht hätten,wenn sie nicht cie rittel 
hätten. ' 


die panzer und raketen,,‚die bomben und 


comvuter sind die mittel, mit denen sie . 
überall auf der welt ihre gewaltherrschaft kamnf gegen die totale vernichtung zum krieg 


;j .; i jali ickeln, heißt 
ausiiben oder versuchen, auszuüben. _, jeren den imvperialismus entwic ‚ heiß 


diese aufgreifen und gegen sie wenden, den 


jetzt, wo sie dazu übergesangen sind,in R für uns auch, die gefangenen genossen und ge- 
z rgezang ’ 


allen teilen der welt die mwachtfrage offen 
militärisch zu stellen: in lvbien,el salv=dor, 


nossinnen, die in diesem krieg gefangen ge- 
nommen wurden, zu schützen, sie immer, solan- 
. wor: ze wir se noch nicht befreien können - zu ei- 
in nalästina, angola und eurova, kann unsere 5 

f . . nem moment unseres widerstands zu machen. 
eufgabe nur sein, zusammen mit den revolutio- 
nären bewegungen der ganzen welt ihre angrif- 


fe zurückzuschlagen, ihnen an, keinem ort und „ PROTEST IN REVOLUTIONÄRE ORGANISATION UM- 


_ WANDELN 

TEN WIDERSTAND GEGEN DIE VERNICHTUNG ZUR 
FRONT FÜR DIE REVOLUTION IN EUROPA MACHEN 
i | und 

liche im bundestag vertretenen narteien in a A BEHANDLUNG DER GEFANGENEN AUB DER RAF 
einer orgie von sveichelleckerei am 10.9. GEFÄSS DEN MINDESTGARANTIEN DER GENFER KON 


auch nochmal ganz deutlich ihre sklavische - VENTION 
-zusammenlegung der gefangenen aus der raf 


zu keiner zeit mehr die ruhgzu lassen. 
angesichts des sich geg.: den 'besuch'von 
haig entwickelnden widerstandes - konkret 


der anti-haig-demo in berlin - zeisten sämt 


ergebenheit unter den us-imverialismus: 
- alle varteien 'verurteilten' die demonstra- 
tion; 


-freilassung von verena becker und günter 
sonnenberg 
- schmidt und genscher bezrüssten haig aus- - freilassung von allen internierten 


„4rücklich als 'verbündeten' und 'freund'. militanten linken 


“ der nato zusammengefassten west - 


DIE ZENTREN DIE BASEN UND DIE STRATEGEN DER AMERIKA=/GEGEN DEN IMPERIALISTISCHEN KRIEG IM INTERNATIONALEN 
NISCHEN MILITÄRMASCHINE ANGREIFEN KLASSENKRIEG KÄMPFEN 


heute haben wir mit dem KOMMANDO 


GUDRUN ENSSLIN den oberkommandier 
-army und des nato ab 


enden der us 
schnitts europa mitte,general 


kroesen angegriffen. 


nn 


mn BEE 


‚er ist einer der us. generäle,die 
die imperialistische politik in 
westeuropa bis zum golf real in 
der hand haben,weil er über den 
einsatz und die mittel in der 

konfrontation entscheidet.er be- 
stimmt über die konventionelle 


— 


siegen in den befreiungskriegen 
in der 3 welt,nach der entwickl- 
ung der guerilla in westeuropa, 

nach dem einbruch der imperial- 


verwüstung und legt fest,wann und 


wo neutronensprengköpfe abgefeu- 
ert werden.er befiehlt die us- 
interventionstruppen,diehier zum 
einsatz bis hin zum golf stehen. 
er ist neben rogersder stratege, 
der von der front europa ins pent- en,aber auch der teil der zum an- 
agon gerufen wird,wie zum beispiel Mgelpunkt dafür geworden ist,dass 
bei der entscheidung für eine in- fjder prozess der befreiung auf der 
ganzen welbweiten linie wirklich 
er wird einer der amerikanischen weitergeht. . 
militärs sein,die statt schmidt DER KAMPF _IN DER METROPOLE KANN 
genscher,strauss,kohl oder wer es DEN GLOBALEN IMPERIALISTISCHEN 


istischen gesamtkrise auch teil 
der weltweiten front geworden.der 
teil in dem sie zwar alles besitz 


tervention im iran. 


sind die linien,die als eine ein- 
heit die revolutionäre ‘front in 


dann auch ist,die brd offen kom- APPARAT VON HIER AUS SOWEIT IN 

mandieren wollen,wenn. der wider- SCHACH HALTEN ,DASS MIT DEN REVO= westeuropabilden - oder bilden 
stand den kolonialstatus dieses lanLUTIONÄREN IN DER'’3,WELT EIN NEU= werden. 

des ernsthaft erschüttert.dafür ER DURCHBRUCH ERKÄMPFT WERDEN ALLE KÄMPFE FÜR LEBENSBEDINGUNG= 
wird unter anderem -seitjahren die KANN - DER KAMPF IN DER METROPOLE EN_IN ALLEN BEREICHEN ALS ANTI= 
brd-linke im computer imiheidel- JETZT SIND DIE REALEN SCHRITTE IMPERIALISTISCHEN KAMPF FÜHREN, 


ALSO ZUR FRONT BRINGEN 
DER KAMPF DER GEFANGENEN ALS ZEN= 
TRALEN BESTANDTEIL DES REVOLUTIO 


berger headquarter gespeichert. DER REVOLUTION IM ZENTRUM SELBST 
er trifft sich regelmäßig mit der DIE HIER NUR EINE PERMANENTE: UM= 
bundesanwaltschaft zur permanenten #FÄLZUNG IM PROZESS DER ENTWICK= = 
abstimmung und für die difekte LUNG DES REVOLUTIONÄREN WIDER= NÄREN KAMPFS ZUR EIGENEN SACHE 


lagebeurteilung,die .nit denin STANDS SEIN KANN MACHEN 
widerstand heißt angriff gegen UNTERSTÜTZT DIE GEFANGENEN HIER 


den konterrevolutionären angriff. $IN IRLAND IN DER TÜRKEI ITALIEN 
iderstand heißt die eigene praxisfj[ SPANIEN . 

usa in westeurpa bestimmt. in den zusammen hang der guerilla DIE WESTEUROPÄISCHE GUERILLA ER= 
kroesen ist frontgeneral. zu stellen. SCHÜTTERT DIESES ZENTRUM 
westeuropa ist nicht mehr hinter- guerilla,der kampf der gefangenen KAMPFT MIT UNS 

land,von dem aus der imperialis- aus der guerilla,der kampf der 
mus krieg führt - es ist nach den anti imperialistischen militanten 
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lichen geheimdienstberichten die 
anti-guerilla-kriegsführung der 


rote armee fraktion 
15.9 .81 


KRIEG DEM 


IMPERIALISTISCHEN 


die entführung von NATO-general Dozier in 


verona war für uns eine erfrischende ab- 
wechslung und politisches gegengewicht in 
der weihnachtszeit,in der die medien mit 

der auswalzung des polendramas die menschen 
hier einlullen und befrieden wollten. 

sie wollten damit ihr feindbild "kommunismus" 
hier weitertreiben und dabei ihre schweine- 
reien( napalm-bomben auf MORAZAN/el salvador, 
anektion der von israel: besetzten gebiete) 
vergessen machen. 

genau da wird der führende NATO-chef für den 
abschnitt südeuropa general james DCZIER von 
klempnern der BRIGATE ROSSE in einer kiste 
aus seiner wohnung getragen, geheimdokumente 
dem volk übereignet und seine frau gefesselt, 
so daß sich vier stunden vorsprung ergaben, 
bevor die verwirrten carabinieri ihre chao- 
tische suche beginnen konnten. 
sicherheitsexperten,antiterrorspezialisten 
aus USA und BRD werden eingeflogen.die ganze 
region wird von bullen durchkämmt,ganz vero- 
na gleicht einer militärischen festung ‚ist 
hermetisch abgeriegelt.viele wohnungen wer- 
den durchsucht ‚wahllos leute verhaftet,doch 
es nutzt nichts,der general bleibt verschwun- 
den. 

die italienischen behörden spekulieren auf 
einen bruch unter den brigaden,bei dem ein 
teil der organisation das angriffsziel NATO 
und ihre führungskräfte inhaltlich für falsch 
halten soll. 

ein "freundeskreis dozier" sammelt ein paar 
millionen dollar,um diesen teil der brigaden 
zur preisgabe des verstecks bzw.der namen 
beteiligter leute zu bewegen,nichts geschieht. 


Jetzt taucht das erste kommuniaue auf.die 
presse tut sich schwer darüber zu berichten. 
das schicksal seiner familie(seine tochter 
ist in wiesbaden stationiert,gehört also hier 
in der BRD zu den besatzern)wird zum drama, 
die tagesschau drückt auf die tränendrüse, 
dann wieder lange nichts. 

zum jahresanfang melden ein paar spaßmacher, 
dozier sei tot in einem landhaus in der nähe 
von verona.wieder bullenhektik,kein ergebnis. 


dann wird die mauer eines frauenknastes bei 
verona gesprengt,vier frauen aus der guerilla 
bewegung PRIMA LINEA werden befreit,ein pas- 
sant tödlich verletzt. 

obwohl 1000 bullen mehr als normal in dieser 
region stationiert sind können alle entkommen. 
ein weiteres kommunique zu dozier taucht auf. 
wir kriegen hier nichts mit,es gibt keine 
veröffentlichung. 

eine guerilla-organisation erklärt sich für 
die befreiungsaktion und für den toten pas- 
santen verantwortlich,erklärt,daß er ungewoll- 
tes opfer im klassenkrieg ist,und sie sich 
gegenüber dem proletariat rechtfertigen wer- 
den.dozier bleibt verschwunden. 

wieder wird er von anonymen ahrufern für tot 
‚erklärt.scheinbar wäre das für die NATO-sich- 
erheitsexperten die beste lösung,denn ein 
toter general kann keine geheimnisse mehr ver- 
raten.er ist zwar"ein harter bursche,ein ran- 
ger,er wird sich befreien",so seine NATO- 
freunde,doch es passiert nichts. 

die brigaden sagen: er wird weiter verhört. 


der fahndungsapparat tritt auf der stelle, 
vier stunden vorsprung sind zuviel. 


dann wird in rom der stellvertretende leiter 
der römischen antiterror-polizei"DIGOS"von 
einem briefträger angeschossen und schwer 
verletzt,obwohl er seine post mit einer knarre 
entgegen nehmen wollte. 


N) ÜBERSETZUNG: 


KRIEG! 


die hilflosen bullenaufmärsche werden in den 
italienischen zeitungen als"großoffensive 
gegen den terrorismus"dargestellt. 

dadurch können sie aber nicht verwischen, 
daß organisiertes,selbstbestimntes handeln, 


im kampf gegen die korrupten machtstrukturen, 
gegen die imperialistischen kräfte,die besat- 


zer im eigenen land,für die befreiung des 


proletariats den staat treffen und die struk- 


turen praktisch angreifbar macht. 
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DIE KRISE DES KAPITALISMUS BRINGT 
DEN IMPERIALISTISCHEN KRIEG HERVOR, 


NUR DER ANTIIMPERIALISTISCHE Volks - 
KRIEG KANN DEN KRIEG BEENDEN!!! 


DER KRIEG GEGEN DEN IMPERIALISTISCHEN 
IST DER WESENTLICHE SCHRITT FÜR DEN 
ÜBERGANG ZUM KOMMUNISMUS! 


KRIEG 


IN DER EPOCHE DES IMPERIALISMUS DER 
MULTINATIONALEN KONZERNE ENTWICKELT SICH 
DAS METROPOLENPROLETARIAT ZUR AVANTGARDE 
DES FORTSCHRITTS DER PROLETARISCHEN 
REVOLUTION IN DER CANZEN WELT! 


KRIEG DER HERRSCHAFT DES AMERIKA NISCHEN 
IMPERIALISMuUS ! 


ANGRIFF AUF DEN 1MPERIALISMUS DER MULTI- 
NATIONALEN KONZERNE UND SEINE MILITÄR - 
ISCHE BESATZUNCSSTRUKTUR: DIE NATO} 


DAS IMPERLLISTISCHE SYSTEM ERZEUGT: 
TOD DURCH AUSBEUTUNG, TOD DURCH ARBEITS- 
LOSICKEIT, TOD IN DEN VERNICHTUNGSLAGERN 
DES STAATES -DURCH DIE PLANUNG DER 
TOTALEN ZERSTÖRUNG, 


DAS IMPERIALISTISCHE GEFANENIS IST DIE 


HAUPT WERKSTATT ZUR VERNICHTUNG DES 
KLASSEN-WIDERSPRUCHS! 


MS IMPERIALISTISCHE GEFÄNGNIS ZERSTÖRENI! 
DIE ANTIIMPERIALISTISCHE KAMPF FRONT FÜR EINEN 
NEUEN INTERNATIONALISMUS AUFBAUEN. 

ZUSAMMEN UND VEREINT KAMPIFEN, 


-MIT ALLEN KOmmiNISTEN UND MIT ALLEN 
YVÖLKERN, DIE GEGEN DEN 


DAS US - PIG DOZIER, "HELD DER MBSGAKER” INVIETNAM, 
WIE DIE ROTEN BRIGADEN SAGEN, HAT ES ZU BEINER SACHE 
GEMACHT, DEN INTEANATIONALEN BEFREIUNGSKAMPF , DIE BE- 
WEGUNGEN UND KÄMPFER ZU VERNICHTEN. 

ER MAT DIESEN KAIEG NIEMALB BEENDET UND IST HEUTE DEAWENIGE, 
DER DIESELBE VERNICHTUNGSPOLITIK GEGEN DEN TÜRKIBCHEN 
WIDERSTAND VORANGETRIEBEN HAT ı 

ALS NATO- GENERAL IM SÜDLICHEN EUROPA STEHT ER HINTER DER 
FABCHISTISCHEN MILITÄRJUNTA IN DER TÜRKEI, UND 

DEM NATD- MANDVER IN DER TÜRKEI IM SEPTEMBER 1980 ZUA 
MILITÄRISCHEN ABSICHERUNG DES PUTSCHEB. 

IM NATO- HAUPTQUARTIER SÜDEUROPAB 16T ER CHEF FÜR 'LOGISTIK', 
D.H. FÜR DIE WEITEREN SCHRITTE DER KRIEGSPLANUNG DER NATO 

IN ITALIEN, SPANIEN, PORTUGAL, GRIECHENLAND UND IN DER TÜRKEI. 
KONKRET: AUBBAU VON WAFFEN - DEPOTS, MILITÄRFLUGHÄFEN UND 
-BTÜTZPUNKTEN UND DIE "EINGREIFTRUPPEN" FÜR UB- INTERVENTIONEN 
IN NORD- AFRIKA UND IM NAHEN OSTEN, 


SOLIDARITÄT 
MIT DEN 


ROTEN 
BRIGADEN ; 


um ZU’ SIEGEN 


IMFERIALISMUS KAMPFENT 


AUTONOMEN - - KONGRESS 


VENEDIG PADUA 


die italienischen genossen von der AUTONOMIA 
hatten dazu eingeladen anfang oktober in 

padua und venedig einen internationalen kon- 
gress unter der thematik häuserkampf und 
renression zu veranstalten. 


‚bevor wir mehr zum kongress und seinem ver- 
“'Jauf sagen,halten wir es für wichtig auf 
eins hinzuweisen: über geschichte,politi- 
Fa hintergrund und selbstverständnis hat 
der begriff autonomie in italien eine an- 

ders geprägte bedeutung als bei uns. 

> (wir wollen das hier nicht groß ausbreiten, 
?! wer's renzuer wissen will kann sich die al- 
ten texte der AUTONOMIA OPERAIA vornehmen) 


seitens der deutschsprachigen autonomen - 
schweizer,westdeutsche und berliner- kri- 
stallisierten sich recht bald zwei punkte 
heraus: 
„austausch von renpressions-erfahrungen(zer- 
;schlagung der autonomen scene )Jund vermitt- 
.. "lung dessen,wie in nord-europald.h.nördlich 
=“ von italien)die bewegung wieder an stärke 
xt gewonnen hat und an welchen problemen wir 
ei. arbeiten. 
“als große schwierigkeit stellte sich nicht 
u nur das problem der übersetzung heraus,son- W 
ai dern auch die unmöglichkeit begriffe, bzw. 
oo tustkonen zu übertragen oder gleichzuset- 
zen,da wirkliche parallelen wohl lediglich 
wauf einer sehr hohen abstraktionsebene mög- 
; cn sind,die konkreten probleme zwar oft 
Ag ähnlich aussehen,aber eben doch einen kon- 
plexen hintergrund haben,sich doch in vie- 
len punkten von unserer realität des lebens 
in der imverialistischen metronvole BRD un- 
BD terscheiden.so waren wir zunächst mal sehr 
damit beschäftigt die hintergründe und zu- 
u sammenhänge rauszukriegen und zu kapieren, 
"die die italienischen genossen in ihren 
auseinandersetzungen bestimmen. 
deshalb ist dieser bericht auch nur ein 
kleiner ausschnitt der vorgänge und kann 
nicht nauschal auf die entwicklung der 
italienischen scene übertragen werden. 


drei zentrale nunkte der auseinandersetzung, 
die vor allem von den deutschsprachigen ge- 
nossen mit einem (erstaunlich weitgehenden) 
gemeinsamen verständnis eingebracht wurden, 
waren die frage der organisation und pers- 
vektive des kampfes,das verhältnis zu den 
gefangenen und die umfassende realität des 
lebens in der imperialistischen metropole. 
die auseinandersetzungen innerhalb der ita- 
lienischen linken bewegung,die sich wohl in 
allen bereichen in vielen verschiedenen 
grüpochen, fraktionen und. zirkeln organisiert 
hat,ist augenblicklich ziemlich verhärtet 
und gekennzeichnet von nicht hinhören bis 
hin zu anpissereien,was sich auf-dem kon- 
gress sogar in schlimmen kloppereien äußer- 
te. 


das vorgehen von einzelnen kleinen gruppen, 
die aber auch diskussionen strukturieren 
(und das sagen haben)Jist noch stark geprägt 
on einem marxistisch-leninistischen ver- 
ständnis,vom avantgardistischen verhältnis 
zu einer zentralistisch organisierten,pro- 
letarischen "massen"-bewegung und drückt 
sich oft in einer stellvertreterpolitik aus, 
als vroletariat wird dabei,je nach stand- 
punkt,der arbeitende teil der menschen mit 
oder ohne beteiligung der marginalisierten 
(soziale randgruppen) gesehen.auf der ande- 
ren seite gibt es viele,vor allem jüngere 
genossen,die es mehr und mehr als ein pro- 
blem begreifen ihr persönliches leben in 
ein verhältnis zur politik zu stellen,wobei 
es aber nur wenige sind,die begriffe wie 
hierarchie,patriarchat,konkurrenz oder im- 
perialismus diskutieren. 
gerade in den letzten ein/zZwei jahren ist 
die diskussion über das verhältnis zu den 
gefangenen etwas in gang gekommen,und zwar 
hauptsächlich durch die massenhaften ver- 
haftungen - in italien sitzen ca.3000 ge- 
nossen aus der autonomen bewegung und die 
meisten davon nicht durch die schlauheit 
der bullen,sondern durch verrat. 
insgesamt war es aber schwierig - weswegen 
war erstmal nicht zu klären - hier genauer 
zu reden. anknüpfungsvunkte ergaben sich erst 
durch gespräche über freunde,die einzefahren 
waren und die vorobleme damit. 
innerhalb der knäste ist die bewegung regio- 
nal unterschiedlich hoch organisiert,und:° 
wird auch stark geprägt durch die abstufung 
des vollzuges,der von offeneren knästen als 
hier bis hin zu den trakten reicht.um die 
diskussionen draußen dazu überhaupt zu ver- 
stehen,ist es ziemlich wichtig einen punkt 
klarzubekommen:in allen auseinandersetzungen 
um die politik der BRIGADEN tauchen seitens 
der autonomen vorwürfe auf,die dorthin ge- 
hen,daß die BR sich von der bewegung - im 
gegensatz zu anderen bewaffneten gruppen wie 
NAP,PRIMA LINEA oder NUCLEI RIVOLUTIONARI - 
losgelöst hätte und nicht zu diskussionen 
bereit wäre(die autonomen aber z.zt.auch 
nicht). 
die COMITATE DI LOTTA in den knästen stek- 
ken so auch in recht unterschiedlichen aus- 
einandersetzungen,was bedeutet,daß zum bei- 
spiel in SAN VITTORE in mailand im kampf- 
komitee alle gefangenengrunppen(aus BR,an- 
deren guerillagruppen und gefangene,die 
sich im knast wehren)solidarisch und phan- 
tasievoll zusammenarbeiten und das deswegen 
im herbst zerschlagen wurde;was aber auch 
bedeutet,daß dijskussionen sich in anderen 
knästen so festgefahren haben,daß die kon- 
flikte recht agressiv und körperlich aus- 
getragen werden. 


ein weiterer bestimmender punkt der ausein- 
andersetzung ist das problem mit dem "H", 
ein paar tausend(ehemalige)genossen hängen 
an der nadel,und es ist sicherlich ein per- 
sönlich schwieriger prozeß die notwendig- 
keit der trennung von drogen und politik 
klarzukriegen.wobei aber allen bewußt ist, 
daß der staat die drogen sehr gezielt ein- 
setzt. 

zu dem letzten punkt - leben in der imveria- 
listischen metropole(und dem kampf in ihr): 
es gibt anscheinend nur recht wenige leute, 
die sich genauere und differenziertere ge- 
danken dazu machen(die friedensbewegung, 
die Ja existiert,läuft wohl schon getrennt 
von den autonomen),was auch mit einer weit 
verbreiteten theoriefeindlichkeit zu tun 
hat. 

das interesse an diskussionen mit uns über 
diesen punkt hat aber schon gezeigt,daß ein 
großes bedürfnis besteht die problematik 
anzugehen. 

überhaupt war es für uns da unten das wich- 
tigste,uns mit den italienischen genossen 
auszutauschen. fertige antworten auf für uns 
existentielle probleme gabs da nicht(hatten 
wir Ja eh nicht erwartet und wollten wir ja 
gar nicht).ob sich aus den ansätzen,die es 
für uns da gab,eine kontinuität entwickelt, 
werden wir sehen und läuft wohl mit sicher- 
heit über eine weitere diskussion über die 
drei angeschnittenen probleme. 


= 


PROST NEUJAHR | 

ALLEN POLITISCHEN 

% GEFANGENEN 
IN DER BRD |! 


wir heben in der silvesternacht vom 31.12.81 
auf den 1.1.8? ein feuerwerk in der staats- 
anwaltschaft darmstadt abgebrannt, weil uns 
eine brennende staatsanwaltschaft viel mehr 
spaß macht als die übliche art silvester zu 
feiern. es ist unserer neujahrsgruß an uns- 
ere internierten brüder und schwestern aus 
dem antiimrerialistischen widerstand und aus 
der guerilla., : 
die funktion der justiz in einem imverialis» 
tischen staat wie der BRD ist, jedem, der 
widerstand leistet, bekannt: ein teil der 
vernichtungsmaschine gegen uns, die auf be- 
fehl massenverhaftungen unterschreitt (Nürn- 
berg), volizeikiller freisnricht, lebens- 
länsliche haftstrafen und folter in den knä= 
sten saktioni und widerstand schon auf 
der unterste iminalisiert - in darmstadt 
bei den nrozehen gegen das regionalblatt, 
xeszen die stromvreisbovkotteure oder gegen 
die hausbesetzer. ein führender kopf in der 
widerstandsbekämpfung, Frank Kitson, hat das 
einmal so ausgedrückt: die justiz ist nur 
eine "nsronpaegandistische verkleidung für die 
teseitigung unerwünschter nersonen des öffan- 
tlichen lebens". 
wie sehr die justiz in der BRD reines funk- 
tionsoresan der herrschenden ist, sehen wir 
an den kämnfen um die NATO-startbahn west: 
alles, was die hessische landesregierung 
tut, tut sie "legal", mit voller unterstütz=- 
unz der gerichte. oder bei der steuerhintem= 
ziehunesaffäre im bundestag: weil nolitiker 
aller narteien darin verstrickt sind, wird 
kurzerhand das grundgesetz geändert, um die 
illegalen handlungen der schweine abzudeck- 
en. sie mechen die gesetze für sich und än- 
dern sie je nach bedarf. wir haben diese 
möglichekeit nicht, wie wir an der entscher 
dung zum volksentscheid startbahn west sehen 
werden. unser kampf kann sich deshalb nicht 
uf gie uns von den herrschenden zugestand- 
enen möglichkeiten beschränken, weil sie 
diese möglichkeiten voll unter kontrolle 
haben. unser kampf mußR ein selbstbestimmter 
kamvuf sein. frei in der wahl der mittel, bee 
stimmt von dem ziel, das wir erreichen wol- 
len, die erfahrung, die wir damit machen ist 
dap es möglich ist anzugreifen, daß es mög- 
lich ist zu treffen. 
und sicher: die schweine tun alles, um uns 
zu vernichten. aber je stärker wir werden, 
Je mehr zu uns gehören, desto mehr geraten 
sie in vanik und sind nur noch fähig in 
iher wut blind um sich zu schlagen und übem 
all sogenannt terroristische vereinigungen 
zusammen zu ohantasieren. so ist auch die 
erroristische vereinigung Schwarzer Block", 
die laut darmstädter echo auch für diesen 
anschlag herhalten muß, reine phantasie,. 
es gibt ihn nicht. es gibt aber immer mehr 
genossen/innen, die begreifen, daß sie den 
rahmen sprengen müssen, der uns unsere wi- 
Gerstandsformen vorschreibt. es gibt immer 
mehr,die begreifen, daß der kampf für eine 
bessere umwelt, der kamof gegen die zerstöm 
ung unserer lebensbedingungen, der kamof 
gegen die kriegsvorbereitungen nicht bei 
verbalem vrötest stehenbleiben kann. 
die von den USA geforderte und kontrollierte 
und von der SPD-regierung durchgesetzte 
militarisierung des öffentlichen lebens in 
der BRD hat seine ursache in den imperial- 
istischen weltbeherrschungsplänen der USA. 
dagegen richtet sich unser kampf. j 
und alle, die im kamof gegen den US-imver- 
ialismus und seine marionetten gefangen ge- 
nommen werden, besitzen unsere uneingeschrinkte 
solidarität. 
UNTERSTÜTZT DIE GEFANGENEN 
SOLIDARITÄT UND EINHEIT IM ANTIIMPERIALIST- 
ISCHEN WIDERSTAND 
EINE FRONT MIT DER GUERILLA 


in 


My Lai in EI Salvador 


* 


„Die Farbe des Blutes 


vergißt man nicht“ 


Die salvadorianische Armee hat in den letzten Dezembertagen nach 
Abschluß ihrer wochenlangen Großoffensive im östlichen Landesteil 
Morazän Verwüstung und Tod hinterlassen: mehrere Ortschaften sind 
vollständig ausgelöscht worden. Gefangengenommene Soldaten berich- 
ten über Berge von Kinderleichen, die sie gesehen hätten. Die Opposi- 
tion zieht zu diesen Massakern an der Zivilbevölkerung eine Parallele 
aus dem Vietnamkrieg: My Lai... 

Der Sender der salvadorianischen Befreiungsfront FMLN. „Radio Ven- 
ceremos“. ist wieder zu hören. 4.000 Mann und ihre gesamte Luftwaffe 
hatte die Junta in die östliche Provinz Morazan ausgesandt, um das 
Radio der Guerilla zum Schweigen zu bringen. Zum Schweigen brach- 
ten sie über 1.000 Bewohner von acht Dörfern am Rande der Guerilla- 
zonen von Morazän, aber nicht das Radio. Es verstummte einige Tage. 
um dann auf eindringliche Art seine Wichtigkeit zu beweisen: Seit Ta- 
gen verliest es laufend die Namen der bislang identifizierten Opfer der 
Massaker. Bisher sind es 217, darunter 101 Kinder unter 14 und 51 Alte 
über 45 Jahren. Die Listen zeugen von dem, was sich in El Mozote. 
Cerro Pando, La Joya abgespielt haben muß: bis zu 30 Menschen 
desselben Familiennamens - ausgelöschte Familien... 

Die Guerilla hat Spezialeinheiten zusammengestellt, die ın den Dörtern 
die Leichen begraben und in den Wäldern die Massengräber bei Jebendi- 
gem Leibe Verbrannter suchen, die Opfer identifizieren und Überleben- 
de suchen. 

Der Ort, dessen Name „El Mozote” sich der traurigen Reihe Guernica 
Lidice und My Lai anfügen wird und in diesem Lande schon wu! 
Symbol einer neuen Stufe eines Krieges ist, der mit seinen über 10.00 
Toten ohnehin schon genug Blut hat tließen lassen, blieb vorerst von 
Regierungstruppen besetzt und abgeriegelt. 472 Menschen waren hier 
ermordet worden — so viele Leichen kann kein Heer der Welt beden- 


4 kenlos zurücklassen. Am 28. Dezember hatte dann „Radio Vencere- 


mos“ angekündigt: „Wir werden die Nachforschungen weiterführen. bıs 
das Verbrechen in scinem ganzen Ausmaß aufgedeckt ist. Nottalls wer- 


MM) den wir mit militärischer Gewalt sicherstellen. daß nichts verborgen 


0 
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* einzigen miltärischen Ergebnisse der Armeeoffensive von Anfang De- 


bleibt, was in E! Mozote geschah.“ 

Einen Tag später überrannten die Guerilleros die Kompanie Soldaten. 
die von der Armee nach Abschluß ihrer Großoftensive ın El Mozote 
zurückgelassen worden war, um die Leichen zu bewachen. Eine andere 
Kompanie „die sich an dem strategisch wichtigsten Punkt Nordmora- 
zans festgesetzt hatte, dem schon aus erbitterten Gefechten bekannt 
gewordenen „La Guacamava”. wurde restlos aufgerieben. Nachden) 
schon fünfzehn Soldaten gefallen und andere geflohen waren. ergaben 
sich fünf. Der Kompaniechef. ein Leutnant, verbarrikadierte sich mit 
seinen zwei Unteroffizieren in einem Haus und weigerte sich. sich den 
Guerilleros zu ergeben. Einer der fünf Gefangenen. der am darauffol- 
genden Tag, am 30 Dezember, von „Radio Venceremos” Interiiemt 
wurde, kommentierte: „Die hatten Angst wegen der Massaker. die hat- 
ten damit nichts zu tun. aber wir alle haben die Leichenberge geschen 
und gedacht : dafür werden sie uns alle umbringen...” 

Zur gleichenStunde. als mit diesen beiden Außenposten der Arnıec die 


zember zerstört wurden. griffen die Guerilleros der FMLN in sämtlı- 
chen neun Orten. die außer der Stadt Gotera in Morazän über Militär- 
garnisonen verfügen. gleichzeitig an. Am 30. Dezember abends, nach 
zwei Tagen Belagerung, ergab sich die Garnison von Armabala. Auch 
in diesem Ort werden Opfer der Massaker vermutet. 


US-Berater bei Folterungen 
in El Salvador anwesend ? 


NEW YORK, 11. Januar (epd). Mili- 
tärberater aus den USA waren nach 
Aussagen eines ehemaligen salvadoria- 
nischen Soldaten bei Folterungen von 
Guerilleros in El Salvador anwesend. 
Der 21ljährige Carlos Antonio Gomez 
berichtete in einem Interview mit der 
Zeitung „New York Times“, die militä- 
rischen Berater hätten im Januar ver- 
gangenen Jahres, wenige Wochen nach 
ihrer Ankunft in dem mittelamerikani- 
schen Staat, an sogenannten „Folter- 
klassen“ teilgenommen, ohne etwas ge- 
gen die Mißhandlungen zu unterneh- 
men. Dabei seien Guerilleros nach den 
Folterungen umgebracht worden. 
Gomez, der vom Luftwaffenstützpunkt 
Ilopango nach Mexiko geflohen ist, be- 
richtete auch, daß Personen; die ledig- 
lieh als Sympathisanten der Guerilia 
verdächtigt würden, ebenfalls gefoltert 
‘oder... eh..aus,, Hubschraubern ins 
een wuneten . 


Wi 


Eine solche Offensivkraft der Morazän-Guerilla — knapp zwei Wo- 
chen, nachdem die bisher härteste und bestvorbereitete „Reinigungsak- 
tion“ über ihre Zone hinweggegangen war — traf die Regierungsarmee 
völlig vunvorbereitet. Innerhalb: von nur zwei Tagen stellte die FMLN 
in Morazän einen militärischen Zustand her, der sie stärker erscheinen 
läßt als vor den Dezemberkämpfen. Ist. allein dies schon eine empfindli- 
che Schlappe, so wird sie durch die Massaker an der Zivilbevölkerung 
auch noch unabsehbare Folgen für die Kampfmoral der Truppe nach 
sich ziehen. Die Massaker der Dezemberoffensive trafen die Dörfer, die 
bislang als „Niemandsiand“ galten, die keine der beiden Seiten militä- 
risch ständig kontrollierte. Sie trafen Menschen, die sich inmitten dieses 
Krieges noch als „unbeteiligt“ fühlten, als das, was das Interantionale 
Recht als schutzbedürftige Zivilbevölkerung definiert. ... 

Die Dörfer El Mozote, Poza Honda und Cerro Pando haben aufgehört 
zu existieren. Es gibt sie nur noch im Gedächtnis und im Haß der 
überlebenden Familien. Das sind diejenigen, die direkt mit der Guerilla 
zusammengearbeitet haben und denen klar war, daß sie ihren Ort ver: 
lassen mußten, bevor die Regierungstruppen kamen. 

Die schwerste Gefährdung für die Moral der Truppen liegt darin, daß 
ab jetzt, seit El Mozote, niemandem mehr die Existenz von Sonderein- 
heiten verborgen ist, die geplant und systematisch die Bevölkerung gan- 
zer Dörfer ausiöschen — im Namen ciner Armee, deren Soldaten und 
Offiziere in ihrer großen Mehrheit bisher in dem Bewußtsein gekämpft 
haben, daß solche Massaker in das Reich der Propaganda gehören oder 
daß es „Unfälle“ bzw. „Übergriffe einzelner“ seien. Aber Massaker, die 
drei Tage dauern und in Orten stattfinden, die teilweise Tagesmärsche 
ausienanderliegen und bei denen die Opfer, bevor sie erschossen wer- 
den, militärisch antreten müssen wie in El Mozote, getrennt nach Frau- 
en, Kindern und Männern — solche Massaker zeugen von Vorsatz und 
genauer Planung. 

Wer das salvadorianische Heer kennt, schließt völlig aus, daß man 
solche Blutbäder jeder beliebigen Einheit befehlen kann. Diese Armee 
hat zwischen Januar und November 737 Tote gehabt, wenn man nur die 
offiziell zugegebenen zählt. In dieser Art Krieg sagt eine Faustregel, daß 
auf einen Toten mindestens drei Verletzte kommen. Diese Armee wurde 
ständig aufgefüllt, aber inzwischen mit 15-16jährigen, die nach wenigen 
Wochen Vorbereitung schon an die Fronten geschickt werden; Kinder, 
die nie begriffen haben. wofür sie eigentlich ıhr Leben lassen und andere 
ausloschen ... 

Einer der ın „Radio Venceremos” interviewten Gefnagenen von La 
Guacamaya sagte auf die Frage. warum er sich fası kampflos ergeben 
habe: „Ich habe die Leichen der Kinder geschen, Berge von Leichen ...” 
Die Truppe. die durch ihre ideologische Verhärtung und durch das 
schon seit Jahren an ihr klebende Blut fähig ıst, solche Verbrechen zu 
begehen. ist die Guardia Nacional. Es ist bekannt. daß unter den 4.000 
Soldaten, die hei der Invasion Morazäns insgesamt im Einsatz waren 
und die von Generalstabschef Oberst Flores Lima und dem Chef der 
„Comandos” Oberst Cisneros persönlich geführt wurden. 500 ausge- 
suchte Nationalgardisten waren. verstärkt durch ortskundige Paramili- 
tärs, dte seit Monaten als „Zivilverteidigung” in die Kommandostruktur 
der Streitkräfte integriert sind. 

Oberstleutnant Bruno Navarrete, der erste zur Guerilla übergelaufene 
Offizier der Armee: „Auch nach EI Mozote. vielleicht gerade nach Mo- 
zote, glaube ich daran, daß Teile der Armee noch zum Nachdenken 
fähig sind und zu einer Beendigung dieses Krieges, zu einer Lösung im 
Sinne des Volkes beitragen können. Aber für die Nationalgarde kann es 
ın EI Salvador keine Zukunft geben." 


Korrespondentenbericht, Ende Dezember 1981 


: -MANAGUA (epd):- Falls die -für den’ 
'2is'März Geptäaten' Wahlen'm Ei'ßalva- 
dor .nicht stattfinden, will -Juntachef 
Napoleon Duarte sein. Amt als. Präsident 
aufgeben. Wie er einer Delegation von 
Kirchenvertretern aus der Bundesrepu- 
blik erklärte, rechne er allerdings 
damit, anschließend . umgebracht zu 
werden, weil er dann für zu viele!im 
Land unbequem wäre. Die beiden, Theo-. 


. logieprofessoren Norbert Greihacher 


und Bernd, Paeschke sowie der 

sekretär von amnesfy- internatipnal ih: 

der Bundesrepublik, Helmut Frenz, 

hielten sich in der vergangenen Woche 

drei Tage lang zu Gesprächen in der 
salvadorianischen Hauptstadt auf. b 4 


Nach der Offensive der Regierungstruppen: 
Die FMLN schlägt zurück 


Auch die jüngste „Säuberungsaktion,, der Juntatruppen EI Salvadors 
endete mit einem Fehlschlag. Nur 10 Tage nachdem sich die Regierungsar- 
mee teilweise aus ihren Angriffspositonen zurückgezogen hat, griff die 
FMIL.N auf breiter Front sämtliche verbliebenen Militärstützpunkte der 
Regierung an, 

Bei den gleichzeitigen Attacken der Guerilleros wurden die drei vom 
Heer zurückgelassenen Aussenposten der Armee aufgerieben und alle 
Garnisonen der Provinz durch gleichzeitige Angriffe daran gehindert, 
Verstärkungstruppen zu senden. 

Die heftigsten Kämpfe fanden in der seit März dieses Jahres zum vierten 
Mal umkämpften Ortschaft „La Guacamaya“ statt, von der aus wichti- 
ge Zugangswege in das Bergland von Morazan kontrollierrt werden 
können.Die dort stationierte Kompanie von Elitesoldaten wurde voll- 
kommen aufgerieben, wobei ein Leutnant, zwei Unteroffiziere und fünf- 
zehn Soldaten fielen und fünf in Gefangenschaft der Guerilleros gerie- 
ten. 

Nachdem nun auch das Guerillaradio „Venceremos,, seit einer Woche 
wieder regelmäßig sendet. erscheint die Meldung, daß das Radio zer- 
stört sei. ebenso unglaubwürdig. wie die Behauptung einer „völligen 
Zerstörung der terroristischen Gruppen in Morazan“. Die war von Ver- 


"teidigungsminister ‚Oberst Garcia und dem Chef des. Generalstabs 


Oberst Flores Lima - er hatte die Offensive in Morazan vom 6. bis 16. 
Dezember persönlich geleitet - auf einer Pressekonferenz behauptet 
worden. 

Ausser der Erbeutung von 18 Schnellfeuergewehren und zwei Granat- 
werfern und mehrere tausend Schuß Munition, außer der Beschädigung 
zweier Hubschrauber und der sehr hohen Verlustziffer von 18 Toten in 
nur zwei Tagen. meldet die Befreiungsfront einen Erfolg der gestrigen 
Offensive, der besondere politische Konsequenzen haben kann: die Ver- 
treibung der Regierungstruppen aus „El Mozote“, dem Schauplatz der 
umfangreichsten Massaker in der Geschichte des salvadorianischen 
Krieges. 

In El Mozote, wo nach Angaben von RV 472 Zivilisten dem Massaker 
zum Opfer gefallen waren, war eine Kompanie verblieben, die gestern 
dem Angriff der FMLN weichen und sich nach Perquin zurückziehen 
musste. Am folgenden Tag, dem 30.12., fiel nach zweitägiger Belage- 
rung die Garnison Arambala, wo ebenfalls zahlreiche Opfer der Massa- 
ker vermutet werden. 

Als Meldung letzter Stunde meldete RV in einer Sondersendung, daß in 
der Nacht zum 31.12. Einheiten der Guerillaarmee den Angriff auf die 
Provinzhauptstädte San Miguel und Usulutan begonnen haben. Damit 
hat sich die Offensive der FMLN auf den gesamten Osten des Landes 
ausgeweitet. . 

Das Guerillaradio teilte außerdem mit, daß der Generalstab der 
FLMN-Ostfront beschlossen habe, sämtliche Kriegsgefangenen und die 
Leichen der gefallenen Soldaten dem Roten Kreuz zu übergeben. 
Gleichzeitig rief der Sender die Soldaten und Offiziere der Regierungsar- 
mee auf, sich endgültig von den namentlich bekannten Verantwortli- 
chen für die Massaker zu trennen und den Weg für eine immer noch 
mögliche „politische und patriotische Lösung“ des Konfliktes freizuma- 


. chen. 


Die FLMN kündigte an, innerhalb der ersten Januarwoche in Mexico 
in einer Pressekonferenz den zuständigen internationalen Organisatio- 
nen eine offizielle Anklage gegen die salvatorianische Junta vorzulegen, 
in der die Massaker von Morazan detailliert belegt sein werden. 

. (Morazan im Dezember 81, Korrespondentenbericht ides) 


TÜRKEI 


ZUR _LAGE IN DER TÜRKEI 


Ein ganzes Jahr ist vergangen, seit die fa- 
schistischen Generäle die Führung durch einen 
Putsch in ihre Hände bekamen. Der Führungs- 
wechsel in der Türkei bedeutet einen neuen 
Anfang res historischen Prozes:e<s der Revo- 
lution der Türkei. 

Der Imperialismus und die Oligarchie haben 
am 12. September 1980 den Putsch der faschis- 
tischen Generäle inszeniert, um die Weiterent- 
wicklung des Revolutionären Kampfes und rie 
Opngrition ces Volker zu verhindern und zu 
unter<rücken, um ihre Interessen in cer 
Wirtschaft, die verloren zu gehen crohten, zu 
retten, um den Staat und cie Staatsorgane, 
eie nicht mehr funktionierten und mit cenen 
sie nicht mehr regieren konnten, neuaufzu- 
bauen, um so fie Autorität der Staate: zu- 
rückzugewinnen. 

Aus rieren Gründen hatte Cie Junta ge- 
putscht und ihre faschistische Herr: chaft 
installiert. 

In der Situation vor dem Militärputsch in 

Aer Türkei war rie Oligarchie an einem Punkt 

angelangt, an lem sie wegen ihrer ökonomisch- 
politischen Unfähigkeiten nicht mehr mittels 

Aer parlamentarischen Regierungen cie Macht 
au:üben und im Kla:-senkampf “ie Führung:szü- 
gel nicht mehr in er Hand halten konnte. 

Die Oligarchie konnte vor cem Putsch ihre 
Untererückungs- unf Ausbeutungspolitik nicht 
mehr durchsetzen. 

Die jetzige Militärjunta hat unser Land 
noch einmal in rie Dunkelheit geführt, um Cie 
E’ietenz des Imverialismus une der einheimi- 
schen Oligarchie zu retten, um Aurtbeutung 
une Unterdrückung fortzuretzen. Die Junta 
hat mit all ihren "chritten, rie -ie für ras 
herr’chende System unternommen hat un? heute 
unternimmt, die 45 Millionen Menschen der 
völker der Fürkei unter die Herrschaft von 
Folter, Zwang und Unterdrückung getrracht. 

Das er<te Ziel der faschistischen Juntz, 
die den Imverialus und die großen Unternehmen 
vertritt, war und ist es, das politische Le- 
ben so zu gestalten, wie es den Wünschen der 
herrschenden Klassen entspricht. Deswegen 
war und ist es ihre vorrangige Aufgabe, mit 
der Demagogie des "Stonnens der Anarchie", 
der "Beseitigung des Terrors" des "Kemalismus" 
und des "gegen links und rechts-seins" sich 
als neutral, als über den Klasseninteressen 
stehend darzustellen. 

Das wirkliche Ziel der Junta Jedoch ist 
die Bekämpfung der linken Kräfte und die Zer- 
schlagung der demokratischen Opposition, die 
die Massen gegen das herrschende System orga- 


nisieren. Zur Stabilisierung ihrer ökonomisch- 45 


‚ politischen Macht braucht die Oligarchie und 


braucht der Imperialismus die Diktatur der 
faschistischen Generäle. Und so führt die 
von den USA abhängige Junta mit der türki- 
schen Armee, die in der Vergangenheit viele 
politische Erfahrungen gesammelt hat und die 
seit Anfang 1971 auf den Bürgerkrieg hin or- 
ganisiert wurde - und die deshalb zu einer 
auasi-Besatzungs-armee des Imperialismus’ 
wurde - den Kampf gegen die gesamte Linke, 
gegen die demokratsische Massenöpposition, 
gegen 45 Millionen. 

Vor dem Militärputsch vom 12. September 
1980 hat die Oligarchie, die die Junta nach 
ihren Plänen geschaffen hat, die nolitische 
Situation ganz gut ausgenützt. Nach dem Putsch 
hat sie gegen die Faschisten Stellung bezogen, 
damit diese durch die vielen Massaker und 
Attentate, die auf ihr Konto gehen, in der 
Öffentlichkeit isoliert waren: die Junta hat 
sich gegen die Führer der faschistischen Mili- 
tanten, der MHP und der Grauen Wölfe gestellt. 
Durch dieses Verhalten hat die Junta in den 
intellektuellen und demokratischen Kreisen, 
sowie in den Kreisen derer, die sich demo- 
kratisch und fortschrittlich nennen, viel 
Unterstützung gefunden. Dies bedeutet, daß 
die Junta dank ihrer 'neutralistischen' Poli- 
tik, die sie mittels Demagogie und Lügen be- 
treibt, eine breite Schicht (der Kleinbour- 


geoisie) hinter sich hat. Auch die Opposi- 
tion der breiten, in Unwissenheit gehaltenen, 
Masse hat die Junta mittels ihrer Demagogie 
gelähmt und sich somit einen Vorteil für die 
Erreichung ihrer Ziele verschafft. 


WAS_SIND_DIE_ERGEBNISSE DER_JUNTAHERR- 


Die Türkei ist durch die Verhaftungen, die 
gleich am ersten Tag des faschistischen Put- 
sches begannen, in ein 'Völkergefängnis' ver- 
wandelt worden. Über 100.000 Revolutionäre, 
Demokraten und Patrioten sind in die Gefäng- 
nisse gesteckt worden, in denen brutal ge- 
foltert wird. (Nach Angaben der Junta be« 
trägt die Zahl der volitischen Gefangenen 
über 30.000 ) Die Folter ist die offizielle 
(Innen-)Politik des Staates geworden. Über 

50 Revolutionäre und Patrioten sind durch die 
bestialischen Foitermethoden, derer sich die 
Menschheit im 20.Jahrhundert schämen muss, 
ermordet worden. Heute ist jede Pollzeistation, 
Jedes Gefängnis in unserem Land ein Ort, an 
dem tagtäglich gefoltert wird. Laut Junta be- 
trägt die Anzshl der Opfer, die bei den Massa- 
kern des Militärs ermordet wurden, 459, die 
meisten von ihnen wurden auf dem Lande er- 
schossen. Die Zahl hingerichteter Patrioten 
beträgt acht. Hunderte Mitglieder verschlede- 


ner linker Organisationen wurden zum Tode ver- 
urteilt. 51 Mitglieder der DISK (Revolutionä- 
re Arbeiter Gewerkschaftskonföderation), die 
insgesamt 400.000 Mitglieder zählt, wurden 

zur Tode verurteilt. 

Tiese Beisnviele illustrieren die Politik der 
Sinrichtuns, die die Junta betreibt. 

Der Krieg, den die Junta seit dem Putsch vom 
12.September 80 führt, geht weiter, ohne sein 
Temvo zu verlieren. j 
Hinter diesem Krieg gegen die Opvosition steht 
die Junta, die die Reproduktion der festgefah- 
renen Wirtschaft erzielt hat. 

In wirtschaftlicher Hinsicht folgt die Junta 
den 'Emofehlungen' des IWF (des Internationa- 


len Währungsfonds), und des US-Imperia 


LT. 
Sie führt das 
von FRIEDMAN weiter. .Dieses Programm wurde 


ökonomische Programm 


während der Demirel-Regierung beschlossen, 
und der Öffentlichkeit als die Beschlüsse vom 
24, Januar 1980 bekanntgegeben. Doch durch 
dieses Programm konnte die wirtschaftliche 
Situation nicht verbessert werden. Durch mi- 
nimale Erhöhungen der Arbeiterlöhne, durch 
das Verbot von Streiks, durch das neu erlas- 
sene Steuergesetz, durch die ständig weiter 
steigenden Preise wurde eine Situation ge- 
schaffen, von der nur die Bourgeoisie pro- 
fitiert. 

Mit all diesen Maßnahmen konnte die gesamte 
Wirtschaft nicht stabilisiert werden. Dies 
bedeutet, daß die Oligarchie letztendlich das 
Opfer ihrer eigenen, andauernden Krise, ihrer 
eigenen neu-kolonialistischen Wirtschaft ist, 
daß sie sich nicht von Devisenmangel, Unter- 
produktion und Deflation befreien kann, Das 
vergangene Jahr unter der Herrschaft der Jun- 


- ta war ein Jahr, in dem die Völker der Türkei 


durch immer weiter steigende Preise, durch 
Inflation und Deflation einer gewaltigen Aus- 
beutung unterworfen wurden und in dem Revolu- 
tionäre, Anti-Faschisten und Demokraten durch 
eine Politik der Massaker, des Zwangs und des 
Terrors dezimiert wurden. 
Dies alles geschah - und geschieht - ausschließ- 
lich im Interesse des Imperialismus, der Mono- 
pole! Und es wird weiterhin geschehen, weil 
der Imperialismus und die Oligarchie sich in 
der Phantasie eine 'Ordnung' vorstellen, in 
der keine demokratische Bewegung existiert, 
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In B 


in der die Völker der Türkei wie Sklaven le- 
ben müssen. | 
Obwohl der oben von uns geschilderte Pro- 
zess genügend Beispiele tiber das Ziel, über 
die Funktion und über den Charakter der Junta 
aufzeigt, sehen wir, daß die Junta ihre Unter- 
.stützung bei den Massen noch nicht verloren 
hat, und daß ein wichtiger Teil der Bevölke- 
In dieser Situation 
spielt das demagogische Verhalten eine große 
Rolle; daß sie durch Demagogie und Neutrali- 
tät, Unterstützung bei den Intellektuellen 
und demokratischen Kreisen sowie bei Teilen 


rung hinter ihr steht. _ 


der Massen finden kann, hängt damit zusammen, 
“daß sie sich gegen die faschistische Bewegung, 
gegen die Führer der MHP stellt. Nach aussen 
hin! 

Aber der wichtigste Grund ist, daß eine wirk- 
same, alternative linke Opposition nicht ge- 
schaffen wurde, die die Junta erfolglos ma- 
chen könnte; die die Passivität der Massen, 
die die Junta durch Zwang und Unterdrückung 
erzielt hat, zerbrechen könnte. 

‘Der mit dem faschistischen Putsch vom 
12,.Sentember 80 begonnene Prozess hat bewie- 
sen, daß die politischen Richtungen aller 
linken bewegungen in der Türkei, die ein neu- 
kolonittärtes Land ist, falsch und erfolglos 
sind. Die Tinken Gruppen konnten die neuen 
Formen des Klassenkampfes, die gemäß der Wirt- 
schaft und der Politik der Imvperialisten ge- 
staltet werden müssen, nicht erkennen und 
sich damit nicht auf. neue Kampfmethoden ein- 
stellen und vorbereiten. Das Resultat dieser 
Erfolglosigkeit der gesamten Linken müssen 


die Völker der Türkei ertragen. 
K: FEB | FE 


Eine Genossin schützt 
die illegale Temo der 
Dev Sol in Istanbul. 


Es ist notwendig, eine Alternative für 
unser Volk zu. schaffen, weil der Druck der 
Konterrevolution zunimmt, und die Existenz 
der gesamten Linke bedroht, Sonst wird es der 
Junta möglich, die Massen durch Zwang, Terror 
und Demagogie unter ihrer Herrschaft zu hal- 
ten. unter den ökonomischen politischen Bedin- 
gungen nach dem Putsch, unter denen die Bedeu- 
tung des bewaffneten Kampfes klar wurde, ist 
der bewaffnete Kampf die einzige verbliebene 


Möglichkeit des Volkes, eine Alternative zur 
Junta zu schaffen. Die Revolutionäre Linke 
(dev-sol), die die neueste Bewegung unter 
den linken Organisationen ist, und die nur 
eine zweijährige politische Vergangenheit vor 
dem Militärnutsch hat, hat den Kamof durch 
mehrere bewaffnete Aktionen gegen die Kräfte 
der Junta in aktiver Form weitergeführt. 
Devrimci Sol ist auch heute entschlossen, 
den bewaffneten Kampf weiter zu führen. 
Die Tage, in denen wir leben, sind die Tage, 
wo alle linken Kräfte am Kampf gegen die 
faschistische Junta teilnehmen und eine or- 
ganirierte Einheit der Linken schaffen müs- 
sen. Dies i.t die historische Aufgabe der 
Linken Bewegungen. 
Der Sturz der Junta i:t nur dann mögl'’ch, 
wenn wir diese Aufgabe erfüllen. 


Heute, wo der Kampf gegen die Folterungen . 
in der fFürkei eine wichtige Stellung ein- 
nimmt, hat Lev-sol (Revolutionäre Linke) 
selbst unter den Bedingungen der faschis- 
tischen Junta dem Volk durch seine Unerbitt- 
lichkeit bewiesen, daß ie für den Kampf 
sind. Mit der Kampagne zwi-chen Augu-t und 
September, die Devrimci Sol. gesen Folterer 
Evren und seine Bande durchgeführt hat, hat 
sich der Widerstand verstärkt. . . 


Das ist der Inhalt der Kampagne in der 
Türkei, die in den ersten zwei Wochen im 
Februar durchgeführt wurde, gegen die Folte- 
rungen und Hinrichtungen der Militärjunta. 
Bei den kampagnemäßig angefangenen Gewalt- 
aktionen gegen die Junta wurden hauptsäch- 
lich in Istanbul, Izmir und in vielen ande- 
ren Städten und Landkreisen Transparente mit 
Bomben aufgehängt, die Büros der imperialis- 
tischen Monopole und der Bourgeoisie gezielt 
bombardiert und Bestrafungen von Spitzeln 
durchgeführt. 


UNSER WIDERSTAND WIRD BIS ZUM SIEG DURCH- 
GEFÜHRT !! 

Ein Flugzeug des türkischen Flugverkehrs 
wurde. am 24. Mai 81 nach Burg in Bulgarien 
entführt. Die Entführer waren vier Kämpfer 
von Devrimci Sol. Die Tat war ein Beitrag 


der revolutionären Känpzer BCE Gas ch 
“ilitä ime. Sie solidarisierte 
„litärresite bei dieser Aktion mit den 
10.000 den: von volitischen 
Gefangenen, die sich in den 
Gefängnissen der Oligarchie 
befinden. ’ 
Daneben wurden folgende Ak- 
ionen durchgeführt: 
errarı auf die Polizei- 
wache in Izmir Kemeralt,wo 
Folterungen durchgeführt 
wurden. 
"Bestrafung (Erschiessung) 
des Sicherheitskommandanten 
CezmiOlcay. von der IETT, der 
eln brütater faschistischer 
Offizier war. 
- Bestrafung (Erschiessung) 
des stellvertre- 


DER REVOLUTIONÄRE KAMPF 
4 GEHTWEITERI 


Durch das Verteilen von Flugblättern, 
durch angebrachte Aufkleber, wWandzeitungen, 
"Beschriftungen", mit Bomben gesicherten 


Transparente wurde das wahre Gesicht der 
Folterer und Mörder der Revolutionäre in der 
Türkei gezeigt. 

Alle Revolutionäre, Demokraten, Patrioten | 
und die arbeitende Bevölkerung wurden zur 
Solidarität mit revolutionärer Bewegung 
aufgerufen, und es i t. den Mas:en erneut 
bewiesen worden, daß der widerstand gegen 
militärische faschistische Diktatur bis ans 
Ende ausgeführt. werden muß. 

Außerdem wurden etliche Großunternehmun- 
gen, Arbeitgeberplätze und Banken überfallen, 
deren Einkommen weggenommen, das Geld wird 
für revolutionäre Zwecke verwendet. 

_ Obwohl die Polizei vin Istanbul während der 
Kampagne alarmiert worden i:t, wurden neben 
diesen revolutionären Aktionen zwei Folte- 
rer von MIF (Nationaler Sicherheitsdienst), 
die im Hauptpolizeirevier Istanbuls tätig 
waren, bestraft (d.h. getötet). 


tenden Sicherheitsdirektors und Folterers 
Mahmut Dikter (bei dieser Aktion wurde ein 
Schutzpolizist getötet und zwei verwundet). 


Um die wahre Identität der amerikanischen 
Junta zu zeigen, ihre faschistische Unter- 
grückung und ihren Terror unwirksam zu ma- 
chen, und eine revolutionäre Alternative zu 
schaffen, dies alles ist nur durch revolu- 
tionäre Gewalt im Kampf möglich. Und nur 
dieses Vorgehen ist gleichzeitig das heutige 
revolutionäre Kriterium. " 


Die einzige Sprache, die die Militär- 
junta versteht, ist die Revolutionäre 
Gewalt. Und diese Sprache spricht Devrim- 
ci Sol. 

Diejenigen, die nicht für die Revolution 
kämpfen, kann man keine Sozialisten nennen! 


Die echten Revolutionäre in der Türkei 
wissen, daß es gegen die von der USA ge- 
führte Militärjunta nur einen weg gibt: 
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DER GENDARM DES IMPERIALISMUS : 
DIE FASCHISTISCHE MILITÄRJUNTA 


"Die Türkei ist der gegenüber dem Nahen Osten 
gerichteten Gefahr ein allgemeiner NATOSTAAT, 
Ohne das Potential der [ürkei zu berücksich- 
tigen, kann ein Plan für das Gebiet nicht ent- 
wickelt und durchgeführt werden." 

Mitte Februar hatte der General Güneralp 
bei der Durchführung der "ALLEY ENTERPRISE 81" 
diese Worte ausgesprochen und damit offen ge- 
sagt, was für eine Rolle die Türkei im Nahen 
Osten spielen wird. 
Über dieses Thema hatten US-Generalstabsvor- 


sitzender JONES und andere US-Experten die 
gleichen Ansichten in in der Zeitschrift 


NEWSWEEK veröffentlichten Berichten ausgedrückt: 


"Die Türkei sehen wir als eine Amerikanische 
Früheingreifskraft und für die Lagerung von 
Waffen und für Ausrüstung als ein ideales 
Land. Für den Fall, im Nahen Osten einzugrei- 
fen, kann die Türkei eine energische Rolle 


spielen." 


Diese von der Amerikanischen und Türkischen 
Generalstabskommission über den Nahen Osten 
veröffentlichten, genau übereinstimmenden 
Berichte zeigen, daß die Türkei bei der Ver- 
wirklichung der imperialistischen Pläne im 
Nahen Osten einen wichtigen Platz haben wird. 
Der US-Imperialismus hatte bisher für die Kon- 
trolle über den Nahen Osten das Schah-Regime 
im Iran ausgenutzt. Mit dem Sturz des Schah- 
Regimes begegnete die USA einem sehr großen 
Vakuum im Nahen Osten. 

Für eine lange Zeit war’der Sturz des Schah- 
Regimes das große Problem der US-Fentagon- 
Experten, und: womit dieses Vakuum gefüllt 
werden könnte. 

Und in diesem Sinne ist der faschistische Mi- 
litärputsch vom 12. September als eine Strate- 
gie des US-Imperialismus für den Nahen Osten 
zu verstehen. . 
Mit der Steigerung des revolutionären Kampfes 
in unserem Land kann diese Rolle mit einem 
Fiasko enden. Und mit der revolutionären 
Solidarität der Völker des Nahen Ostens 

. wird dies auch geschehen. 


VORBEMERKUNG ZUM OFFENEN BRIEF VON MARGIT: 


wir werden hier nur ihren brief dokumentier- 
en, der offene brief von KB,KRW,FAU,GSI e.V, 
‚IKHA fällt nicht etwa der zensur”ößfer oder 
dergleichen, sondern unserer bewußten partei- 
nahme. unsere solidarität ist keine zeschäfts- 
beziehung, bei der man zusammenarbeitsbeding- 
ungen aushandeln muß, sie kommt aus dem bauch 
und dem kopf und unserem wunsch, gemeinsam 

zu kämofen. wir unterstützen alle genossen, 
die sich im kamnf gegen dieses system be- 
finden. wie wır draußen sehr genau schauen 
bzw. schauen müssen, mit wem wir kämpfen um 
uns in autonomen gruppen zu organisierenver- 
suchen, kämpfen die zefangenen aus der raf 
tür ihre zusammenlegzung. wir, die wir zum 
teil schon längere zeit knastarbeit machen, 
kennen keine gefangenen, die den "amnf der 
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Diese Situation wird mit der Veröffentlichung 
der Türkischen Generalstabskommission : 


" Die Türkei ist gegenüber der gegen den Nahen. 
Osten gerichteten Gefahr ein allgemeiner NATO- 
STAAT. * 

und der Veröffentlichung vom amerikanischen 
Senator REYNOLDS : " Die unverzichtbare Wich- 
tigkeit der Türkei für die NATO wurde mit den 
entstandenen letzten Geschehnissen im Nahen 
Osten stärker, " " Das größte Hinderniß für 


das Vordringen der Sowjetunion ist die Türkei," 
determiniert. " 


Mit dem faschistischen Militärputsch wurde das 
ganze Regime in der Türkei zur Militärdikta- 
tur, außerdem ist die Türkei der einzige NATO- 
STAAT und ein islamisches Land, und wegen eini- 
ger anderen Gründe ist die Türkei ein wichti- 
ges Land, den Iran zu ersetzen. 


Lie Situation ist ganz offen: Der US-Imperia- 
lismus beabsichtigt, im Nahen Osten das Vakuum 
von lran mit der Fürkei zu füllen, und die 
Generäle der Junta werden nun die Rolle des 
Iranischen Schahs spielen. 


Der neue Pinochet Evren veröffentlichte am 

16. Januar in Adana vor der Volksmassen: 

" Der Nahe Osten erlebt sehr kritische Zeiten. 
Ein falscher Schritt könnte das Land ins Feuer 
werfen. Wir müssen immer auf den Krieg bereit 
währen! wir Anarchie und Terror bekän- 
pfen, werden wir die Vorbereitungen für den 
Krieg nicht versäumen. " 


sein. 


Um imperialistische Gewinne zu schützen, unter- 
drückt der US-Imperialismus die Palästinensi- 
sche Revolution und bemüht sich, einen Block 


gegen fortschrittliche arabische Regierungen 
zu schaffen. == 


Die Junta ist eine sehr große Bedrohung der USA 
gegen die Völker des Nahen Ostens. 


Die Generäle der Junta Übernehmen die Rolle 
der Gendäarmerie des US-Imperialismus im ahen 


Osten. 


gefangenen aus der raf als ausgrenzung be- 
greifen, ihnen wie uns geht es nicht etwa 
um eine taktik, sondern um inhalte, und die 
müssen diskutiert werda. als einen solchen 
inhaltlichen beitrag sehen wir den brief von 
margit an.das gezetere der geschäftsführer 
der linken geht uns gelinde gesagt auf die 
nerven, was hinter ihr "solidarischen 
kämoferischen grüßen” t der "zusammenge- 
schmolzene haufen" von bis zu 60 leuten 
auf dem hungerstreikplenum hier in frank- 
furt gemerkt,- nämlich wenig bis haupt- 
sächlich nix. in diesem sinn: 

für eine solidarische einheit in der ver- 
schiedenheit der kämopfe, um darin jeden 
ernst zu nehmen. 


(der offene brief dieser gruppen ist nach- 
zulesen im arbeiterkanmpf NR.: ) 


Betr.:ZU DEM „OFFENEN BRIEF AN 
DIE GEFANGENEN AUS DER RAF" 
von KB, KBW, FAU, GSte.V., IKAH' 
EEE ETEEEEEEEERSEEESSEEEEn 
Ach ja, jetzt kommt ihr also mit der Pose 
von bigotten Pfaffen. Und natürlich wißt 
ihr, daß ihr den Gefangenen eure zyni- 
sche Anbiederung „herzliche solidar- 
ische und kämpferische Grüße“ sonicht 
verkaufen könnt, aber ihr spekuliert auf 
die Leute, die von den Inhalten und den 
realen Auseinandersetzungen nur we- 
nig wissen. Daß ihr das könnt, ist sicher 
auch ein Fehler von uns. 

Es ist eine Geschichtsfäischung, wenn 
ihr behauptet, der letzte Hungerstreik 
der Gefangenen aus der RAF seinurvon 
einem „zusammengeschmolzenen 
Häuflein, unterstützt worden. Ihr meint 
wohl auch wie bürgerlich Journalisten, 
daß das Gedächtnis der Leute hiergera- 
de ein paar Tage zurückreicht, aber 
nicht ein halbes Jahr oder länger. 
Woran meßt ihr, damit für euch Unter- 
stützung und Solidarität mit den Gefan- 
genen aus der RAF zählt? An den 300 
000 auf der Friedensdemonstration in 
Bonn oder den zig-tausend gegen die 
Startbahn-West? Richtig ist, daß ihr 
kaum diejenigen wart, dieden HSunter- 
stützt haben - deshalb ist auch die 
Druckerei des KB am Ende des Streiks 
von verschiedenen Hamburger Grup- 
pen besetzt worden für eine Benut- 
zungsaktion für den HS. 

Und ist ja auch witzig, daß euch zu der 
angeblich fehlenden Unterstützungund 
Öffentlichkeit zum HS gerade mal - in 
Anführungszeichen! - „Totschweige- 
Kampagne“ und „Nachrichtenmanipu- 
lation“ einfallen, aber die vielen Verhaf- 
tungen von den ersten Tagen des 
Streiks an, die Demo-Verbote usw. (aus 
denen dann diemilitanten Aktioneneine 
Notwendigkeit geworden sind) - die 
sind in eurer Kalkulation wohl die dritte 
Stelle hinterm Komma, die ihr weglas- 
sen könnt. 

Mit welchem Interesse kippt Ihrsolchen 
Müll in die Zellen der Gefangenen, dieja 
auf ehrliche Informationen und Ausein- 
andersetzungen durch Genossen drau- 
ßen angewiesen sind? 

Ihr wißt das. 

Dreckig ist auch, daßihr genau wißt: die 
Gefangenen aus der RAF haben keine 
Möglichkeit, gemeinsam auf euren in- 
haltsiosen Derunzianten-Brief zu rea- 
gieren - solange sie nicht zusammen 
sind. Die Gefangenen begreifen sich als 
ein Kollektiv, wo nicht jedereinfach indi- 
viduelle Stellungnahmen abgibt, son- 
dern wo Einschätzungen, Entscheidun- 
gen, Interventionen das Ergebnis eines 
gemeinsamen Diskussionsprozesses 
sind - und das ist ihnen erst möglich, 
wenn sie in Gruppen zusammengelegt 
werden, Aber das wollt ihr ja gar nicht. 
Naja, diese Auseinandersetzung ist 
auch nicht auf das Problem „Verbreite- 
rung des Knastkampfes“ zu reduzieren, 
wie ihr das macht. Es geht so nicht um 
Taktik, sondern um Inhalte. Ganz sicher 
sind die bisher viel zu wenig diskutiert 


worden, wissen vielefast nichtsdarüber. 
Nur, mit Alt-Linken eine Diskussion an- 
zufangen, die sie wegen „allgemeiner 
Müdigkeit und Abgeschlafftheit“ führen 
- wer hat darauf schon Lust. Wie kommt 
ihr bloß darauf, daß die Ursache des 
wieder erwachten Interesses fürdiepoli- 
tischen Gefangenen im letzten Jahr 
nicht die Entwicklung der neuen und 
wieder erwachten Kämpfe überail in der 
BRD war - sondern „Zeichen der allge- 
meinen Müdigkeitund Abgeschlafftheit 
innerhalb der Linken?“ Sonderbar. 
Genauso eine Sonderbarkeit ist, daßihr 
- nachdem ihr 6 Jahre lang gegen die 
Forderung der Gefangenen ausder RAF 
nach Behandlung gemäß den Mindest- 
garantien der Genfer Konvention ward - 
jetzt immer noch diese Forderung abge- 
schafft haben wollt. Es ist die politische 
Forderung der Gefangenen, bei der es 
nicht um ihre Erfüllung. durch den Staat 
geht, sondern die ein Begriff für den 
Charakter des Kampfes ist. Gerade im 
letzten Jahr wurden sich immer mehr 
Leute dieses Charakters bewußt: Krieg. 
Daß also dieser Staathierim Schlepptau 
der US-Strategen Krieg führt und vorbe- 
reitet. Und daß wir gegen diesen impe- 
rialistischen Krieg nur durch einenrevo- 
lutionären Krieg siegen können. 

Die Genfer Konvention ist in diesem Zu- 
sammenhangein Ausdruck des iinterna- 
tionalen Kräfteverhältnisses zwischen 
Revolution und Imperialismus - zum 
Schutz von gefangenen Revolutionä- 
ren. Es war nicht zufällig, daß die Gefan- 
genen aus der RAF gerade 1976 ihre 
Forderung zur GK (Genfer Konvention) 
entwickelten: zu der Zeit konnten näm- 
lich die Befreiungsbewegungen der 3. 
Welt eine wesentliche Änderung der GK 
durchsetzen, die 1977 endgültig be- 
schlossen wurde. Dazu ein Zitatausder 
„Neuen Züricher Zeitung‘ vom 24. 4.77: 
„Ein schwarzer Tag für das humanitäre 
Völkerrecht? 

Zuerkennung des Gefangenenstatus an 
Guerillakämpfer an der Konferenz für 
humanitäres Kriegsvölkerrecht in Genf 
ist am Freitag eine kardinale Entschei- 
dung gefallen. Guerillakämpfer (Parti- 
sanen) haben in Zukunft ein Recht auf 
den Kriegsgefangenenstatus. So will es 
ein neuer Artikel 42 des Protokoll I, der 
eine neue Kategorievon Kriegsgefange- 
nen schafft. Das ist ein weiterer tiefer 
Einbruch in das traditionelle Rechtsver- 
ständnis. PLO-Praktiken sind damit - 
man kann es kaum anders ausdrücken - 
kriegsrechtlich anerkannt. Sieger bei 
dieser Entscheidung sind die jungen 
Länder der 3. Welt. Vor allem die Araber 
triumphieren. Der Vertreter Algeriens 
fand hohes Lob für den „neuen Geist“, 
der nun in das humanitäre Recht eing- 
drungen ist. Es sei „ein Schritt, der dem 
Rhythmus der Geschichte folgt...“ 
Wenn die Gefangenen ausder RAF sich 
in ihren Forderungen auf diese Genfer 
Konvention beziehen (wobei es ihnen 
nie um Anerkennung bzw. Status als 
Kriegsgefangene ging), dannistdasein- 
fach Ausdruck dafür, daß sie sich in 
diesem politischen Zusammenhang 
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stellen: den gemeinsamen Kampt hierin 
der Metropote und in der 3. Welt. Indem 
Prozeß der Rückkehr des Krieges, den 
das US-Staaten-System die ganze Zeit 
in der 3. Welt geführt hat, in die Metropo- 
te - kriegt diese GK doch endlich auch 
hier ihre reale objektiven und subjektive 
Bedeutung für eine politische Orientie- 
rung, die bedeutet, daß die Kämpfe in 
der Metropole und der 3. Welt nur ge- 
meinsam stark genug werden können, 
um den Imperialismus zu zerschlagen. 


Neben diesem politischen Inhalt der 
Forderung zur GK, dieso auch eine Ant- 
wort der Gefangenen auf die Kriminali- _ 
sierungs- und Entpolitisierungsstrate- 
gie des Staates ist, enthält sie einen ma- 
teriellen Inhalt: nämlich die Selbstver- 
ständlichkeit, als Gefangene zusam- 
menkommen zu können. 

Wenn es um Knast geht, steht bei man- 
chen Leuten die Welt plötzlich auf dem 
Kopf. Dabei ist Knast ganz einfach ein 
Teil der Bedingungen, unter denen wir 
hier kämpfen, und der Kampf im Knast 
ist nicht „das andere“, sondern eben ein 
- sicher zentraler Teil des Kampfes um 
Befreiung. 

Wenn KB, KBW, FAU etc, das, was sie 
von den Gafangenen aus der RAF for- 
dern, nämlich Integration in den Nor- 
malvolizug und Aufgabe ihrer Forde- 
rung nach Zusammenlegung - wenn sie 
das erstmal von sich selbst verlangen 
würden, dann hieße das z. B.: sofortige 
Auflösung ihrer Organisation, Schlie- 
Bung ihrer Zeitung, Auflösung ihrer Ar- 
beits-, Lebens- und Kommunikations- 
strukturen. Die Vorstellungen von KB, 
KBW, FAUetc, zum Knasterinnernmich 
sehr an die alten ML-Konzepte anfang 
der 70er Jahre, als am Ende der Studen- 
tenbewegung die revolutionäre Lösung 
darin bestehen sollte, daß jeder irgend- 
wo in die Fabrik ging, um da die Fabrik- 
kämpfe zu entwickeln und die Arbeiter 
zu missionieren. Als dieses Projekt (und 
viele Leute dadrin) ziemlich schnell in 
sich zusammenbrach, gab’setwas Neu- 
es: der lange Marsch durch die Institu- 
tionen. Wer da wo durchgegangen ist, 
ist ja bekannt. 

Vielleicht wollen ja KB, KBW, FAU etc, 
die Gefangenen aus der RAF auf den 
langen Marsch durch die Institutionen 
Knast schicken, aber den Weg sollen sie 
seiber geh’n, wenn sie mal dahin kom- 
men sollten. 

Um die Sache mal auf ihren Begriff zu 
bringen, was sie aberinihrem Briefnicht 
aussprechen (obwohl sie da ja sonst 
kaum eine Gelegenheit versäumen): 
hinter dieser ganzen Seite, die sie den 
Gefangenen und den Leuten draußen 
vor die Füße kippen, hinter den Fäl- 
schungen und den falschen Zungen- 
schlägen steht das Interesse, daß die 


Gefangenen ihren kollektiven Kampt 
beenden und ihre poltische Identität - 
nämlich bewaffneter Kampf - ändern / 
aufgeben. . 

Die Gefangenen aus der RAF wollen 
zusammen kommen, um  koliektiv 
kämpfen und ihre Politik weiter ent- 
wickeln zu können. Und wenn wir es 
wirklich schaffen wollen, schneller zu 
sein als dieser Staat und die US-Kreigs- 
strategen, dann müssen wir darum 
kämpfen, alte Begrenzungen zu über- 
winden, eine solidarische Einheit in der 
Verschiedenheit der Kämpfe herzustel- 
len, die darin jeden ernstnimmt. 
17.10, 81, Margrit Schiller 


Prozesserklärung von Klaus Viehmann-ri ı 


ich will mich hier weder als juristischer 
kaffesatzieser betätigen, noch will ich 
in die mottenkiste vergangener glorrei- 
cher oder auch finsterer tage greifen. 
schließlich ist es unser bestreben im- 
mer nach vorne zu gehen und nicht der 
vergangenheit hinterherzuheulen. 


es steht ein jahrzehnt vor der tür, was 
sich gegen die relativ lahmen siebziger 
jahre wie ein schnellzug ausmachen 
wırd. und wenn wir, die linke, in die- 
sen jahren etwas erreichen wollen, 
dann müssen.die alten sachen soweit 
sie heute noch von bedeutung sind, 
endlich aufgearbeitet und produktiv 
für die zukunft verwendet werden. 
voraussetzung für jede aufarbeitung 
ist diskussion zwischen den Iinken, ist 
ein bewußtsein über die notwendigkeit 
von zusammenarbeit, wie sie in der 
brd immer wichtiger wird. 


die grundsätzlichen fragen sind dabei 
immer die gleichen: wo stehen wir 
jetzt? was wollen wir erreichen? wer 
ist unser feind? wie — und mit wem- 
zusammen — kämpfen wir, um ans 
ziel zu kommen? 


diese fragen lassen sich nicht endgültig 
vom schreibtisch zus beantworten und 
schon gar nicht von einem aus, der, 
ziemlich isohert vom alltag draussen, 
im knast steht. letztlich kann die be- 
antwortung ohnehin nur auf der stras- 
se stattfinden. 


wer aber diese fragen ernsthaft stellt 
und sie beantworten will, muss sich 
über eines klar sein: wer anfängt zu 
kämpfen für die soziale revolution, 
der tut das um eines tages zu siegen 
und nicht mit der ahsicht irgendwann 
die trummer seiner niederlagen zu be- 
weinen. sicherlich werden wir auf un- 
serem weg noch viele verluste cin- 
stecken müssen, aber daraus kann 
man, muß man sogar, lernen, damit 
nicht alle alten febler ständig wieder- 
holt werden. die zeiten sind ja auch 
nicht mehr so, daß einem der feind 
siel gelegenheit geben wurde, tchler 
ncu zu machen. während das wissen 
um die bekämpfung von rebellion seit 
jarhunderten von den herrschenden 
gespeichert und ausgewertet wird, 
müssen die linken die methoden im- 
mer wieder neu erlernen, gerade in der 
brd, wo in den letzten hundert jahren 
die arbeiterbewegung brutal zerschla- 
gen und eingebunden wurde .selbst die 
apo der endsechziger, die jugendrevol- 
te, sind in gefahr viel zu wenig fur die 
heutigen bewegungen rüberzubringen 
an erfahrungen und wissen, wenn sie 
diese vermittiung den professionellen 
geschichtsfälschern und beiulich ge- 
wordenen alt-linken überlassen. 


PUINSE: 


wenn die neuen feuer unter den sessein 
der herrschenden nicht nur cin stroh- 
feuer sein sollen, müssen wir sowohl 
aus dem vergangenen lernen, als auch 
einen blick in das bevorstehende be- 
kommen. deshalb müssen alle versu- 
chen über ihre unmittelbare umge- 
bung hinauszusehen, ob das nun die 
diversen »spezialitätentätigkeiten« wie 
knastarbeii, betriebsarbeit oder 6ko- 
logie oder gar der rand der müslischüs- 


sel sei. die bewaffneten linken sind bei - 


dieser aufforderung nicht ausgenom- 


men. alle müssen dabin kommen, sich 
selbsı wieder als teil des ganzen zu sc- 
hen, der gesamten linken und ihrer 
bundnispariner und nicht das ganze 
nur als teile. der alte fehler nur in aus- 
schließlichkeiten und nicht in verbin- 
dungen denken zu können, nur 
schwarz oder weiß, nie aber beides als 
ergänzungen schen zu können, hat 
schon zu lange zu politischen verhalt- 
nissen geführt, die cher durch spaltun- 
gen als durch tragbare kompromisse 
geprägt sind. 

es wird fur alte teile der linken in den 
nächsten jahren härter werden ange- 
sichts der sich verschärfenden proble- 
me, die von der instabilität globaler 
herrschaft bis hin zur rebellion in den 
metropolen selbst reichen. es werden 
auch nur graduclle abstufungen in der 
repression sein, denen die linke ausge- 
setzt scin wird. denn sie soll klein ge- 
halten werden, che sie sich der neuen 
situation und der beginnenden schwä- 
che der bonzen bewußt: wird und sich 
mit alle denen. die nicht mehr viel zu 


leben haben werden, verhündet: ob 
das Jer arheitslose jugendliche, der 
auf die strasse sanierte rentner, der 
strahlenverseuchte niedersachse oder 
der türke von nebenan sein wird. ohne 
die verbindung von radikaler linken 
und den aufkommenden sozialen 
gruppen wird cs keine massenbewe- 
gung gehen, dic eine reale srfolgschan- 
ce hat. die radikale linke für sich alleı- 
ne deshalh nicht, weil sie wie die gue- 
ritla vor dem dilemma steht, entweder 
anzuwachsen oder bedeutungslos zu 
werden- dıe neuen dceklassierten für 
sich alleine aus dem grunde nicht, weil 
sie die erfahrungen der leızten jahre, 
des dirckten kampfes gegen unter- 
drückung brauchen, wollen sie nicht 
durch falsche strategien und taktiken 
entsetzliche verluste hinnehmen. 

cine frage, die bei den komnienden 


‚kärnpfen sicher eine rolle spielen wird, 


ist die nach der anwendung von gewalt 
von unserer seite aus — die andere sei- 
te diskutiert ja nichtmal über gewalt 
— diskussion hat mich des öfteren an 


einen schwerhörigendialog erinnert, 
zumindest in der art, wie sie meistens 
geführt wurde. die einen machen ndm- 
lich aus ihrer gewaltfreiheit eine ideo- 
logie und unterstellen ihren kontra- 
henden, sie wurden aus gewaltanwen- 
dung auch eine machen. das ıst natür- 
tich blödsinn. 

für jeden revolutinär isı klar, daß er 
gcwalt nur dann anwendet, wenn sie 
notwendig isı, klar gegen den feind ge- 
richtet und einem selbst hessere posi- 
tionen im kanıpf verschafft. wir sehen 
in der gewalt cine methode unter vic- 
len im kampf von unterdrückien ge- 
gen herrschende und als solche ist sie 
auch legitim. der gegensatz zur gewalt 
um ihrer selbst willen sollte spätestens 
noch mal beim faschistischen attentat 
vom münchener oktoberfest klarge- 
worden sein; diese art von gewalt rich- 
tet sich immer gegen das volk. mün- 
chen war sicher nicht der letzte an- 
schlag dieser art, schliesslich ist die 
brd ein land, in dem die neofaschisten 
ungestört aufrüsten können, während 
jeder linke schon mit 'nem katapult 
den »untergang des christlichen 
abendlandes« einläutet, glaubt man 
der presse oder justiz. einige leute — 
ich weiß nicht, ob es echte pazifisten 
sind, oder nur die art von gewaltfrei- 
en, die uns unserer waffen berauben 
wollen, um uns zu schwächen und zu 
spalten — sperren sich sogar mit dem 
argument gegen geldsammiungen für 
waffen, für die befreiungsbewegung in 
el salvador, daf) mit diesem geld ge- 
waält unterstützt würde und dies neue 
gewalt hervorrufen würde. da steckt 
ein gewisser zynismus drinn, denn je- 
der, der hier steuern zahlt, oder auch 
nur eine tasse kaffee trinkt — der ja 


Baus el salvador importiert wird — un- 
Kterstützt damit den krieg der junta ge- 


gen das el salvadorianische volk. es ist 
beklemmend, das widerstand gegen 
gewalt gerade dann laut wird, wenn es 


Adarum geht ein volk zu bewaffnen ge- 
PELBEN seine mörder und nicht schon 


dann, wenn diese mörder das unbe- 


gwäaffnete volk abschlachten. wenn es 
noch nicht gewalt gegeben hätte, nicht 


alle historischen verhältnisse auch ge- 
waltverhältnisse gewesen wären, ja 


adann wären die linken sicher nicht die, 


ein etwas banaleres beispiel als-der be- 
freiungskrieg in el salvador: wer hält 
schon zweimal seinen kopf hin bei ei- 


ner strassenschlacht, wenn cinem 
schon der erste knüppelschlag eine ge- 
hirnerschütterung verpaßt? müsste 
man doch bescheuert sein. und wem 
nützi es denn, wenn wir prinzipiell auf 
militante gegenwehr — die immer als 
»brutale gewält« bezeichnet werden 
wird von denen, die sie selber staatlich 
ausüben — verzichten? uns bestimmt 
nicht, wenn man mal einen oder mch- 
rere staatsdiener auf der flucht sieht, 
zum beispiel bei einer demo, dann gibt 
das eben auch mut und ein gefühl von 
dem, was man erreichen kann. 


wer aus der gewaltfreiheit eine Icbens- 
einstellung macht, der wird sich: bei 
den härter werdenden auseinanderset- 
zungen der kommenden jahre desöfte- 
ren verprügeln iassen müssen und ei- 
nes tages wird er gar nicht mehr auf 
die strasse gehen. immer nur einzu- 
stecken ohne auch mal auszuteilen-das 
verschafft furcht und resignation, das 
verstärkt nur den mythos der staatli- 
chen allmacht. 


wir benutzen die gewalt, um die gewalt 
eines tages abzuschaffen, nicht mehr 
und nicht weniger. 


schließlich wäre es auch grotesk, unse- 
re kampfformen von demselben staat 
diktieren zulassen, den wir bekämpfen 
und besiegen wollen. der erlaubt uns 
freiwillig nur genau soviel, wie für ihn 
nicht gefährlich ist. die methoden un- 
seres kampfes müssen wir moralisch 
wie politisch selber festlegen, niemand 
anders. 


die frage nach der gewalt war auch ım- 
mer eine, die die diskussion in der Iin- 
ken über - leider zu selten mit - der 
stadtguerilla bestimmi hat. ein weite- 
res manko bei dieser diskussion war 
die mangelnde differenzierung von ge- 
waltformen, die ja von sabotage am 
fliessband bis hin zu bombenanschlä- 
gen und entführungen reichen kon- 
nen. selbst wenn man sich im prinzip 
einig war, gcwalt als mitunter notwen- 
dig zu akzeptieren, kam doch des ofle- 
ren der vorwurf gegen die stadigueril- - 
ta, „.killer‘‘ oder „‚abenteurer‘ zu 
sein. am vehementesten wurden diese 
vorwürfe gemacht von denen, die sich 


durch die existenz des bewaffneten 
kampfes in ihrer lebensart bedroht va- 
hen. seı es direkt, daß sie ihren etwas 
etablierten und auf anpassung ausge- 
richteten status gefährdet sahen, oder 
weil sie es für opportun hielten, sich 
lieber in die lange schlange der distan- 
zierer und besserwisser einzurcihen, 
die ıhr heil längst nicht mehr in der 
konfrontation mit diesem staat. son- 
dern in cınem überleben in den nı- 
seben des swstenis suchen. das geht so- 
wen, daß viele ihren fricden mit der 
herrschatt danıt rechtfertigen wollen, 
dal es ga eigentlich ucht der staat und 
seine trager gewesen wären, die die gc- 
walt und innere aufrustung gewollt 
hatten, sondern daß die ‚.kindertres- 
senden terroristen'' sie dazu gezwun- 
gen hätten. zuviel dieser fragwurdigen 
argumentation: mobile einsatzkom- 
mandos, notstandsgesetze, bundes- 
wchrübungen gegen streikende arbei- 
ter und tahndungscomputer gah es 
schon, als in der brd und westberlin 
von stadtguerilla noch nix zu schen 
war. 

auch der vorwurf an die adresse des 
bewaffneten kampfes, daß er dem 
staat die legıtimation fur szene repres- 
sıven maßnahmen geliefert hätte, ırıffı 
danchen. erstens wäre es reichlich naiv 
anzunchmen, daß cin staat sich nicht 
wehren würde, wenn er angegriffen 
wird und seine bonzen ihren profit 
und ihre macht bedroht sehen; zwei- 
tens haben die noch immer was gefun- 
den, um ihre jeweiligen sauereien zu 
verkaufen. früher waren es die juden, 
heute sind es die asylanten, die radika- 
len ausländer und "'chaoten‘. die 
kommunisten waren es eh schon im- 
mer, grad in diesem land, wo die füh- 
rende elite ihre politische sozialisation 
in der nazistischen ära des ""anti- 
bolschewismus'’ erfahren hat. 

wer sich nur noch per distanzierung 
politisch äußern kann, der versperrt 
auch die möglichkeit einer kritik und 
selbstkritik der stadtguerilla. dabei 
wäre gerade die jetzt enorm wichtig, 
um die intensiven erfahrungen, die ge- 
rade siein den letzten zwölf jahren mit 
der sıaatsmacht gentacht hat, für die 
kommenden sozialen bewegungen hier 
nutzbar zu machen. es bringt nicht 
weiter, wenn auıs angst heraus immer 
nur die sicherlich gemachten fehler 
thematisiert werden und darüber die 
absichten und die mögliche effektivi- 
tat der methode actguerilla ver- 
drängt werden. verdrängt werden — 
das ist ein wichtiger punkt, den viel- 
fach wird nicht kuhl und sachlich ab- 
gcwogen, sondern es wird uber etwas 
geschwätzt, was es nicht gibt, höch- 
stens in der vorstellungswelt einzelner 
eusstiert. revolutionäre zellen haben 
das mal irelfend den 'myrhos vom be- 
walfneten kampf‘ genannt. 


a 


a 


u 1 


weder das abzichbild vom irren, wild 
um sich schießenden abenteurer, noch 
das vom glorreichen 'figbter' als dem 
"neuen menschen‘, entsprechend der 
wirklichkcit. klar, wenn jemand 
nıeint, dat dieses land das freiheitlich- 
ste der erde ist, dann muß ihm jeder, 
der dägeren kämpft, als ırrer erschei- 
nen: und dem, dem das wwsten als 
solikommen unbesieebar und unan- 
greitbar erscheint, mussen alle die, die 
derineoch dagegen käanıpfen als pure 
helden erscheinen. ın wirklichkeit sind 
esammer menschen. nl allihren stär- 
ken und schwächer, dıe da kampfen. 
es st schlimm, wenn sie durch den ei- 
nen oder anderen mythos ıhrer 
menschlichkeit beraubt werden. zumal 
dadurch widerstand wiedereinmal als 
eiwas kaum machbares, fremdes er- 
scheinen soll. auf jeden fatl als nichts, 
wases nach — oder mitzumachen gel- 
KC 

uber die machbarkett von widerstand 
hat cin cta - kommando in scinern be- 
richt uber die halbe himmelfahrt von 
Irancos stellvertreter varrero blanco 
tolgendes geschrieben: "es ist nicht nö- 
tie bergbauingenieur zu sein, um einen 
tunnel unter der strasse zu graben. 
man muß kein sprengstoffspezialst 
sein, um das pllaster in die luft zu ja- 
gen, ebensowenig ist es normendig spe- 
zialısı fur optık Zu sein, um cin auto so 
Iunzustelien, daß man eine stelle mar- 
kiert und jemanden hinzustellen. der 
cm zeichen gibt. anders gesagt, man 
muß die myihen vernichten. niemand 
ist ein gomt und keiner braucht das zu 
sein: das ist das werk ganz normaler 
leute...“ und was die eta uber eine rc- 
lativ komplizierte aktion sagı, das gilt 
übertragen fur alle bereiche des wider- 
standes: jede und jeder kann alles ler- 
nen. 

"legal - iNegai - scheißegal!* isı eine pa- 
role, wie sie in letzter zeit an häuser- 
wundern auftaucht, soweit ich da den 
bildern der außenwelt trauen kann. 
wenn es sich auf die arı von aklionen 
bericht, isı das richtig, drückt sie doch 
nur aus, daß wir unser handeln nicht 
durch die herrschenden bestimmen 
lassen. nicht ganz so egal ist es aller- 
dings mit dens illegal-sein, also ver- 
deckt oder per konterfei an der litfaß- 
situle von den bullen gesucht zu wer- 
den 

iHegaltät bringt natürlich ein paar än- 
derungen des lebensstils mit sich, was 
aber nicht bedeutet, daf das perma- 
nente lucht und gehetzt sein heißt: so- 
was erzählen dic bullen bloß, um sich 
nicht zu blamieren mit ihrem giganti- 
schen fahndungsapparat. solche pro- 
bleme sind lösbar in der praxis. 
wirklich problematisch wird es für ei- 
ne organisation und deren mitglieder 
in der illegalität erst dann, wenn aus 


SIN_ 


=—:fremdungsprozeßen liegen auch die 


- 
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der aus rein technischen gründen not- 
wendigen abschottung der logistik ge- 
genüber der umwelt eine revolutionäre 


tugend gemacht wird. wenn die illega- 


lisierung der genossinnen und genos- 
sen zum Organisationsprinzip erhoben 
wird und alles andere als relativ un- 
wichtig und "nicht richtig revolutio- 


"Pinär‘ angesehen wird. dabei ist illegali- 
— 1 als Organisatorisches prinzip ziem- 


lich zeitraubend — ein legaler genosse 
braucht zumeist weniger probleme Iö- 
sen, ehe er aktionen, auch illegale, 
;machen kann, als ein illegaler, der vor- 
her ersımal seine unmittelbaren le- 
bensbedürfnisse und seine sicherheit 
regeln muß. 


"die politische gefahr der illegalität liegt 


darin, dafl ein enifremdungsprosceh 
zur restlichen linken, zum alltag über- 
haupt, eintreten kann. in solchen ent- 


wurzein von aktionen, die sich nur 
noch um probleme der guerilla, weni- 
ger aber um mobilisierung und agita- 


Ügtion gekümmert haben. zu vermeiden 


ist so etwas nur, wenn zwischen den il- 
legalen, der stadtguerilla und der Icga- 
len linken cine permanente auscinan- 
dersetzung geführt wird. daß das 
leicht ist, behauptet niemand und seit 
dem agit-urteil arbeitet die schere im 
kopf der linken medien macher sehr 
gründlich. es gibt auch keine patentlö- 
sung fur die arı der durchführung von 
diskussionen und es wäre erst recht 
keine, wenn sie öffentlich ausposaunt 
würde. 


— 


diesen knackpunkt, die kommunika- 
tion zwischen stadtguerilla und lega- 
len linken, haben auch die bulien er- 
kannt und es ist ihr wesentliches inter- 


esse, diese diskussion zu unterbinden. 


die bullen wissen vielleicht besser als 
viele linke, was diesem staat bevorste- 
hen wurde, wenn sich das wissen und 
die operationelle möglichkeiten der 
stadtguerilta als bestandteil der linken 
mit den sozialen massenkämpfen der 
achtziger jahre verbinden würden. 

deshalb und nicht aus lauter spaß hat 
sich schließlich ein polizeiminister mit 


einem ehemaligen staatsfeind wie 
mahler an einen tisch gesetzt. die bei- 
den wissen vermutlich sehr genau, daf 
hier eine riesige zeitbombe ıickt, die 
sie bald entschärfen müßen. ehe sic ih- 
nen unter'm arsch hoch geht 

ihre soprenannten "dralope‘, dan pe 
wäsch von euer "weichen weile‘, sol- 
len nur dazu dienen lee aus der Iın- 
ken abzuspalten und ähnlich wie 
schon weite teile der alten ape zu ssıte- 
erieren. und all die anderen, he such 
nicht mu brosaimen won sch des 
herrschenden abspeisen lassen wollen, 
denen die sprüche von oben zu hell 
sind, werden immer mehr Krimamn.alı 
siert werden. 

zuckerbrot und peitiche — tetle und 
herrsche; die uralte strategie der unter- 
drückung heute neu und werbewirk- 
sam verpackt. 


zu denen, die jetzt verstärkt kriminali- 
siert und eingemacht werden sollen 
durch gesetze und bullenmanöver, ge- 
hören auch die massenmilitanten au- 
tonomen gruppen der akw - gegner. 
kalkar 1977, wo binnen weniger stun- 
den zehntausende demomstranten 
kontrolliert und gefilzt wurden. noch 
ehe sie den bauzaun des schnellen brü- 
ters auch nur von weiten gesehen hät- 
ten, hat bitter klargemacht, dass ma«- 
senmilitanz gegen einen vorberiteten, 
besser ausgerüsteten gegner keine 
grosse chance hat. so gut man sich ge- 
gen wasserwerfer und tranengas noch 
mit eigenen -mitteln zur wehr setzen 
kann - vorausgesetzt die bullen neh- 
men nicht schon vorher alles ab - es 
wäre wahnsinn, in einer eskalierten cs- 
kalation gegen maschinengewehre und 
handgranaten offen anzurennen. es 
war zwar in frankreich, wo hercıt 
handgranaten gegen akw - gegner ein- 
gesetzt wurden - vital michalon starb 
am 13. 7, 1977 in malville - aber dass 
auch in der brd nicht von der anwen- 
dung von todesschutzgeseizen zu- 
rüickgeschreckt werden würde, zeigen. 
die Ausserungen von albrecht, der bei 
der grohnde demo kurz davor stand, 
den schiessbefehl zu geben. 


kriminalisierung schafft zwei alterna- 
tiven: entweder weniger zu machen 
und sich aus politischen kämpfen zu- 
rückziehen, oder sich auf die möglich- 
keit der illigalität vorzubereiten. wem 
diese alternative heute zu überspitzi 
erscheint, der lauft in die gefahr leicht- 
sinnig bis auf den tag zu warten, wo es 
den regierenden mal beliebt, ihre 
schubiadenpläne zur ausschaltung der 
linken opposition hervorzuholen. und 
zu glauben das es solche pläne nicht 
gäbe, wäre ein zeichen für mang:in- 
den geschichtsbewusstsein und vor- 
stellungskraft. ohne jede illegale, sub- 
versive struktur zu arbeiten bedeutet 
zudem, dass man schon heute kontrol- 
lierbar ist durch den überwachungsin- 
strumente und bezahlten schnüffler 
des staates. 


aktueller beispiel für die kriminalisie- 
rung von militanten sind die eingekna- 
steten kreuzberger häuserkämpfer. so 
lange es nur um relativ wenig knast 
geht, kann man sich überlegen den ab- 
zusitzen, auch wenn wir es prinzipiell 
nicht den bullen überlassen sollten, 
wer im knast sitzı und wer nicht. denn 
sonst wären nur immer unsere leute 
drin und die, die es vielmehr verdie- 
nen, niemals. das beispiel der kreuz- 
berger zeigt auch, dass es wichtig ist. 
sich mit der möglichkeit der illigalität 
auch mit der des knastes zu beschäfti- 
gen. 


und das am besten in form einer brei- 
ten auseinandersetzung mit dem 
knastsystem. das geht auch die an, die 
nicht direkt betroffen sein könnten, 
die aber gegen die einknastung der ge- 
sellschaft und gegen totale kontrolle 
kampfen wollen. 

der widerstand der gefangenen und 
der linken draussen gegen diese augen- 
falligsie, beton-gewordene art Jer 
staatsgewalt hat in der brd keine so 
lange aewhichte wie zum beispiel in 
frankreich oder in spanien. aber in 
den letzten jahren isı das bewusstsein 
über den knast erhehlich grösser ge- 
worden. 


eine ziemliche rolle in der aktuellen 
diskussion spielen die sondergefäng- 
nisse. den moabiter hochsicherheit- 
strakt kenne:ich aus eigener anschau- 
ung. 

hochsicherheitstrakt 

— das heisst fast alle lebensäusserun- 
gen stossen an betonmauern, videoka- 
meras, mikrophone, neonröhren und 
panzerglasfenster; 

— das heisst jahrelange isolation von 
kleinen und kleinsten grunpen bei mi- 
nimalen abwechslungsmöglichkeiten:; 
— das heisst physische und psychische 
schädigungen bei den gefangengen; 
— das heisst modell für neugebaute 
und geplante knäste, wie zum beispiel 
der neue frauenknast in plötzensee 
nach dem vorbild des moabiter traktes 
errichtet wird; 

— das heisst spitze einer ausgetüftel- 
ten pyramide von belohnen und sıra- 
fen, spitze der technokratischen ge- 
fängnisreform; 

— das heisst widerstandsbekämpfung, 
versuch der ausschaltung von opposi- 
tion und nicht - systemkonformen-ver- 
halter; 

— das heisst zwar leicht variierte kon- 
zepte, je nach dem mehr oder weniger 
hochsicher, aber immer unmensch- 
lich. 


hochsicherheitstrakt heisst aber auch 
widerstand dagegen. das beweisen die 
hungerstreiks, die schlägereien mit den 
wärtern und das belegen auch nicht 
zuletzt die relativ breiten kampagnen 
und die aktionen gegen die trakie im 
letzten jahr und zuvor. 

mit .der errichtung der hochsicher- 
heitstrakte ist diesem staat die liberale 
maske ein wenig weiter runterge- 
rutscht. und gibt ein neues stück fa- 
schismus frei. genau das, das drohend 
faschistische, soll die wesentliche 
funktion erfüllen abzuschrecken und 
angst zu erzeugen. jedem soll vor au- 
gen geführt werden, was ihm blühen 
kann, wenn er sich mit diesem staat 
anlegt. (nebenbei ist es bemerkens- 
wert, dass die herkömmlichen knäste 
diese abschreckungsfunktion anschei- 
nend nicht mehr hinlänglich erfüllen 
gegen die heutige opposition.) 
hochsicherheitstrakt für alle die, die 
konsequent gegen alle arten von aus- 
beutung und unterdrückung wider- 
stand leisten und damit auch im knast 
nicht aufhören, mit dem etikett »ge- 
fährlich« oder »vollzugsstörer« be- 


. klebt werden 


therapievollzug für die. die von ihrem 
abweichenden verhalten wieder an die 
soziale art des Nliessbandarbeiters »ie- 
sozialisiert« werden sollen — offener 
vollzug für diejenigen, die zwar be- 
strafi werden sollen, aber tagsüber we- 
nigsten« nichi dem kapitalistischen nll- 
gemeinwohl als hillige arbeltskrafi 
verloren gehen sollen. 


heute gibt es noch viele mischformen 
oder auch den schlichten verwahrvoll- 
zug, in dem die gefangenen weitge- 
hend sich überlassen werden. je nach 
finanzieller situation der länder und je 
nach stand der sozialen auseinander- 
setztungen wird das aber aussterben 
und völlig durch gefängnisse neuer 
konzeption ersetzt werden. parallel 
zur automatisierung in der produktion 
die elektronische ausstattung der neu- 
en knäste; vom arbeits- und zuchthaus 
von gestern zur totalen überwachung & 
la arweil’s »1984«, so soll die entwick- 
lung nach dem willen der knastbau- 
kommandanten laufen, wenn wir die- 
se schreibtischtäter nicht daran hin- 
dern. 


es ist wahnsinnig schwer, unter allen 
gefangenen im knast eine einheit her- 
zustellen. schliesslich sitzen fixer, aus- 
länder, safeknacker, saumige alimen- 
tezahler, zahälıer, dealer und andere. 
menschen mit den von staats wegen 
aufgeklebien etiketticrungen. inner- 
halb der linken gefangengen gibt es 
verschiedene vorstellungen, wie der 
knasıkampf zu führen sei und was für 
bedingungen erreicht werden sollten. 
genau so wenig wie draussen herrscht 
zwischen, den gefangenen eitel 


friede,freude, sonnenschein, auch in- 7% 


sofern wird der grosse knast im klei- 
nen gespielt. allen gemeinsam bleibt 


aber das ziel, raus aus’m knast und 
weg mit allen internierungsanstalten. 
wenn man das im auge behält, ist die-: 
ses ziel eine klammer für die diskus-; 


sion über davorliegende aufgaben. 


"wie draussen entwickelt sich auch im 


knast der widerstand in eruptionen, 
die nie genau vorauszuberechnen sind. 


aber mit jeder neuen weile wächst das I 


bewusstsein darüber, dass der feind 
nie neben eine sieht, sondern immer 
gegenüber. 


für den knastkampf, die solidarität 


nach zusammenlegung von gefangen- 
gen aus der guerilla und der forderung 
nach integration in den normalvollzug 
für alle, seit jahren eine ziemliche be- 


deutung und wird sie vermutlich auch - : 


noch einige zeit behalten. jedenfalls 
agieren die vertreter der einen oder der ! 


anderen linie zielmlich getrennt von- ii, r j 
einander. . - 
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der ketzie aronsc hs hatte dann auch 
nur die gemeinsamkeit, das pelange- 
ne gegen die hafıbedingungen ge- 
kämpfi haben. anfangs waren es hun- 
desweit über 0 gefangene, die mit 
unterschiedlichen forderungen ange- 
treten sind.die reichten von einzelnen 
konkreten forderungen nach: 
verbesserungen in regionalen knäsıen 
über dıe abschaffung der ırakte und 
sondergefängnisse bis hin zur forde- 
rung der gefangenen aus der raf nach 
zusammenlegung. im bewußtsein der 
Öffentlichkeit isı nach dem abbruch 
des hungerstreiks und nach dem si- 
gurd debus zu tode zwangsernährt 
worden ist, fast nur dieser forderung 
klebengehlieben. es war sogar in lin- 
ken zeitungen zu lesen, dass die ande- 
ren hungerstreikenden nur reine soli- 
daritätsaktionen für den kampf um 
zusammenlegung gewesen wären. 


die Öffentlichkeit, einschliesslich der 
linken leider, funktiert immer noch 
nach dem zynischen prinzip der vensa- 
tionen - che nicht lebensgefahr be- 
steht, ehe es nicht nicht tote gibt, pas- 
siert viel zu wenig. erst dann Ollnen 
sich die zeitungsspalten Iur em diskus- 
sion und dann noch für eine leider 
sehr miese, 


die einen behaupten jeiz1, nachdem er 
zu ende ist, dass sie ihre solidarität mit 
dem kampf Jer gefangengen nur des- 
halh hätten nicht ausüben können, 
weil sie die forderung nach zusammen- 
legung oder die raf nicht hätten unter- 
stützen wollten. eine ziemlich verloge- 
ne position, denn diese leute sind die 
gleichen, die sich auch mit anderen 
forderungen von gefangengen noch 
nie solidarisiert haben, es wei denn mit 
dem mundwerk. ihre argumentation 
dient nur ihrem schlechtem gewissen 
als sanftes ruhekissen. für eine andere 
gruppe wiederum ist die diskussion 
über die richtige linie im knastkampf 
völlig tabuisiert. weil die nur mora- 
lisch an die frage herangehen und sa- 
gen, dass wenn ein genosse für diese 
forderungen stirbt, dann können das 
nur richtige forderungen sein. 


dabei muß gerade jetzt die diskussion 
über den knastkampf endlich mal auf 
nen punkt kommen, sie muß geführt 
werden und zwar politisch und nicht 
moralisch. in der hoffung auf ein aus- 
führliche diskussion werde ich eine 
position auch hier nur kurz anreissen. 
gegen die forderung nach zusammen- 
legung sprechen im wesentlichen Toi- 
gende sachen: 

zusammenlegung der gefangengen aus 
der guerilla beinhaltet in irgendeiner 
form die einlassung auf hochsicher- 
heitstrakte und es ist ein Irrtum zu 
glauben, die trukte scien von innen zu 
knacken 


er 


eine forderung nach zusammenlegung®; ; 
in gruppen, selbst wenn es sogar ISnerf „+ „* 
gruppen wären und nicht die erheblich Er 

wahrscheinlicheren kleingruppen wie *, ı  S 
sie in der nächsten zeit bestehen wer-, * 


den, kommt grundsätzlich dem abtei- ! 
lungsgefängnis entgegen, wie es von, 
den knastkommandanten in der brd && 
eingeführt wird. kleine gruppen unter | 
hohem sicherheitsaufwand, bzw. un- 
ter permanenter beobachtung sind das 
credo dieser gefängnisreform, selbst 
jugendknäste werden schon so gebaut 
als reaktion der bonzen auf die unkon 
trollierte subkultur in knästen alten» 


stils, wo praktisch alle gefangenen „u 


noch irgendwie zusammenkommen 


konnten. vg A 
der wichtigste einwand gegen die zu-: ; 


sammeniegung von gefangengen aus 


der guerilla in sonderknästen oder si- 


cherheitsbereichen ist langfristig ein 
politischer. durch die abschottung der 


gruppe verliert man jeden kontakt zu &, 


den bereits entstehenden und immer ”, 
weiter anwachsenden sozialrevolutio- 
nären und oppositionellen bewegun- 
gen im und um den knast. 

die brigate rosse haben mit der entfüh- 


rung des richters d’urso aus der schon 
weiter eskalierten situation in italien 


die konsequenz gezogen. ihre strategie (55 


zielt auf eine einheit aller gefangenen, 
die kämpfen wollen, ab. 


gleichzeitig auf die zerstörung der 
hochsicherheitsgefängnisse und letzt- 
lich des knastes überhaupt. das beruht 
auf der richtigen einschätzung, das der . 
knast immer wichtiger werden wird in 
der kommenden zeit der auseinander- 
setzungen. knast war und ist die letzte 
weisheit der herrschenden gegen rebel- 
lion und offenen widerstand und des, 
halh ist es auch strategisch - nicht nur 


moralisch, wie manche caritas-fans (gi 


glauben - sache, gemeinsam die trakte £ 
und letztlich den knast zu zerschlagen. 


in der brd und westberlin ist die situa- 
tion zwar noch nicht so wie in italien 


entwickelt, aber vergleichbar immer- WW 


hin. die strategie der brigate rosse kön- 
nen beim knastkampf ein modell für 
das vorgehen hier sein. 


aber auch wer die forderung nach zu-g 
sammenilegung draussen nicht teilt 
kann seine solidarität nicht von vorlei 


stungen abhängig machen. schließlich } r 


sind es immer bullen, die die men- 
schen einknasten und die gefangenen 
sind nicht die, die die bedinungen im 
knast diktieren. 


zu der forderung nach "integration in 
den normalvollzug‘ ist einiges klarzu- 
stellen, weil sie so ungenau bezeichnet 
ist. die strategie im knastkampf, die so 
umschrieben wird, geht von der not- 
wendigkeit einer politischen einheit 
hinter den mauern aus, einer durchzu- 
serzenden gleichstellung aller gefange- 
nen gegen das geplante abteilungs - 
und abschottungsgefängnis, diese stra- 
tepie entspricht der von draussen: mio- 
bilssierung und kampf an der hasis, 
mat den beiroffenen und für sie, so- 
weit möglich. eine strategie, die von 
vorneherein pnotentzielle genossen aus- 
schließt, taugt nicht viel über lange 
sicht. "integration in den normalvoll- 
zug" ist eine mißverständliche forde- 
rung. denn wie gesagt gibt es weniger 
denn je einen’normalen‘ vollzug, falls 
es den je gegeben hat. knast ist nicht 
gleich knast. das gefängnis ist in - zig 
bereiche aufgeteilt und soll nach wci- 
ter abgetrennt werden. je nach deliki, 


je nach anpassungs - oder wider: 
standsbereitschaft der gefangenen und 
nicht zuletzt nach frauen und män- 
nern. es wäre falsch zu glauben, daß, 
wenn man in einen "normaleren* voll- 
zug integriert wäre, daß dann das ziel 
erreicht wäre. das würde höchstens ci- 
ne ausgangsposition ins kampf um die 
einheit aller internierten verbessern, 
mehr nicht. 


einheit ist gerade gegen die permanen- 
ten spaltungsabsichten der knastkom- 


a a” 


mandanten dringenu nütig. ohne kol- 
lektive organisation möglichst vieler 
gefangener wird es nie dazu kommen, 
daß wir die verhältnisse im knast zum 
tanzen bringen. die gefangenen lassen 
sich heute schon nicht mehr so einfach 
stillhalten, wir haben gelernt, daß re- 
bellion nur einen gewißen anstoß 
braucht, um immer wieder und immer 
stärker zu entflammen. kollektivität, 
die einheit der gefangenen ist absolut 
vorrangige sache und darauf müssen 
auch die kampfformen und die forde- 
rungen ausgerichtet werden. 

der kampf im knast ist mit denen 
draussen verflochten. es ist ja kein zu- 
fall, daß es immer auch dann im knast 
rumort, wenn anderswo gezeigt wird, 
daß widerstand machbar ist. die knast- 
arbeit draussen muß auf eine neue 
ebene gehoben werden, indem linke 
gruppen generell knastarbeit als inte- 
gralen bestandteil ihrer politischen 
praxis begreifen. die forderung nach 
amnestie oder "eins, zwei, drei - lasst 
die leute frei!‘ reicht nichı aus, hat 
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auch keine praktischen auswirkung in 
dem maße wie sie notwendig wäre. lin- 
ke gruppen müßen auch dafür sorgen, 
daß ehemalige gefangene draussen 
strukturen vorfanden, die weiter zum 
kampf gegen das befähigen, von dem 
man im knast nur eine spielart erfah- 
ren hat. auf diese arı sind die kämpfe 
vor und hinter den mauern auch zu 
verbinden, um zu verhindern, daß je- 
mals zu einer stille in den zellen auch 
noch die stille auf den straßen kom- 
men kann. denn damit würde auch ein 
stück hoffnung sterben und hoffnung 
ist nicht umsonst nach einer alten 
knackiweisheit die schwester eines je- 
den gefangenen. 


die kritik an den trakten, am knast , 
muß mit der kritik an der einknastung 
der städte verbunden werden. nicht 
zufällig schließlich spiegelt sich der 
unterschied zwischen den alten miets- 
kasernen von kreuzberg und dem be- 
ton des märkischen viertels auch zwi- 
schen den hundert jahre alten löchern 
von moabit und den vielzitierten 'städ- 
tebaulichen aspekten‘ des traktes hier 


wieder. wie im trakt hängen inzwi- 
schen auch an straßenkreuzungen und 


- öffentlichen gebäuden die videokame- 


ras der bullen; kommunikation, wie 
sie im moabiter altbauknast trotz der 
einzelhaft noch relativ unkontrolliert 


%° und zufällig stattfinden kann, ent- 


spricht praktisch dem schwatz im trep- 
penhaus oder der eckkneipe im kiez. 


; wo noch jeder jeden kennt. im trakt 


sind gruppen so abgeschottet wie miet- 
sparteien in den hochhäusern, keiner 
kriegt mehr mit, wer neben ihm haust. 


manche genossen glauben, daß kam- 
pagnen gegen die hochsicherheitstrak- 


MR ie nur einer speziellen gruppe von ge- 


fangenen nützen würde. das stimmt 


nicht, denn erstens ist die belegung der 
trakte inzwischen sehr uneinheitlich, 
in der mehrheit zwar nach wie vor ge- 
fangenc aus der stadıguerilla. aber wie 
in hamburg inzwischen auch ausbre- 
cher oder wie im celler trakt oder 
stammheim sogar neonazis. zweitens 
sind sich alle gefangenen, egal wo sie 
jetzt sitzen, darüber im klaren, daß) die 
trakte auch sie bedrohen, wenn sic an- 
fangen zu kämpfen. deshalb sie kam- 
pagnen gegen die trakte kampagnen 
gegen den knast von morgen, gegen 
neue modelle bürgerlichen herrschaft 
überhaupt und auf dieser ebene sollten 
sie auch geführt und verstanden wer- 
den. 


zum knastkampf gehört noch ein we- 
sentlicher punkt: das verhältnis der 


u stadıguerilla zum knast, zu den gefan- 


genen. es hat in den letzten elf jahren 
viele versuche gegeben, leute aus dem 
knast zu holen. lorenz und die flitze 
aus der !Ichrterstr. waren die parade- 
beispiele für solche gelungenen aktio- 
nen, schleyer und mogadisbu beispiele 
für ein totales scheitern solcher befrei- 


j ungsaktionen. 


befreiung von gefangenen war immer 
ein sinnbild für befreiung überhaupt, 
ein entkommener gefangener ist im- 
mer eine bresche in der allmacht der 
herrschenden, immer ein schlag gegen 
die verfügungsgewalt des staates über 
menschen. jeder ausbruch aus dem 
knast ist gerechtfertigt, daran gibt es 
nichts zu deuteln. 


ein anderes problem ist es aber, wenn 
sich der kampf um befreiung auf die 
befreiung der gefangenen reduziert, 
wenn das zur strategie der stadtgueril- 
la verklärt wird. der knast ist ein 
kampfgebiet, aber eben nicht das ein- 
zige und das muß auch in der praxis 
klar bleiben. _ 

spätestens nach 1977 war klar, daß gc- 
fangenenbefreiung als politische stra- 
tegie nicht mehr anstand, daf) die aus- 
richtung der logistik und der aktion 
auf das rausholen von genossen nicht 
mehr der notwendigkeit einer revolu- 
tionären politik in der damaligen pha- 
se entsprach. in einer phase, in der 
stadiguerilla nach dem "deutschen 
herbst‘ neu hätte definiert werden mu- 
Ben, in der neue strategien entwickelt 
hätten werden müßen, um verlorenes 
terrain und vertrauen in der linken zu- 
rückzugewinnen, hatte die befreiung 


- vom till aus moabit schon damals kei- 


ne strategische bedeutung. es wäre da- 
mals politisch sinnvoller und materiell 
erheblich weniger verlustreich gewc- 
sen, wenn man sich in hinsicht auf den 
knastkampf mehr auf eine kanıpagne 
und aktionen gegen die kommenden 
spezialgefängnisse eingerichtet hätte, 
ats noch einmal einc befreiungsaktion 
zu versuchen. 


was schon damals für die stadtgueritla 
angestäanden hätte und was für die 
knasıkämpfe gilt, gilt auch fur die lin- 
ke allgemein: unser ziel muß es immer 
sein, auıs der relativen isoliertheit raus- 
zukommen, hin zu einer ınassenbasin. 
der mangel an breiterer basis war es 
auch, der bei der stadıguctilla aus je- 
der kleinen niederlage und jedem fch- 
ler gleich wieder einen verJust der polt- 
tischen handlungsfähigkeit machte. EM 


ten jahre, die es nicht gewollt oder 
nicht geschafft haben, sich zu verbrei- 
tern, sind letztlich gescheitert oder be- 
deutungslos geblieben. manche haben 
gigantische pläne für die halbe weltre- 
‚volution entwickelt ohne überhaupt 
einen fuß auf dem boden zu haben, 
umgekehrt gab es gruppen, die ihre 
ziele und ideale aus den augen verlo- 
ren und nur noch in tagesaufgaben 


herumstocherten ohne jeden strategi- 
schen plan. vielen sich kommunistisch 
nennenden sekten war schließlich ge- 
meinsam, daß sie ihre zahlenmäßige 
schwäche durch besonders viel avant- 
H gardedünkel, ihren mangel an prakti- 
* scher taktik durch zu viel abgehobene 
strategie und ihre zu geringe verbun- 
denheit mit den kämpfen an der basis 
*.durch triumphalistische programme 
auszugleichen versuchten. 


die andere seite der medaille, der ein- 
eitige reformismus und parlamenta- 
ismus, vergißt dann wieder über die 
erhoffte friedliche und legale umge- 
taltung des staates den militärischen 
And illegalen aspekt einer jeden revo- 
utionären änderung. vergißt zudem 
och die erfahrungen,. die viele alte 
po-genossen machen mußten, als sie 
Ruf dem langen marsch durch die insti- 
tionen gefressen und total frustriert 
Oder auch als überzeugte sozialdemo- 
kraten wiedeı ausgeschissen wurden. 
institutionen sind immer überlegen, so 
lange man ihnen einzeln gegenüber- 
tritt, das sollte man nie vergessen. 


vor beiden übeln, dem sektenunwesen 
und dem puren reformismus hilft nur, 
daß man die augen offenhalt für die 
wirklichkeit des kapitalistischen all- 
tags, daß man nie den kontakt zur ba- 
sis verliert und sich vor alien dingen 
nicht von den staatsdienern einlullen 
läßt. die wirklichkeit ist so radikal, 
n man nur genauso radikal sein 
an Eu 


nur ist diese wirklichkeit in den köp-® 
\ fen der menschen total verschüttet, . 


“ was nach jahrelangem propagandage- 
riesel und nicht zuletzt nach zwölf jah- 
ren faschismus und drei jahrzehnten 
anti-kommunismus auch kein wunder 
ist. zugeklebt von presse, valium, 

fi zahnpastareklame und tagesschau sol- 
Plen den menschen informationen über 

- das land, in dem sie leben, vorenthal- 
ten werden. staatliche desinforınation 
ist voraussetzung für das funktionie- 
ren von mıassenloyalität, vorausset- 
zung für den un-sozialen frieden und 

die a-soziale marktwirtschaft des kapi- 
tals. 


"linke politik machen, heißt gegen die 
massenioyalität zu kämpfen, und das 
falsche bewußtsein in den köpfen der 
menschen zerstören, wonach ’alle in 
einem boot’ sitzen würden. oder, wie 
die aktuelle variante lautet, "alle in ei- 
nem öÖltanker’ sitzen würden. das bild 
einer galeere, auf der. viele rudern 
müssen und einige wenige steuern, 
würde erheblich besser auf die wirk- 

lichkeit zutreffen. und wie immer zu 
zeiten, in denen dieses schiff den herr- 
schenden nicht mehr genung profit 
einfährt, wenn es in’s schlingern 
kommt, dann sollen die im bauch des 
schiffes arbeitenden das ausbaden. 


was da derzeit wieder einmal in’s 
schlingern kommt, sind im wesentli- 
chen zwei komplexe: der der ökono- 
mischen stabilität, also vollbeschäfti- 


gung, wirtschaftswachstum und stabi- 
le wechselkurse; sowie der komplex al- 
ler außenbeziehungen, also internatio- 
naler handel, strategische, politische f 
und militärische relationen. das funk- 
tionieren dieser komplexe ist absolute | 
voraussetzung für eine zentrale stütze 
kapitalistischer herrschaft: das vor- 
handensein der oben erwähnten mas- 
senloyalität. bei einzelnen beginnt die 
bereits zu schwinden, ’staatsverdros- 
senheit’ nennt sich das, so lange es 
och nicht in offene, organisierte ab- 
ehnung des systems umschlägt. dann ' 


wird es ım sprachgebrauch der herr- 
schenden "aufruhr und terrorismus’ 
genannt. zur zeit haben sie allerdings 
mehr die alten sprüche vom ’gürtel en- 
ger schnallen’, vom "mehr arbeiten 
und mehr leisten’ drauf und daß die 
angeblichen "fetten jahre’ nur vorbei 
seien und "alle opfer bringen’ müßten. 
nun, von den ’ferten jahren’ hat das ! 
volk ohnehin nie viel gesehen und an- 
gesichts der wirtschaftsentwicklung 
wird es auch weiter "opfer bringen" 
sollen, wenn es nach dem willen der 
bonzen geht. 


schließlich steht die weit mit einem ! 


bein schon in einer wirtschaftskrise, 
wie es sie seit 1929 nicht mehr gegeben 
hat. bereits jetzi gibt es in den indu- 
striestaaten über zwanzig miliionen ar- 
beitslose und die inflation liegt durch- 
schnittlich weit über 10 %. die lei- 
stungsbilanzen der meisten staaten 
sind negativ und auf den finanzmärk- 


ten schwirren milliarden dollar spekut 
lationsgelder herum, die alle festeg 
wechseikurse in schönster regelmäßig 
keit purzeln lassen. in form von anti 
gen bei metropolen-banken sorge: 
weitere milliarden petrodollars dafür 

| daß die kriselnde kapitalistische wirt 
schaft nicht wie ein kartenhaus zusam- 
menbricht. aber auch die mächtigen, 


Et usa können ihre geldpressen nicht 


ewig heißlaufen lassen, ohne dafür 
mal haften zu müssen. spätestens 
dann, wenn immer mehr staaten da- 


von abgehen, den dollar als welthan- ; 
delswährung zu akzeptieren, kämen ı$ 


für die weltmacht nummer eins 
schlechte zeiten. dann könnte sie nam- 


lich ihre ölrechnungen nicht mehr mit $ 


j billigen selbstgedruckten grünen zet-, 


konkurrenz zwischen den konzernen | 


vermittels ’ihrer’ nationalstaaten auf 
dem weltmarkt immer härter wird. ja- 
pan, die usa und die eg beginnen sich 
um die letzten stücke kuchen auf dem 
teller zu streiten. daß’das in den einzel- 
nen ländern ohne erhebliche verluste 
für die jeweils unterlegenen branchen 
abgeht, braucht niemand zu glauben. 


sei es, daß die konzerne die preise und 
damit die inflationsrate erhöhen; sei 
es, daß sie beim staat um steuergelder 
zur 'rettung von arbeitsplätzen’ — 
sprich: ihrem profit — nachsuchen, 
oder daß sie riesige rationaliserungsin- 
vestitionen tätigen. so müssen die ma- 
locher dreifach zahlen, durch real- 
lohnsenkungen, ihre steuern und darf 
noch mehr arbeiten. trotz steigende! 
unfallzahlen und berufskrankheite 
wird heute pro kopf erheblich meh 
produziert als früher und längst nicht 
im gleichen maß sind die löhne ange- 
stiegen. die ausbeutung des einzelnen 
wird immer größer und die arbeit! 
durch alleine auf gewinn ausgerichtete \3 

ationalisierungen immer stumpfsioni-"'; 
ber. die menschen werden zu handlan- 
gern für maschinen, das ist die per- 
spektive, die dieses system anzubieten 
hat. no future! 


die facharbeiter werden Aussterben 
und dafür entsteht eine neue schicht 
von gelegenheitsarbeitern und job- 
bern, die je nach belieben des unter- 
nehmens geheuert und gefeuert wer- 


den können. und diejenigen, die ange- 
sichts dieser berufsaussichten hieber 
gleich ihre kohle vom arbeits- oder so- 
zialamt holen, werden auch durch im- 
mer neue schikanen und geldkürzun-; # 
gen irgenwann gezwungen sein, sich 

auf ’nen totalen scheißjob einzulas-} 
sen, um überhaupt noch genug kohle ! 
zum leben zu haben. i 


in früheren krisen konnte der staat aus 
seinen ressourcen und mit hilfe einer 
immer stärkeren staatsverschuldung | 
die konjunktur wieder neu ankurbeln, | 
“ neuinvestitionen durch zuschüsse und 
steuervergünstigungen wieder profita- 
bel erscheinen lassen. auch nahm er 
immer mehr menschen in seine dienste | 
und konnte dadurch die arbeitstosen- 
rate senken. aber selbst beamte miüs- 
sen bezahlt werden, einstellungsstops 
im öffentlichen dienst und sogenannte 
"maßnahmen zur kostendänpfung im 
gesundheitswesen' sprechen eine deut- 
liche sprache. übrigens steigen seit Jdie- 
*sen 'kostendämpfungen’ die todesra- 
ten in staatlichen krankenhäusern. mit ' 
anderen worten: es müssen mehr men- 
schen als früher an unzureichender 
versorgung sterben, weil sie die bilan- 
t zen des staates belasten. 


in einer zeit, wo die brd stärker in in- 
ternationale pflichten imperialistischer 
herrschaftssicherung genommen wird, 
muß sie immer mehr aus der rolle des 
wurtschaftswunderknabens in die des 
zahlmeisters faschistischer diktaturen 
treten, die die usa nicht mehr alleine 
finanzieren können. die inillionen und 
milliarden, die die brd .an türkische 
militärs zur unterstützung ihrer folter- 


herrschaft und an ägypten zur siche- 
rung des camp-david-abkommens 
zahlt, kommen fast ausschließlich aus 
dem topf, der früher für innerstaatli- 
che reformen benutz wurde. irrsinnige 
rüstungsanstrengungen der brd und 
anderer nato-staaten tragen noch dazu 
bei, daß der soziale friede im lande, 
wie er früher von einem zahlungskräf- 
tigen staat noch erkauft werden konn- 
te, allmählich unbezahlbar wird. da- 
mit ist es letztlich wieder die bevölke- 
rung aller länder, die die lasten impe- 
rialer ausbeinandersetzungen zu tra- 
gen hat. ob sie nun ’den gürtel enger 


schnallen’ soll für ein vorgebliches ' 
"allgemeinwohl’, oder sei es, daß sie 
wieder einmal als soldaten des kapitals 
auf dessen beutezügen verbluten soll. 


die energiekrise, die hauptsächlich ei-' 
ne krise des profits der kapitalisten ist, 
soll mit gewalt gelöst werden, wie zum 
beispiel die iranische revolution vom 
imperialistischen hampelmann sad- 
dam hussein und seiner irakischen ar- 
mee zerschlagen werden soll foder wie 
ein beliebiges stück wüste von ’wirt- 
schaftlichem oder stratgischem inter- 
esse’ von nonstop eingeflogenen mari- 
nes 'verteidigt’ wird. fiktive angreifer 
sind beim ägyptischen us-manöver 
nicht mehr nötig, da die umgebung 
des objekts vorher von kampfflugzeu- 
gen flambiert wurde - s. ätzer). us-sol- 
daten kämpfen weltweit für die inter- 
essen von exxon, standvard oil, us- 
steel und für die ausbreitung des ame- 
rican way of life vor .oca colas gna- 
den der französ! ..ıe imperialismus 
hat nach seiner nıcderlage in algerien 
nicht aufgehört, einen putsch nach 
Jem anderen in afrika aufführen zu 
isssen und gemeinsam mit anderen na- 
to-staten interveniert er offen in den 
landern, die seinem einfluß zu entglei- 
ten drohen. alle westlichen industrie- 
länder gemeinsam bereiten ihre inter- 
vention im nahen osten»vor für den 
fall, daß die ölquellen ihrem einfluß 
entzogen werden. hinter dem afghani- 
stan-geschrei verbirgt sich nur schlecht 
der ruf nach mehr profit und nach bil- 
liger, verfügbarer energie. 


aus historischen gründen Hat die brd 
zwar bisher keine soldaten in offenen 
konflikten eingesetzt, aber das deut- 
sche kapital kämpft wieder seit jahr- 
zehnten an der internationalen front 
um seinen anteil an der ausplünderung 
der dritten welt. durch waffenlieferun- 
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gen beteiligt es sich zudem daran, fa- 
schistische diktaturen oder sogenannte 
"befreundete regierungen’” an der 
macht zu halten. deutsche transnatio- 
nale konzerne arbeiten heute in nahe- 
zu allen ländern der erde. aeg, basf, 
bayer, siernens, daimler benz und vw 
agieren in lateinamerika, als ob es ihr 
betriebshof wäre. in enger zusammen- 
arbeit mit den militärregimen sichern 
sie sich ihre extraprofite. so sorgt zum 
beispiel alleine iin vw-werk von sao 
paulo ein siebenhundert mann starker 
paramilitärischer werkschutz für das 
funktionieren der ausbeutung. der 
berliner schering konzern macht die 
medizinischen versuche, die früher 
von der deutschen pharmaindustrie in 
den konzentrationslagern gemacht 
wurden, heute mit indio-frauen in 
ekuador und kolumbien. was ihn übri- 
gens nicht darin hindert, auch hier 
menschen für seine versuche zu benut- 
zen, so lange die nichts davon erfah- 
ren und sich nicht dagegen zur wehr 
setzen. Ri : 


investitionen der deutschen bank, von 
bosch, henkel, hoechst und bmw tra- 
gen dazu bei, das südafrikanische ras- 
sistenregime an der macht zu halten. 
in ihren tochtergesellschaften profitie- 
ren brd-konzerne entgegen allen uno- 
resolutionen von der rassenunter- 
drückung in südafrika. daimler benz 
baut fabriken für panzermotoren und 
lieferte an die burenpolizei unimogs, 
die in leicht veränderter version gegen 
die revolten von soweto eingesetzt 
wurden. heckler & koch gewehre sor- 
gen in den händin der. militars von 
guatemala dafür, daß (toten)ruhe und 
(kapitalistische) ordnung herrschen. 


fregatten und lizenzverträge für pan- 
zerproduktionen tragen dazu bei, die 
argentinische junta am ruder zu hal- 
ten; atomfabriken der kwu sichern der 
brasilianischen diktatur die option für 
ihre atomaren träume. zum teil über 
drittländer liefern brd-rüstungskon- 
zerne kriegsmaterial an israel zur un- 
terdrückung der arabischen linken 
und des palästinensischen befreiungs- 
kampfes. sogenannte ’anti-aufruhr- 
mittel’ wie wasserwerfer, cn-tränengas 
und selbst handschellen und 
gummiknüppel gelangen aus 
deutschen fabriken, wie zum beispiel 
der staatlichen diag, an folterherrscher 
wie paraguays stroesser oder seinerzeit 
an den schah. j 


eg-nahrungsmittelkonzerne zwingen 
“dritte welt länder, anstelle dringend 
benötigter grundnahrungsmittel 


anzubauen. 
sahel-zone 
luftfracht 


luxusfressahen 


hungerländer aus der 
exportieren ‚täglich per 
tomaten und auberginen direkt in die ' 
metropolenstädte; angesichts dessen 
ist es purer zynisınus, wenn hier bei 


almosensamnilungen 
welthunger immer von 
naturkatastrophen geredet wird. die 
eigentliche ’naturkataströphe' ist die 
aufgezwungene imperialistische 
weltmarktordnung und die von ihr 
eingesetzten korrupten regierungen. 


auch davon, daß für die 
schrankwände und schreibtische der 
reichen die teakholzwälder der 
elfenbeinküste abgeholzt werden und 
dadurch ein ganzer landstrich 
versteppe und seine bevölkerung 
verelendet, redet hier niemand, wenn 
wir es nicht tun. 


gegen den. 


obwohl die reichtümer der dritten welt 
seit jahrhunderten in die metropolen 
geschafft werden, ist es doch nicht ein- 
fach so, daß das proletariat der indu- 
striestaaten der parasit der dritten welt 
wäre. schließlich besteht der wider- 
spruch zwischen ausbeutern und aus- 
gebeuteten auch in den metropolen 
selbst. in einer anderen form, das 
elend hier ist ein anderes als in den 
siums der dritten welt, aber der gesell- 
schaftliche reichtum fließt auch hier 
nicht dem volk zu, sondern füllt die 
taschen der konzerne oder wird für rü- 
stung und militärische absicherung im- 
perialer herrschaft verbraucht. eine 
linke "argumentation’, wonach hier 
nur metropolenchauvinisten und aus- 
beuter der dritten welt leben würden, 
läuft gefahr, darüber den klassencha- 
rakter des systems hier zu vernachläs- 
sigen. es gibt keine einheit der metro- 
polenbewohner gegen die unterdtück- 
ten völker und wo es dennoch so er- 
scheint, liegt dem eine rassistische 
staatliche desinformationspolitik zu- 
grunde. das ist ein problem, was zu lö- 
sen ist, aber eben kein beleg dafür, 
daß hier alle von den geplünderten 
reichtümern anderer länder profitieren 
würden. 


bewußtein über internationale zusarn- 
menhänge der ausbeutung und herr- 
schaft ist in den letzten ein, zwe. Jah- 
ren wieder gewachsen, nachdem ex 
jahrelang still war in dieser hinsicht 
auf den straßen. internationalismus 
bedeutet die känıpfe der befreiungsbe- 
wegungen durch aktionen zu unter 
stützen, wobei aber immer klar sein 
muß, daß solche aktionen unter Jen 
hier bestehenden bedingungen der su- 
zialen känıpfe ‚durchgeführt werden 
ınüssen, . 

aktuelles beispiel für eine legake unter- 
stützungsäktion des 'befreiungikämp- 
fes ist. die spendensammlung "watten 


‚für el salvador'. natürlich ist os rich- 


tig, soviel.kohle wir möglich furdiesen 
zweck zusammenzukriegen, aus den 
metropolen in die dritte welt-zu schaf- 
fen. allerdings ist es ja nicht eitzuse- 
hen, daß nur die linken, die eh’nicht 
soviel kohle haben, spenden söllen 
und die, die das system des imperialts- 


mus tragen, somit direkt oder indirekt 
verantwortlich sind, ungerupft blei- 
ben. daß die, die zu den ausbeutern 
hier zählen und unbehelligt in ihren 
villen sitzen ünd zusehen, wie ihr geld 
immer mehr wird und nicht mai damit 
konfrontiert werden, daß anderen 
menschen in flüchtlingslagern sitzen 
und nichtmal genug zum für’s fressen, 
geschweige denn für waffen -haben, 


w 


um endlich ihre unterdrücker angrei- 
fen zu können. in den händen von be- 
- freiungsbewegungen ist geld erheblich 
sinnvoller als auf den konten der kapi- 
talisten hier. ’friede den hütten und 
krieg den palästen’ heißt in der praxis 
eben auch: kohle für den kampf um 
nationale befreiung und selbstbestim- 
mung und krieg den geldsäcken in eu- 


ropa. 


: die staatsanwaltschaft hat sich hier . 


mal ausgelassen, daß die entführung 
des mehrfachen millionärs palmers ein 
ganz gewöhnlicher krimineller akt ge- 
wesen wäre. die villen im tessin, die 
sich die angeblich kriminellen entfüh- 
rer von den viereinhalb millionen ge- 
kauft haben, sucht sie allerdings bis 
heute. es geht ja auch nicht in den 
kopf eines bürgers, daß geld nicht nur 
zum eigenen nutzen verdient und be- 
schafft werden kann, daß es auch um- 
verteilt werden kann schon. zu zeiten 
eines erst beginnenden kampfes um 
gerechtere verteilung des reichtums 
zwischen nord und süd. aber. auch mit 
nochsoviel kohle aus denn kasser der 
metropolenbanken können die befrei- 
ungsbewegungen immer nur einzelne 
glieder des imperialismus angreifen 
und zerstören, das eigentliche herz der 
bestie können wir nur hier im zentrum 
selbst vernichten. 


solange die imperialistische herrschaft 
ihre macht noch aus dem ungeheuren 
reichtum, den technologischen und 
miltärischen mitteln, die hier von den 
arbeitenden menschen geschatfen wer- 
den, ziehen kann, wird der inıperialis- 
mus nicht aufhören zu existieren. 


die überwindung der klassengesell- 
schaft in .den metropoien ist der 
schlüssel zur zerstörung imperialer 
ausbeutung. es ist eine frage der strate- 
gie, wie wir diesen schlüssel in die 
hand bekommen können. manche 
glauben, daß die einzig erfolgverspre- 
chende möglichkeit in einem engen ak- 
tionsbündnis mit den befreiungsbewe- 
gungen der dritten welt liege. bei aller 
notwendigen solidarität — der ver- 
such, darüber hinaus eine operationel- 
le einheit zu schaffen, müßte schei- 
tern. so, wie alle, die bisher versucht 
haben, ihre praxis ausschließlich nach 
internationalen prozessen auszurich- 
ten, in ihrem eigenen land niederlagen 
einstecken mußten und ihre politische 
autonomie verloren. 


revolutionäre praxis ist immer kon- 
kret, das heißt, sie bestimmt sich im- 
mer an den’ jeweiligen gegebenheiten 
und bedingungen des kampfes. inter- 
nationalismus ist ein schnittpunkt vie- 
ler widerstandslinien, aber es ist nicht 
möglich, aus dieser abstrakten katego- 
rie die jeweils notwendige strategie 
und taktik abzuleiten. die wege zur re- 
volution verlaufen je nach geschichte, 
kultur, politischer und ökonomischer 


entwiklung eines jeden landes unter- 


schiedlich. praxis entsteht vom kon- 
kreten ausgehend hin zum aligemei- 


nen, vom nationalen hin zum .interna- # 


tionalen. revolutionen lassen sich zwar 
von außen unterstützen, aber niemals 


fernsteuern oder schlicht vereinheitli- # 
chen. ein- versucht in dieser richtung # 
würde den historischen prozess von $ 


den füßen auf den kopf stellen. 


- delt in eine strahlende wüste. 


ein kampgefährte von che guevara hat 
mal gesagt, daB es zwar sehr wichtig 
ist, die internationalen zusammenhän- 
'ge im kopf zu haben, daß man aber 
die hände immer mit den konkreten, 
nationalen problemen beschäftigen 
muß, anderenfalls würde man sich auf 
die schnauze legen. mit anderen wor- 
ten heißt das für uns, autonom an der 
basis hier zu kämpfen, um eines tages 
die befreiung der menschen weltweit 
erreichen zu können. 


in diesem kampf um befreiung spielt 3 

der faktor zeit eine immer größer wer- 
dende rolle. was die alten revolutions- 
strategen von marx bis bakunin noch 
nicht wissen konnten, liegt heute im 
bereich des möglichen: daß die erde 
nach dem abgang der ausbeuter von 
der weltgeschichtlichen bühne nicht 
mehr bewohnbar sein wird, verwan- 


mit den heute verfügbaren waffensy- 
stemen wäre die erde mehrfach total 
zu zerstören. alleine in der brd lagern 
etwa siebentausend atomgranaten und 
sprengköpfe, die angeblich den frie- 
den sichern sollen. bald werden es et- 
wa zehntausend sein, die den frieden 
dann noch ’sicherer’ machen sollen. 


ven die nato-hochrüstung, als auch 
nicht zuletzt gegen ein wiedererstarken 


mit derartig perversen zahlenspielerei- 
‚en, wie auch dem wieder anschwellen- 
den propagandageschrei von der ’ge- 
fahr aus dem osten’, soll die möglich- 
keit eines neuen krieges in den köpfen 
der menschen als nicht mehr völlig un- 
wahrscheinlich erscheinen; gleichzeitig 
soll von den inneren widersprüchen 
auf einen angeblichen: äußeren feind 
abgelenkt werden. 


die brd ist aufmarschgebiet der bun- 
deswehr und der hier stationierten 
ausländischen nato-truppen gegen die 
rgw-staaten, im falle eines krieges 
würde sie völlig zerstört, was selbst die 
militärs und die regierungen in ihrem 
zynismus nicht leugnen. bei einer der- 
artig düsteren perspektive ist es nur lo- 
gisch und wichtig, daß sich wieder eine 
breite anti-kriegs-bewegung ent- 
wickelt, die sowohl gegen die möglich- 
keit eines atomaren holocaust, wie ge- 


des deutschen militarismus kämpfi. 
was am 6. mai in bremen und später in 
bonn, hannover und anderswo pas- 
siert ist, „war ein ausdruck dieses 
kampfes. neben alten antifaschisten, 
pazifisten und anderen kriegsgegnern 
steht hier die linke nicht zuletzt des- 
halb, weil sie einen widerwillen gegen 
die roboterisierung von menschen zu 
kampfmaschinen und gegen jeden ka- 
davergehorsam ist. krieg gegen den 
krieg ist immer ein kampf gegen die, 
die im eigenen land die kriegspläne 
ausarbeiten und vorbereiten: die nato- 
strategen, die rüstungskonzerne, die 
revanchisten und all ihre handlanger. 
kurz gesagt: klassenkampf Bi denn diese 
interessengruppen und ihre militaristi- 
sche geisteshaltung sind auch dafür 
verantwortlich, daß aufrüstung nach 
außen immer mit der nach.innen zu- 
sammenläuft, die repression im lande 
verschärft wird. 


hinter der möglichkeit absoluter. zer- 
störung durch einen krieg steht aber 
auch die der allmählichen vernichtung 
des lebens auf der erde. großtechnolo- 
gien, die nicht zu kontrollieren sind, 
strahlunsruinen und vergiftete land- 
striche ä la seveso, zubetonierte städ- 
te, die menschen verrecken an unbe- 
kannten seuchen, weil einem irren 
gen-biologen einige seiner neuen bak- 
tereien aus dem labor entwischt sind, 
eine totale, computerisierte kontroll-, 
maschine ä la orwells 1984’, die rebel- 
lionen bereits im vorfeld aufspürt und 
durch hochgerüstete polizei- und mili- 
täreinheiten vernichtet ... 
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zu 
wer hoffnung und seinen 
widerstandswillen verliert, der wird 


‘auch seine freiheit und seine zukunft 


verberen. 


der zeitdruck, etwas erreichen zu müs- 


stens seit harrisburg und seveso allge- 
mein bekannt und die anti-akw-bewe- 
gung verläuft mit ihren unzähligen 
gruppen und vertretern quer über den 


front 
atomstaatsperspektive. 


der zeitdruck aber, die möglichkeit | 
einer totalen kontrolle durch die 
computerisierung der 
repressionsfunktionen noch 
rechtzeitig zu verhindern, ehe der 
staatliche informationsvorsprung | 
derart ist, daß jede rebellion bereits im 
vorfeld ausgerechnet und zerschlagen | 
werden kann, ist noch viel zu wenig im ! 
bewußtsein. obwohl gerade die 
radikale linke von diesen rechenma- 
schinen-gesteuerten strategien am 
meisten betroffen und bedroht ist, hat 


‚sie die diskussion bisher weitgehend 


den relormisten überlassen, denen 
außer datenschutzgesetzen 
entsprechend wenig eingefallen ist. 


akw’s stehen ja sehr augenfällig in der 
landschaft und ihre auswirkungen sind. 
exakt meßbar, während computer 
großteils unsichtbar in klimatisierten 
bunkern untergebracht sind und deren 
gefährlichkeit in winzigen elektrischen 
schaltkreisen ruht. gerade diese schwer 
zu erfassende, subtile bedrohung 
macht die gefährlichkeit aus. 
massenhafte sammlung von daten und 
ihre maschinelle auswertung sind 
technische grundiage für das 
funktionieren bürgerlicher herrschaft 
und sozialer kontrolle; ohne computer 
funktioniert das ’modell deutschland’ 
nicht. 

wissen ist macht. eine binsenweisheit, 
die aber in gestalt von präventiv 


gespeicherten fingerabdrücken, 
schrift, blut- und haarproben, 
stimmaufzeichnungen und digital 
auswertbarer fotos sehr real wird, bei 
rasterfahndungen werden 
handschriftliche meldezettel ganzer 
regionen überprüft, computer 
überwachen internationale 
telefonleitungen nach bestimmten 


stimmen oder reizwörtern. wer heute 


° zum beispiel in einem gespräch mit 


london das wort .’ira’ benutzt, kann 
sicher sein, daß dann irgendein 
geheimdienst in der leitung hängt. die 
bundespost schafft derzeit zwecks 
rationalisierung geräte an, die 
handschriftliche adressierungen 
entziffern können, die aber auch in 
verbindung mit bka-computern 
bestimmte handschriften aussortieren 
könnten. \ 


datensammlung ist die eine seite dieser 
dreckigen medaille, datenverfügbar- 
keit die andere. kleine, transportable 
terminals sollen bald jeden streifenwa- 
gen und jeden kob direkt mit groß- 
computern verbinden. auf knopf- 
druck erfahren die dann von der 
schuhgröße bis hin zu vorstrafen oder 
ermittlungsverfahren praktisch alles 
von jemandem. über die sogenannte 
"hauskartei” der kobs sogar noch, was 
in der jeweiligen mülltonnen so zu fin- 
den ist. ein vs-spitzel bekäme von ge- | 
heimen nachrichtensammlungen ver- 
mutlich auch noch eine liste aller be- 
-kannten seit der grundschule mitgelie- 


über jemanden zentral verfügbar sind, 
dann ist der- oder diejenige ausrechen- 
bar, ob und wann er beginnen könnte 
widerstand zu leisten. bereits im vor- 
griff könnten dann schnüffler, sozia- 


. tarbeiter oder sonstwer auf ihn ange- 


setzt werden. all das ist ohne einen 
breiten datenverbund zwischen sämıli- 
chen behörden —- von der aok bis zum 


bnd — nicht möglich, ohne die zuträ- 
ger — vom kob bis zum sozial- oder 
‚arbeitsamt — auch nicht. der, der da- 
ten verfügbar hat, wird immer mehr 
macht haben als der , der nur gespei- 
chert ist, egal, in welcher gesellschaf- 
tordnung. klar, es geht nicht um ma- 
schinenstürmerei oder um den kleinen 
bürocomputer, aber man sollte sich 
ernsthaft überlegen, gegen großrech- 


. neranlagen und alle arten von daten- 


‚verbundsystemen anzugehen. in 
frankreich hat die "action directe’ be- 
reits mehrere anlagen angegriffen und 
dabei sogar militärische programme 
zur steuerung von atomraketen zer- 
stört. auch in der brd wäre es höchste 
zeit, die weitere computerisierung 
massiv zu stören. sowohl die zuträger 
der datensammlungen zu behindern 
als auch die ibm-, honeywell- oder sie- 
mens-computer direkt zu knacken. 


zu beginn des schlußwortes steht, daß 
es darum geht, die radikale linke mit 
den sozialen massenbewegungen der 
achtziger jahre zusammenzubringen. 
der kampf im stadtteil, der häuser- 
kampf ist ein beispiel dafür, wo es an- 
satzweise schon so läuft. zu der 
kampfbereitschaft der linken kommt 
die notwendigkeit sozialer verände- 
rungen, wie sie der staat aber nicht 
mehr zulassen kann, will er sich nicht 
selbst in frage stellen. das ist auch die 
ausgangsposition, wie sie sich noch in 
anderen bereichen einstellen wird in 
den nächsten jahren. der wachsende 
widerspruch zwischen sozialen unaus- 
weichlichkeiten und staatsinteressen 
ist unsere chance, etwas zu erreichen. 


seitdem die klassischen disziplinie- 


rungsinstanzen wie fabrik, schule oder esse 


familie immer weniger diese rolle 


übernehmen und sich auch der wider- 


stand mehr in den unmittlbaren 'le- 


benszusammenhang des stadtteils ver- 
lagert hat, versucht der staat diesen 


bereicht einzukreisen und unter kon- 


trolle zu bekommen. die, bullenprä- 
senz wird .erhöht, immer mehr zivile 
lungern auf,den straßen herum, die 


“kleinen reviere werden durch festung- 


sartige einsatzzentralen ersetzt und - 
‘staatliche  sozalarbeiter überschwem- 
men jugendheime und freizeizzentren. 


‘auch die mobilen. einsatzkommandos 


"haben inzwischen von hippie-tarnung 

auf ’ne kostümierung als punks umge- 
‘ schaltet und hängen auf veranstaltun- 
gen rum, wo sie regelmäßig schlägerei- 
{en änzetteln und leute verhaften las- 
sen. die staatliche präsenz im stadtteil 
soll außer den erwähnten datensamm- 


| ruhe und mißtrauen zu säen, um soli- 
darität zwischen den rebellierenden im 
‚ stadtteil zu verhindern. 


# ben die black panthers am beispiel 


wenn praktisch alle informationen |: harlem nachgewiesen, wie heroin EN 


es gibt auch genug fälle hier, wo große 
heroindealer gedeckt werden, wäh- 
rend die kleinen fixer rigoros abgegrif- 
fen werden. vor bald zehn jahren ha- 


besonders schweinisches mittel einge- 
setzt wird, um die revoltierende ju- 
gend still zu machen, in individuelle 
probleme zu drücken, damit kein or- 
ganisierter. und solidarischer wider- 
stand entsteht. und was das amerika- 
nische fbi aus diesem grund lange ge- 
duldet hat, wird auch den deutschen , 
bullen nicht ganz fremd sein. schließ- 
lich weiß inzwischen jeder, daB ver- 
gleichbar zur mafia in harlem in der 


brd türkische faschisten am heroin- . 


handel ihre kohle machen und dabei 
selbst nur selten drangekriegt werden. 
selbst aus zürich ist zu hören, daß dort 
seit dem beging der bewegung immer ° 
mehr heroin auf den markt geworfen 
wird, von wern auch immer. jedenfalls 


kann die linke nicht tatenlos zusehen 
oder sich mit reformistischen tN®rapie- 
programmen begnügen, wenn 
großdealer dazu beitragen, daß 
widerstand im stadtteil behindert 
wird. 


sowenig wie gegen faschistische graue 
wölfe gemacht wird, so häufig gehen 
ausländerpolizei und arbeitsämter 
gemeinsam gegen linke 
arbeitsermigranten vor, wenn es darum 
geht, sie abzuschieben und ihre hiesige 
politische arbeit zu verhindern. auch 
die ausländischen genossen versuchen 
im stadtteil zu arbeiten und es wäre ein 
stück praktischer internationalismus 
mit ihnen dort wo immer möglich 
zusammen zu handeln, zudem würden 
dadurch auch viele erfahrungen für 
die deutsche linke verfügbar werden, 
die die ausländischen linken schon 
früher gemacht haben. 


zu den staatlichen methoden der wi- 
derstandbekämfung gehört auch, daß 
alte stadtviertel abgerissen werden und 
die bevölkerung in neue, unter beteili- 
gung des bka geplante, vorstädte ab- 
zuschieben. alle neuen hochhausgebil- 
de sind so angelegt, daß sie relativ. 
leicht zu überwachen sind und ihre 
struktur erwarten läßt, daß sich keine 
großen gruppen von bewohnern zu- 
sammentun, sondern vielmehr alle 
mehr oder weniger vereinzelt ihren 
frust vor der glotze ersäufen. zusam- 
men mit dem profithunger der bauge- 
sellschaften, der sich nur bei großflä- 
chiger kahlschlagsanierung befriedi- 
gen läßt, ist dieses kontroll- und entso- 
lidarisierungsinteresse verantwortlich 
dafür, daß manche städte wieder so 
aussehen wie nach dem zweiten welt- 
krieg und beton alles beherrscht. 


Slungen im prinzip eines bewirken: un- 


‚= 


aber auch die immer höher werdenden 
mieten, die einführung des weißen 
kreises und die Zerstörung großer 
wohnungen werden auch immer mehr 
leute gezwungen, sich gegen diese an- 
griffe auf ihre lebensbedürfnisse zu 
wehren. staatliches wohngeld wird im- 
mer dünner tröpfeln und die kommu: 
nalen verwaltungen sind in ihrer kor- 
ruptheit nur dazu in der lage, die woh- 
nungsbaugesellschaften entweder wei- 
ter durch abschreibungsgelder vor 
pleiten zu schützen, oder sich immer 
neue bauskandafe einzuhandeln. in 
westberlin funktioniert selbst diese al- 
ternative nicht mehr::die skandale fal- 
len mit den pleiten ahf: einen 1ag. 
und zu dieser situation kommen dann 
noch die, denen es eh nicht paßt, daß 
wohnen nur eine ware zum nutzen ei- 
niger besitzer ist und die deshalb an- 
fangen sich zu nehmen, was sie brau- 
chen. das ist sowohl ein modell für an- 
dere, die kurz davor stehen, auf die 
straße zu fliegen, als auch ein aus- 
druck von selbstverwalteter gegen- 
macht, die die staatlichen verwal- 
tungs- und kontrollansprüche durch- 
bricht, die gegen das staatliche gewalt- 
monopol verstößt, ist auch das, was 
die bonzen vielnehr stört als das woh- 
nen in ein paar ohnehin leerstehenden 
häusern, das könnten sie zur not noch 
verkraften, so lange nicht die profite 
der sanierungsgesellschaften gefährdet 
sind und so lange sig ‚wissen, wer in 
welchem haus wohnt und was darin 


: vorgeht. wenn.die häuser aber zu be- 


freiten gebieten. werden, dann über- 
schreitet das den. rahmen, in dem der 
siaat noch mit-sich handeln läßt. 


bis vor eın paar wochen hat ja noch 
die breite und militante unterstützung 
der linken für die besetzten häuser den 
sena: 2... zbgehalten, zu räumen 
Ci. auct nur zu durchsuchen. inzwi- 


‚ schen ist das leider anders. seitdem die 


bewegung nicht mehr so einig 
scheint,wie noch zu beginn des jahres, 
und auch massenfestnahmen und 
sebnst räumungen mitten in kreuzberg 
nicht mehr tagelange krawalle und 
sachschäden in millionenhöhe hervor- 
rufen, wird die taktische sogenannte 
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*berliner linie’ aus zuckerbrot und 
peitsche immer mehr zur harten linie. 
der letzte krumen zuckerbrot, der 
noch hingehalten wird — das a 

des senats, sich eventuell auf dul- 
dungsverträge einzulassen-— soll denn 
auch dazu dienen, den anspruch 
staatlicher kontrolle irgenwie doch 
noch durchzusetzen und durch eine in- 
tegration einzelner strrömungen ruhe 
zu schaffen. 


für'den gleichen zweck sind hier auch 
in den letzten nıonaten ein paar hun- 
dert leute festgenommen und ed-be- 
handelt worden, sofern sie nicht eh zu 
abschreckungszwecken eingeknastet 
wurden. ich habe vorhin ziemlich lan- 
ge über computerisierung und erfas- 
sung der linken geredet, deshalb, weil 
ich mir nicht sicher bin, daß alien 
draußen die zielbewußtheit und lang- 
fristigkeit, die dahinter steht, klar ist. 


nach 68 waren die meisten leute, die 
später illegal wurden, für die staats- 
schutzstellen kaum erkennbar und 
überwachbar, das staatlich verfügbare 
material über die ersten akteure des 
bewaffneten kampfes war jedenfalls 
reichlich mager. damit sich eben das 
nicht wiederholt, werden heute noch 
schnell möglichst viele linke präventiv 
gespeichert, um sie dann leichter über- 
wachen und ggf. später. ausschalten zu 
können. und genau wie nach 68 ver- 
sucht auch heute der vs wieder spitzel 
in die bewegung einzuschleusen. es ist 
jedenfalls höchste zeit, notwendige 
militante aktionen so zu machen, daß 
man selber dabei nicht mehr erkenn- 
bar auf der platte steht. 


die letzten nächtlichen "putzaktionen’ 
sind ja auch schon mit ziemlich hohen 
’verlusten’ und fesınahmen ausgegan- 
gen. in dieser situation muß man sich 
andere kampfmethoden überlegen, 
um sich gegen die kommenden räu- 
mungen und schläge gegen die bewe- 
gung, wie auch konkret gegen die neu- 
en bulienwaffen bei demos zu wehren. 
man muß die taktik im kampf ändern 
und nicht den kopf in den sand, bzw. 
in die müslischüssel, stecken und sich 
alleine auf verhandlungen verlassen. 
das ist nur für die eine (scheinbare) I6- 


- sung, die nicht über ’ihr’ haus hinaus- 


sehen können und politisch auch nicht 
mehr wollen. für all die, die den häu- 


. serkampf als nur ein terrain unter vie- 


len im kampf um autonomie gegen 
den staat begreifen, stellt sich mal wie- 
der die uralte frage nach dem ’was 
tun?”. , 

auch insofern ist die situation heute 
mit der ende der sechziger jahre ver- 
gleichbar, als die apo an inneren wi- 
dersprüchen und unter der staatlichen 
repression zerfiel und dann u.a auch 
die ersten stadtguerillagruppen :nt- 
standen sind. 


kalle marx hat mal geschrieben, daß 
die geschichte sich wiederholt, das er- 
ste mal als tragödie und dann als far- 
ce. ich meine zwar ..icht, daß es nach 
68 nur eine tragödie war, aber es muß 
auch sicher sein, daß eine neue mili- 


tante bewegung nicht zu einer farce 
wird. um das zu verhindern, muß eben 
auch aus der bisherigen geschichte der 
stadtguerilla gelernt werden. 


zu der spontaneität und kampfbereit- 
schaft der bewegung muß noch der 
lange atem des organisierens und der 
verbindlichkeit kommen, sonst blei- 
'ben alle unsere kämpfe eintagsfliegen. 


in dem maße, wie der konsens des vol- 
kes mit dem staat verfällt und damit 
auch das staatliche gewaltmonopol ins 
wanken gerät, kann und muß sich ge- 
genmacht entwickeln. denn sonst wür- 
de die relative schwäche der herr- 
schenden niemals zu einer stärke der 
linken werden. 


- langfristig können die auseinanderset- - kl ar 
Busen der kommenden jahre, in die - der inhalt ie ee 
immer größere teile des volkes einbe- entscheidend es kann nicht oft 
zogen werden, nur mit der notwendi- iederhöl : die polick ee 
gen beharrlichkeit und intensität ge- aktuelle er die art 
führt werden, wenn inan die kämpfe und weise einer akti le oc ätik be- 


zu seinen eigenen macht. autonome 
gruppen müssen sich zukünftig in al- 
len bereichen der sozialen bewegungen 


w. 
5 
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verankern, ob das nun die frauenbe- 
wegung, die häuserkämpfe oder die 
anti-akw-bewegung ist. über die auto- 
nome selbstorganisation in den einzel- 
nen bereichen hinaus wird auch die zu- 
sammenarbeit der einzelnen gruppen 
durch notwendigkeiten bündnisse ein- 
zugehen bestimmt sein und nicht 
durch eine aufgezwungene unterord- 
nung. 


so eine organisationsform, das mitein- 
ander verschiedener linker ansätze 
und gruppen, macht die stärke einer 
bewegung aus. ihre inneren widersprü- 
che wiederspiegeln, die im volk alige- 
mein vorhandenen und das verhindert 
einseitigkeit und verknöcherung. nicht 


druckereien gesucht als nach waffen- 
verstecken. und es gibt auch genug an- 
lässe, wo mit legalen oder gewaltfreien, 
methoden nichts mehr auszurichten 
ist. ob da nun ein legal nicht zu verhin- 
dern gewesenes akw seiner hochspan- 
nungsmasten beraubt werden soll, 
oder der abriss eines für die bewegung 
wichtigen hauses nur noch militant 
verhindert werden kann, oder ob es 
sich nicht zuletzt um die banale not- 
wendigkeit handelt, sich genügend 


. kohle für den weiteren politischen 
kampf zu besorgen. linke kommen ja 
leider nicht so leicht in den genuß 


pleitekapitalisten; heutzutage müssen 
selbst bankräuber für die paar tausend 
märker härter arbeiten als zum bei- 
spiel der garski für seine 125 millio- 
nen. wer von beiden da ’krimineiler’ 
handelt, ist wohl keine frage. verbre- 
chen in riesigen gesellschaftlichen di- 
mensionen war im kapitalismus schon 
immer straffrei. 


welche methoden auch immer im 
kampf angewendet. werden, es gibt 
keine, die für sich alleine genommen 
letztlich erfolgreich sein könnte. erst 
die vielfältigkeit der methoden und die 
beweglichkeit in der strategie verschaf- 
fen einer politischen bewegung stärke 
und widerstandkraft. es kann uns nur 
nützen, wenn möglichst viele die ver- 
schiedenen methoden im kampf erler- 
nen und damit die legalen handlungs- 
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möglichkeiten der linken um subversi- 
ve erweitern (oder umgekehrt - s. ät- 
zer). in der organisatorischen konse- 
quenz b2deutet das, innerhalb der be- 
wegungen bewaffnete autonome grup- 
. pen zu bilden, die dann in der lage 


eine steril reine politische linie bringt 
stärke, sondern das bewußisein über 
eine einheit in der vielfalt. nur je- 
mand, der wenig von dialektik ver- 
steht, kann auf einförmigkeit bauen. 
denn ohne auseinandersetzung, kritik 
. und selbstkritik gibt es keine entwick- 
lung und keinen forıschritt. 
was für die autonomie der einzelnen 
gruppen gilt, ihre selbstbesiimmung 
innerhalb der bewegung, gilt auch für 


zugreifen, um den zersetzungsprozeß 
gegen-die herrschende macht voranzu- 
treiben. 


durch organisierte militanz zerfällt die 
angst und ohnmacht des einzelnen ge- 
genüber dem staat und damit auch ein 
grundelement seiner herrschaft. 


die kämpfe der letzten zeit sind schon 
jetzt durch ein vermischung von mas- 
senmilitanz und subversiven aktionen 
geprägt, wie es sie in der ‚geschichte 
westberlins und der brd noch nie gege- 
ben hat. es liegt an uns, diese kämpfe 
weiter zu entwickeln und voranzutrei- 
ben, um die möglichkeiten der kom- 
menden jahre für die linke zu nutzen. 


am anfang von schlußwort standen ein 
paar fragen. danach, wo wir stehen, 
was wir erreichen wollen, gegen wen 
— und mit wem zusammen, wir 
kämpfen müssen. wir sind keine ober- 
schlauen, die vorgeben, auf alle diese 
fragen antworten zu wissen. aber wir 
wollen, daß es eine praxis gibt, die die- 
. se fragen zu beantworten versucht. wir 
wissen nicht einmal sicher, ob wir sie- 
gen werden eines tages, aber wir wis- 
sen, daß wir mit sicherheit verlieren 


die auswahl der methoden im kampf. 
die sind selbstverantwortlich alleine 
danach festzulegen, ob sie vertretbar 
sind und die bewegung voranbringen, 
beziehungsweise den gegner schwä- 
chen. autonom zu sein, bedeutet auch 
seine kampfform selbst zu wählen und 
sich nicht vorschreiben zu lassen, was 
man zu tun habe oder was man zu un- 
terlassen habe. dabei darf man sich 
weder durch gesetze einengen lassen, 
noch umgekehrt einem denken gemäß 
kapitalistischer leistungsschemata ver- 
fallen, wonach es wertvollere und we- 
niger wichtige formen im kampf gäbe. 
- die form einer aktion sagt nichts über 
die politische qualität einer aktion aus, 


werden, wenn wir gar nicht erst anfan- 


x " gen zu kämpfen. 


wir wollen uns nicht den vorwurf ge- 
: fallen lassen müssen, wir hätten etwas 
unversucht gelassen, um eine lebens 
wertere zukunft zu erreichen. eine zu- 
' kunft, in der wir wieder alle gemein- 
sam auf der straße sind, um die reste 
. dieses systems zusammenzufegen und 
etwas neues aufbauen. , 
| bis dann. ' 5 


großzügiger kredite wie stadtbekannte. - 


sind, in aktuelle konflikte militant ein- j 
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der jetzt in der radikal abgedruckte 
text, den ich als schiußwort zum pro- 
zeß schon im januar geschrieben hat- 
te, enthält ein paar unzulänglichkei- 
ten, da er die letzten ereignisse nicht 
mehr einbezieht, und daraus logo 
auch keine schlußfolgerungen mehr 
ziehen konnte. gerade die "'friedens- 
bewegung‘‘ mit ihrer zahlenmäßigen 
stärke und ihren radikalen, reformisti- 
schen und neo-nationalistischen strö- 
mungen kommt viel zu kurz weg. 
wichtig wäre es an ihrem beispiel die 
verbindung: von massenaktion, milt- 
tanz und stadtguerillaaktionen aufzu- . 
zeigen und darauf aufbauend weiter- a 
zuentwickeln. denn hier wird klar, wie ? 
einzelne — für sich alleine genommen « 
nur spektakuläre — aktionen in zu- E_; 
sammenhang mit einer massenbewe- 
gung exemplarischen und mobilisie- 
renden charakter bekommen können. 
(von den aktionen ist hier die rede, zu 


ildet 
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einzelnen erklärungen wäre allerdings 
noch mehr zu sagen). 

die hintergründe der neuen us- 
außenpolitik und militärstrategie sind 
im letzten jahr deutlicher geworden; 
die us-hegemonie gegenüber den nato- 
partnern und ökonomischen konkur- 
renten mit mittelmachtambitionen wie 
europa oder japan soll wieder ver- 
stärkt werden. den offenen und öko- 
. nomischen krieg, den reagan der drit- 
z, ten welt und dem eigenen volk erklärt 
F hat, soll durch neue waffensysteme an 
‚den flanken des imperialismus gesi- 
chert werden. 

inneren bröckelt das modell 
deutschland an seinen sozialen rän- 
dern immer mehr ab; abgesehen von 
einem festen stamm ideologisch einge- 
bundener und wirtschaftlich halbwegs 
befriedigter angestellter und arbeiter 
entstehen immer stärkere randgrup- 
R pen, für die es weniger alu' oder sozi!, 
4 aber reichlich mehr bullen gibt. eine 
gewisse soziale unruhe in diesem be- 
reich wird offen einkalkuliert und soll 
auf dem niveau des alltäglichen wider- 
"stands gehalten werden, mit dem die 
herrschenden schon immer fertig ge- 
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“4 worden sind, solange er sich nicht or- 


ganisierte und zur gegenmacht wurde. 
‚in der autonomiediskussion der letzten 
zeit (auch in der radikal} ist autonomie 
“als begriff teilweise zu einer schlaffen 
“ blase verkommen, alles mögliche 
‚ nennt sich heutzutage schon so. wenn 
i das der bewegung nicht eine grundlage 
ihrer existenz entziehen soll (siehe zü- 
rich aktuell), muss ein minimum an 
theoriearbeit ausgehend von der ja in- 
zwischen reichlich vorhandenen praxis 
gemacht werden. autonomie wird zu 
oft nur als ein lebensgefühl und nicht 
auch darüberhinaus als eine offensive 
strategie im kampf gesehen. wir 
kämpfen autonom (selbstbestimmt, 
mit unseren methoden von der basis 
ausgehend) um immer mehr grup- 
pen/bereiche mit einzubeziehen und 
eines tages die autonomie der einzel- 
nen aufzuheben in einer organisierten 
gegenmacht. (’aufzuheben‘ bedeutet 
dabei sowohl die selbstorganisations- 
strukturen aufzubewahren als auch 
aufzuheben im sinne von auf eine hö- 
here stufe von bewußtsein und organi- 
sation zu stellen). eine gegenmacht, 
die nicht die kraft und den willen hat 
später dann ihre rolle als gegenmacht 
wiederum "aufzuheben‘ wird ewig 
ohnmächtig bleiben. wer unter dem 
etikett "autonom zu sein gegen jede 
form von macht wettert, verurteilt sich 
letztlich zur wirkungslosigkeit, aber 
die herrschenden werden es ihm trotz- 
dem nicht danken.....es wird jahre 
dauern hier eine breitgefächerte ge- 
genmacht zusammenzubekommen 
und deshalb ist autonomie auch eine 
strategie von heute, morgen und über- 
morgen und nicht nur für den späten 
nachmittag. schnelle entscheidungen 
im kampf suchen die bullen gegen uns 
— ein grund mehr sich nicht darauf 
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einzulassen und vielmehr übereinen 
langen zeitraum versuchen vorauszu- 
schauen und schon heute nicht nach- 
zulassen im kampf. dazu gehört auch, 
daß die überlegung nach den letzten 
angriffen des senats noch dringender 
ansteht, über die pure spontanität hin- 
auszukommen. denn die wird auf 
grund ihrer logistischen und ıheoreti- 
schen schwäche auf die offensicht- 
lichsten/oberflächlichen angriffsziele 
beschränkt bleiben und kaum bis zu 
den wurzeln und schaltstellen der bür- 
gerlichen macht vordringen. natürlich 
muß es z.b. immer (putz) demos ge- 
ben, schon allein deshalb, weil es für 
viele leute der erste einstieg in eine po- 
litische praxis ist, aber es wäre auch 

an der zeit sich anderen methoden zu- 
zuwenden und anderen zielen, die sich 
auf den ersten blick noch nicht erge- 
ben und auch nach dem motto 
"'schmeissen — klirren — rennen“ 
nicht zu knacken sind. 


(nebenbei: es ist offensichtlich, daß 
die bullen den kampf auf den strassen 
im kiez auszutragen gedenken (da sto- 
ren sie schutt und scherben weniger 
und die bevötkerung dort kann gleich 
noch mit eingeschüchtert werden), 
aber wieso sollten wir uns darauf un- 
bedingt immer einlassen und ııns auf 
ein von den bullen aufgezwunsenes 
terrain beschränken”). 

die häuser waren und sind ein wickli- 
ger ausgangspunkt für autonome or- 
ganisation und kampf. wenn es aber 
bei dieser 'monokultur‘ der häuser 
bleibt, kann das zu einer achillesferse 
werden. eine wzitere verbreiterung in 
andere bereiche hinein, vielfältigere 
methoden sich zu verteidigen gegen 
den nächsten schlag: das muß bald 
laufen, sonst gibt es mehr verluste und 
rückschläge als nötig. selbst für den 
fall, daß es keine besetzten hauser 
mehr wie bisher gibt, sollte nachge- 
dacht werden. das wäre kein defätis- 
mus, sondern pure vorsicht, außerdem 

wurden ein paar ch anstehende prak'ı- 

sche konsequenzen noch deutlicher 

werden. 
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das muß sich aber jeder selbst erarhei- 
ten, deshalb hab ıch mich auch be- 
müht im schlußwort schematische re- 
zepte zu vermeiden, denn die würden 
eh nur wieder neben all den anderen 
"heißen broschuren‘ im linken bücher- 
schrank verschwinden. und das wäre 
sc ziemlich das letzte, was ich wollte. 


am 11.1.1982 hat der AG-prozeß angefangen, er wurde auf 21 verhandlungs- 
tage angesetzt, die anklage läuft auf körperverletzung,haus- 
friedensbruch, beamtenbeleidigung, widerstand, nötigung, ge- M 
fangenenbefreiung;- gegen 9 leute wurde das verfahren einge- 
stellt, es gibt also nur noch 3 hauptangeklagte. 
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— am 3.2.1982 ist das letzte a 51. 


ee “ , für die noch anstehenden räumungsklagen werden z.t. 
Mo Zu grünen getragen. i an 2 it 23 x 
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